bedauerlich vor allem vom Standpunkt der deut- 


Sp. 2 ogr. odp, Konto 301980. 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — 


DA 


Sie, 


/ Ir 1 
p Sonntag, 


— 


Stress 


Hindenburgs 
Machtspruch 
| e 


Unrühmlich ift die Regierungsperiode Schlei 


ers zu Ende gegangen — der Mann mit den 
eiſernen Nerven und dem Miniſterſturzpatent hat 
als Reichskanzler verſagt! Der autoritäre Staats- 
führungsgedanke hat ſchweren Schaden gelitten, 
weil die Abſetzung von der überlebten Parteiherr⸗ 
ſchaft, die Brüning vorſichtig eingeleitet und 
Papen mit feſter Hand in die Wirklichkeit um⸗ 
gelebt hatte, nicht fortgeführt worden ift: es fehlte 
der Staatsmann, der ſich zutraute, über die 
Formaldemokratie hinaus eine autoritäre 
Lebensverſicherung für Volk und 


Reich zu ſchaffen. Schleicher hat die Partie ver⸗ 


ſpielt, weil ſeine Taktik, die Parteien ſich gegen- 
einander aufreiben und den Parlamentarismus 
totlaufen zu laſſen, die Kräfte unterſchätzte, die 
noch immer im Parteiegoismus und in der Geg⸗ 
nerſchaft gegen eine überparteiliche, autoritäre 
Staatsführung lebendig find; er hat die Partie) 
verſpielt, weil er den Parteien zupiel Zeit ließ, 
ſich gegen ihn zu gruppieren, weil er ſtaats⸗ 
männiſche Energie mit politiſcher Zauderkunſt 
vertauſchte, und weil er die Abneigung 
Hindenburgs verkannte, um jeden Preis 
und auf jede Gefahr hin durch Ausſchaltung 
des Parlamentarismus eine diktatoriſche Politik 
des Staatsnotſtandes durchzuzwingen. Gleich⸗ 
gültig, wer bei der Entſcheidung des Reichspräſi⸗ 
denten Pate geſtanden hat, gleichgültig auch, ob 
dieſe Entſcheidung mit oder ohne das Votum des 
klugen Staatsſekretärs Meißner gefallen iſt, der 
Verluſt an Perſönlichkeitswert, der durch den 
Ausfall Schleichers eingetreten iſt, wie die neue 
Unruhe, die mit der Regierungsneubildung 
über dem ganzen öffentlichen Leben Deutſchlands 
heraufbeſchworen iſt, bleiben tief bedauerlich — 


ſchen Wirtſchaft, die unter dem Vertrauensver⸗ 
ſchleiß der letzten Wochen ſchwer gelitten hat und 
der ſich auch für die nächſte Zukunft keine Aus⸗ 
blicke für jolide Aufwärtsentwickelung und Stabili- 
ſierung der politiſchen Lage bieten. 

Soll nun die Präſidialgewalt vor dem Partei⸗ 
Parlamentarismus kapitulieren? Soll das von 
Papen ausſichtsvoll eingeleitete Aufbauwerk der 
Rückführung des im parlamentariſchen Formal⸗ 


demokratismus und der Wohlfahrtsobrigkeit er⸗ 


ſtarrten Staatsſyſtems auf den nationalen Füh⸗ 
rungswillen des autoritären Beamtenſtaates wie⸗ 
der in Trümmer gehen? Nach den Spielregeln 
der Verfaſſung wäre Adolf Hitler als Kanzler 
wohl an der Reihe, aber der nationalſozialiſtiſche 
Anſpruch der ganzen Macht hindert den ver⸗ 
faſſungstreuen Reichspräſidenten, die Reichsfüh⸗ 
rung einem Parteigewaltigen auszuliefern, zu 
deſſen Staatskunſt die Mehrheit des deutſchen 
Volkes kein Vertrauen hat: Hindenburgs Ein⸗ 
ſtellung zu Hitler iſt nach der ſchwarzen Stunde 
des 13. Auguſt ausgeſprochen negativ! Das 
bedeutet, daß Papen eine neue Chance hat, be⸗ 
ſonders dann, wenn es ſeinem anerkannt takti⸗ 
ſchen Geſchick gelingen ſollte, ſich das Zentrum 
zu verſöhnen und über das Zentrum Brücken zu 
jenen Scharen der bürgerlichen Parteien zu fin⸗ 
den, deren politiſche Lauheit die Hauptſchuld an 
dem Dauerkriſenzuſtand der Reihs- und Gtaxt3- 
regierung trägt. Die Nationalſozialiſten glauben 
nach wie vor daran, daß ihre Stunde ſchlägt, und 
niemand würde ſie lieber heute als morgen mit der 
Regierungsberantwortung belaſtet ſehen als das 
Zentrum, das in ſolcher ſtaatspolitiſchen Ver⸗ 
pflichtung der NSDAP. die ſicherſte Gewähr 
für den Niederbruch der Hitler⸗Bewegung gege⸗ 


Nach Schleicher ee 
Papen oder 


Die letzten Möglichkeiten einer Kabinettsbildung oi 


Fr/chlefifche Morgenzeitung 
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Hitler. 


[Drahtmeldung -wnierer-Berliner Redaktion) 


Berl in, 28. Januar. Nach dem Rücktritt des Kabinetts von Schleicher, den Reichspräſident von 
Hindenburg angeſichts der bevorſtehenden Reichstags⸗Mißtrauensbeſchlüſſe durch die Verweigerung der 
Auflöſungsvollmacht erzwungen hat, gibt es in Deutſchland nur die eine Frage, wer als Nachfolger 


Schleich ers auf den Reichskanzlerpoſten zu erwarten iſt. Der Auftrag des Reichspräſidenten 


an Schleichers 


Vorgänger, von Papen, geht noch nicht auf eine Regierungsbildung hinaus, ſondern nur auf die Feſtſtellung der 


Möglichkeiten einer parlamenterijchen Mehrheitsbildung. Trotz dieſer Einſchränkung des Auftrages ſteht von 


Papen aber ſelbſtverſtändlich im Vordergrund der Erwartungen über den neuen Kanzler, und neben ihm kommt 
nur noch Adolf Hitler in Betracht, deſſen Betrauung mit der Kanzlerſchaft der Kabinettskriſe wenigſtens den 
Sinn einer grundlegenden politiſchen Nen bildung geben würde, der bei einer 


fehlte. 


zu einer Kanzlerſchaft Hit ler hingeneigt. Gegen 
21 Uhr wurde ſogar bereits eine „Miniſterliſte“ 
verbreitet auf der i 8 Be 
Hitler als Kanzler... 
Papen als Vizekanzler, i 
Hugenberg als Kriſenminiſter (Bezeich⸗ 
nung für die Zuſammenfaſſung des Wirt- 
ſchafts⸗ und Ernährungsminiſteriums) 
ſtehen. Nach einem anderen Entwurf ſoll 
Hitler als Kanzler, 
Papen oder Neurath als Außeuminiſter, 
General Haſſe oder General Stülpnagel 
als Wehrminiſter, 
Frick als Inuenminiſter, 
Schacht als Finanzminiſter, 
Seldte als Arbeitsminiſter und 
Hugenberg wiederum als Kriſenminiſter 
in Betracht kommen. 
Solche Gerüchte haben indeſſen höchſtens Wert, 
als Ausdruck der Meinungen und 
Wünſche verzeichnet zu werden. Praktiſch 
ſind ſie ohne Bedeutung, zumal Papen eben nur 
den Auftrag hat, die Möglichkeiten für die Kabi⸗ 
nettsbildung zu prüfen. Allzupiel Hoff⸗ 
nung, daß Papen in dem ihm vorerſt geſteckten 


„Rahmen der Verfaſſung im Einverſtändnis 
; mit dem Reichstage“ 


zu einem Ziele kommen wird, iſt nicht vorhan⸗ 
den. Das würde eine Einigung der Harz⸗ 
burger Front und zumindeſt eine Tolorie⸗ 
rungsbereitſchaft des Zentrums poraus- 
ſetzen. 

Papens Sondierungen fußen auf den Verhand⸗ 
lungen, die bereits zwiſchen den Parteien der ſo⸗ 
genannten Harzburger Front ſtattgefunden 
haben. Zunächſt wird von Papen ſich mit 
Hitler in Verbindung ſetzen, um feſtzuſtellen, 
ob er eine Koalition mitmachen würde. 
Dann wird der Reichspräſident von der Antwort 
Hitlers unterrichtet werden, und es wird ſich 
zeigen müſſen, ob die Annäherung jetzt möglich 
iſt, die im November nicht herbeigeführt wer⸗ 
den konnte. ; 


Wenn dieſe erite Etappe der Aufgabe s 
Herrn von Papen zurückgelegt iſt, wird er ſich 
auch an das Zentrum wenden, damit geklärt 
wird, ob ſich das Zentrum in die Verhandlungen 
eingliedern läßt, die zwiſchen den National⸗ 


ſozialiſten und Deutſchnationalen 


im Gange. Das Zentrum müßte dieſes neue Qabi- 
nett unterſtützen, indem es entweder aktiv in ihm 
vertreten iſt, oder es wenigſtens toleriert. 


Wahrſcheinlich wird von Papen ein 
Kabinett Hitler vorſchlagen. 


Der Rücktritt des Kabinetts iſt zwar nicht un⸗ 
erwartet gekommen, hat aber doch in faſt allen 
Parteien und auch in Wirtſchaftskreiſen große 
Erregung hervorgerufen. Mißbehagen, meni- 
ger über den Rücktritt ſelbſt als über ſeine 
Zuſammenhänge, die ziemlich weit auf das 
perſönliche Gebiet hinüberzureichen ſcheinen, 
macht ſich überall bemerkbar. Die Gründe wer⸗ 
den in einer Erſchütterung der Ver⸗ 
trauensgrundlage erblickt, die den Reichs⸗ 
präfidenten und den Reichskanzler ſchon vor ziem⸗ 
lich langer Zeit entfremdet haben ſollen. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt 
dazu, daß Reichskanzler von Schleicher in 
ſeiner früheren Eigenſchaft als Reichswehr⸗ 
miniſter bereits vor der denkwürdigen Unter⸗ 
tedung zwiſchen Reichspräſidenten von Hin- 
denburg und Adolf Hitler 


am 13. Auguſt vorigen Jahres die 

Anregung gegeben habe, dem natio: 

nalſozialiſtiſchen Parteiführer die 
Regierung zu übertragen. 


Dieſer Vorſchlag, der damals beſonders von den 
Deutſchnationalen als Angriff Schleichers auf 
den damaligen Reichskanzler von Papen hin⸗ 
geſtellt wurde, hat ſeinerzeit nicht die Billi⸗ 
gung Hindenburgs gefunden, und als gegen 
Ende des Jahres neue Verhandlungen mit Hit⸗ 
ler einſetzten, wurde die erneut gegebene Anre⸗ 
gung Schleichers nur ſoweit berückſichtigt, daß 
Hitler einen umgrenzten Auftrag erhielt, den 
er glaubte ablehnen zu müſſen. Der Reihs- 


täuſcht, mit 


Wiederbeauftragung von Papens 


präfibent. und Reichskanzler von Schleicher 
ſelber hätten das Kabinett Schleicher urſprünglich 
jedenfalls nur als kurzfriſtige Notlöſung ange⸗ 
ſehen. ; 

Die ſachlichen Gründe für die Ver⸗ 
weigerung der Auflöſungsvollmacht liegen wohl 


‚darin, daß der Reſchspräſident die Ueberzeugung 


gewonnen hatte, die Regierung Schleicher 


habe ſich i 
im Lande nicht das Maß von Ber- 
trauen erworben, 


das nötig erſchien, um durch eine Neuwahl 


einer autoritären 
Tatſächlich haben die 


eine feſtere Untermauerung 
Staatsführung zu ſchaffen. 


zaudernde Haltung Schleichers, die Un⸗ 


ſicherheit und Gegenſätzlichkeit der Maßnahmen, 
namentlich auf wirtſchaftlichem Gebiet 
und andere Fehler viele Hoffnungen ent⸗ 
denen der Kanzler Anfang 
Dezember in ſeinem Amte empfangen worden 
war. 

Trotzdem wird ſein Rücktritt faſt überall 
bedauert und als bedenklich angeſehen. Man 
fürchtet, daß eine längere Regierungs- 
frije, hinter der fih fogar fo etwas wig eine 
Präſidentenkriſe andeutet, wirtſchaftlich 
und außenpolitiſch ſchaden könne, und denkt hier⸗ 
bei vor allem an die bevorſtehenden Stillhalte⸗ 
und die Abrüſtungsverhandlungen. 


—ä 


Stillegung der amerikaniſchen 
Fordfabrilen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Detroit, 28. Januar. Die Ford⸗Motor⸗ 
Company hat bekannt gegeben, daß ſie ihre 
Fabriken in den Vereinigten Staaten auf 
unbeſtimmte Zeit ſtillege. Anſcheinend iſt diefe 
Maßnahme auf die Niederlegung der Arbeit 
durch 6000 Angeſtellte zurückzuführen, die die 
Werkſtätten geſchloſſen verlaſſen hatten. Die 
Fordgeſellſchaft beſchäftigt ungefähr 100 000 Per⸗ 


tonen. 


7 A ; . 


ben glaubt: Wird Hitler fih durch Papens lockende 
Kalypſo⸗Rufe für ein Kabinett Papen⸗Hit⸗ 
ler⸗Hugenberg einfangen laſſen, dem ſich 
au? Zweckmäßigkeitsgründen (trotz aller perſön⸗ 
licher Ablehnung Papens) auch das Zentrum an- 
gliedern würde? i 

Die Regierungsfrage iſt zur Stunde noch 
völlig offen; auch Papen kann in acht Tagen wie» 


der verſchwunden ſein, wenn ſich ſeine⸗ politiſche 


Zimmermannskunſt nicht bewährt hat. Und dabei 
ſchreien 6 Millionen Arbeitsloſe nach Arbeit, 
ringt die Wirtſchaft nach Ruhe und Ordnung, 
um den Anſchluß an die langſam ſichtbare Wieder⸗ 
belebung der Weltmärkte zu finden, drängen die 
großen außenpolitiſchen Aufgaben zum Einſatz 
einer nationalgeſchloſſenen Staatsmacht, ohne die 
weder die Beſatzungsfrage (Saar) noch die End⸗ 
regelung der Reparationen noch die praktiſche 


Gleichberechtigung in der Wehrfrage noch die 
Grenzreviſionsfrage gefördert werden können. Die 
innerdentſche Not und die außenpolitiſchen Sor⸗ 
gen verlangen um des nackten Lebens willen eine 
raſche, klare Löſung der Regierungs⸗ 
kriſe durch Einſetzung einer nationalen Mehre 
heitsregierung oder eines autoritären Präfidial⸗ 
kabinetts, das wohl den Namen Papen führen 


würde. 


WWW 


u 


r 


Die abgelehnte Auflösungsvollmacht 


Wie Schleicher flärzte 


Der Zeilauftrag an Papen 


[Telegraphiſche Meldung) 


. Berlin, 28 Januar. Ueber die Vorgänge, die 
im Verlaufe des Sonnabend zum Rücktritt des 

abinetts v on Schleicher und zu dem Auftrag 
des Reichspräſidenten an Schleichers Vorgänger 
von Papen, bei den Parteien die Möglichkeit 
einer neuen Kabinettsbildung zu erkunden, ge⸗ 
führt haben, wird folgendes berichtet: 


Um 11.30 Uhr war das Reichskabinett zu einer 


~ 


Sitzung zufammengetreten, in der dem Reichs. 


kanzler die Vollmacht gegeben wurde, dem Reichs⸗ 
präſidenten den Rücktritt des Kabinetts anzubie⸗ 
ten für den Fall, daß der Kanzler die Auflö⸗ 
fungsvollmacht nicht erhält. 

Um 12,15 Uhr begann die Beſprechung des 
Reichskanzlers beim Reichspräſi⸗ 


richtete dem Reichspräſidenten über die Lage und 
erklärte, daß die gegenwärtige Reichsregierung, 
ihrem Charakter als Präſidialregierung 
entſprechend, im Reichstage ihr Programm und 
\ ihre Auffaſſung nur dann zu ver⸗ 
treten in der Lage ſei, wenn der 
Herr Reichspräſident ihr die Auf⸗ 
löſungsorder zur Verfügung 
elle, Reichspräſident von Hin⸗ 
denburg erklärte, dieſem Bor- 
ſchlage bei der zurzeit gegebenen 
Lage nicht eutſprechen zu können. 
Reichskanzler von Schleicher erklärte hierauf 
den Geſamtrücktritt der Reichsregierung, 
den der Herr Reichspräſident unter Beauf⸗ 
tragung des Kabinetts mit der einſtweili⸗ 
gen Fortführung der Geſchäfte ent⸗ 
gegennahm. Der Reichspräſident ſprach dem 
Reichskanzler wie den Mitgliedern der Reichsre⸗ 
gierung ſeinen Dank für die dem Vaterlande in 
ſchwerer Zeit geleifteten treuen Dienſte aus. In 
der Unterredung mit dem Reichspräſidenten hatte 
Reichskanzler pon Schleicher | 
drei Möglichkeiten zur Löſung der 
’ l Kriſe a 


Die eine Möglichkeit ſei die 
parlamentariſchen 
run fi Dieſe Möglichkeit 
Hitler 
erhalte. 

Tena ſei die 
Volksſtrömun 


beſtehe nur, 


übrigen Gruppen 


f i Rechten 
reichen ſei. Wenn der 


der 


jung gehabt habe, aufgeben mürd 

77 Biete Löſung Ausſichten auf Erfolg 
Die dritte Möglichkeit 

Präſidialkabfnetts, d 


Sachwalter 
wahren hätte. 


Reichstage finde. 


Der Reichskanzler hat vor einer Löſung ge- 


glaubt warnen 


zu müſſen, nämlich vor der, da 
unter dem i 5 


genden Me 

geſetzt wäre. ; 
Nach dem Rücktritt der 

Schleicher 

berief Reichspräſident von Jin- 
denburg den Reichskanzler a. D. 
von Papen und beauftragte ihn, 
durch Verhandlungen mit den Par⸗ 
teien die politiſche Lage zu klären 
und die vorhandenen Möglichkeiten 

feſtzuſtellen. 


ierungsbil⸗ 
ſondern nur die 


Vollverſammlung vorläufig vertagt — Am 31. Jannar wieder Aelteſtenrat 
E | (Telegraphiſche Melbunch : 


Berlin, 28. Januar. Wie das Hauptbüro des Reichstages mit- 
teilt, fällt die Reichstagsſitzung, die für Dienstag vorgeſehen 


war, aus. 


Der Aelteſtenrat 
worden. 118 


Nach dem Rücktritt der Regierung Schlei⸗“ 


cher wäre ein Reichstagszuſammentritt im 
Augenblick ſinnlos. Die Tagung war einberufen 
worden zu dem Zweck, Schleichers Regie- 
rungserklärung entgegenzunehmen und zu beraten. 
Mit der Regierung iſt auch dieſe Aufgabe weg⸗ 
gefallen, und eine Reichstags⸗Sitzung lohnt ſich 
erſt dann wieder, wenn eine neue Regierung vor⸗ 
handen iſt, die der Volksvertretung etwas zu 
ſagen hat. Trotzdem haben die Sozialdemokraten 
gegen die Abſage der Reichstagsſitzung in einem 
Brief an den Reichstagspräſidenten Goering 
Proteſt erhoben. In der letzten Sitzung des 
Aelteſtenrates fei ausdrücklich ein Wiederzuſam⸗ 
mentreten des Aelteſtenrats vereinbart worden 
für den Fall, daß bis Dienstag irgendwelche be⸗ 


ſonderen politiſchen Ereigniſſe einträten. Dieſe Wb- | R 


machung habe den Sinn gehabt, daß in einer 
neuen Sitzung des Aelteſtenrats Beſchlüſſe 
über die Vollſitzung und eine etwaige Aenderung 
der Tagesordnung gefaßt würden Unter 
dieſen Umſtänden hätte nur der Aelteſtenrat 
das Recht gehabt, die Sitzung vom Dienstag ab- 
ufagen. : i 

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat fió 
dieſem Proteſt angeſchloſfen. 


dns Urteil wegen Aufefäcuneen 
al her Breslauer Univerfität 


(Telegraphiſche Meldung) 

Breslau, 28. Januar. Die bei den letzten 
Demonſtrationen am Dienstag, dem 24. Jannar, 
feſtgeſtellten neun ſtudentiſchen Ruheſtörer ſtan⸗ 
den vor der Akademiſchen Diſziplinarbehörde. 
Von ihnen wurde einer freigeſprochen, 
einer mit der Entfernung von der Uni. 
verſität, einer mit Verluſt des Semea 
ſters und die übrigen mit Androhung der 
Entfernung beſtraſt. Die Tatſache, daß die 
Ruheſtörer das Vaterlandslied geſungen hatten, 
konnte als ſtralmildernd nicht in Betracht ge⸗ 
zogen werden, da hier ein gröblicher Miks 
brauch der Hymue vorliege. 


iſt für Dienstag, 15 Uhr, einberufen 


į ae 3 an 
„Staatsnotitand | 
| ; 44 
und „Hochverrat 
(Telegraphiſche Meldung) : 
Berlin, 28. Januar. Der Preußiſche Minie 
ſterpräſident Dr Braun hat namens ſeiner 


Staatsregierung an den Reichskanzler ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, worin er u. a ausführt, in einem 


„Teil der Preſſe werde „öffentlich zum Hochverrat 


aufgefordert“. Nach Paragraph 81 des Straf⸗ 
geſetzbuches werde wegen Hochverrates beſtraft, 
wer es unternehme, die Verfaſſung des Reiches 
oder eines Landes gewaltſam zu ändern. In 
Artikel 23, der Reichsverfaſſung ſeien die Fri⸗ 
ſten genau feſtgelegt, innerhalb deren der 
eichstag im Falle einer Auflöſung wieder 
zuſammentrift. Der Reichspräſident könne auch 
auf Grund des Artikels 48 über derartige Vor⸗ 
ſchriften nicht hinweggehen. Die Berufung auf 
einen „Staatsnotſtand“ ſei rechtlich unzuläſſig. 
Wenn öffentlich dazu aufgefordert werde, der 
Reichspräſident möge den Reichstag nach Hauſe 
ſchicken und vorläufig nicht wieder zuſammentreten 


laſſen, fei das aljo eine Aufforderung zum & 


Hochverrat. 


Verbot kommuniſtiſcher 
Kundgebungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 28. Januar. Der Polizeipräſident 
hat folgende Erklärung erlaſſen: 

„In einem kommuniſtiſchen Flugblatt wird 
zum politiſchen Maſſenſtreik, zum Genes 
ralſtreik und zu Kundgebungen für 
Sonntag, den 29. Januar 1933, auf mehreren 
Plätzen innerhalb des Stadtbezirks aufgefordert. 
Gemäß Artikel 123 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung 
verbiete ich wegen unmittelbarer 
Gefahr für die öffentliche Sicherheit alle 
Aufzüge und Versammlungen unter freiem 
Himmel der Kommuniſtiſchen Partei ſowie 
ihrer Hilfs⸗ und Nebenorganiſationen für Sonn⸗ 
tag, den 29. Januar 1938.“ 


Bildung einer 
Mehrheitsregie⸗ 
) N > ipenn 
die Führung eines derartigen Kabinetts 


Bildung einer auf eine ſtarke 
ng geſtützte Minderheits⸗ 
ung möglich, die wohl ebenfalls unter 
Führung Hitlers, aber mit Unterſtützung der 
N ſchs {£ 15 zu er⸗ 
i D eichspräſident ſeinen 
Widerſtand, den er bisher gegen eine Hae ai 
io hätte 


fei die Bildung eines 
bolfommen über ben Partefen stehend aub ie 
ler * $ ) men über den Parteien ſtehend und mi 
denten. Reichskanzler von Schleicher be⸗ feiner verbunden, die Si e e als 
des geſamten Volkes zu 
1 Einem ſolchen Präſidialkabinett 
müßten dann aber auch die nötigen Bollmach⸗ 
ten gegeben werden, wenn es keine Mehrheit im 


i Namen eines Präſtdialkabinetts 
etwa eine Regierung gebildet würde, die tatſächlich 
nur die Regierung einer Partei darſtellen 
würde und dann den Angriffen der über wie⸗ 
hrzahl des geſamten Volkes ang- 


Regierung von 


Wühlereien 


5 Beurlaubung bon 
Profeſſor Cohn, Breslau? 


Nach dem Stimmungswandel, der inzwiſchen 
auch in den Kreiſen eingetreten iſt, die bisher den 
Breslauer Profeſſor Cohn gegen das Vorgehen 
der Studentenſchaft gedeckt hatten, rechnet man in 
unterrichteten Kreiſen mit einer neuen 
Wendung in der Angelegenheit. Während man 
in linksradikalen Kreiſen Profeſfor Cohn fale 
len gelaſſen hat, weil er ſich zu nachgiebig 
gezeigt hätte, kann es als fachlich ſchwerwiegend 
bezeichnet werden, daß inzwiſchen auch das füh⸗ 
rende Breslauer Zentrumsorgan von 
Profeſſor Cohn abgerückt iſt und nach ſeinem 
Verhalten vor der verſuchten Wiederaufnahme 
feiner Vorleſungen die Berechtigung der 


Berlin, 28. Januar. Bei der Uungeklärtheit 
der ganzen Lage kann jedenfalls ſopiel jhon als 
ſicher angeſehen werden, daß Reichskanzler a. D. 
bon Papen mit einem neuen Kabinett ebenſo⸗ 


Reichstag und in etwaigen Neuwahlen zu be⸗ 
ſtehen. Seine einzige ſtärkere Stütze hätte die 
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei mer- 
den können, die aber jetzt erft recht die Betrauung 
Hitlers mit der Führung fordert und im 
„Völkiſchen Beobachter“ durch Alfred Roſen⸗ 
berg erklären läßt, daß ſie einen neuen Kanzler 
von Papen ebenſo ablehnen würde wie den 
alten. Die Nation könne das andauernde Herum⸗ 
verſuchen nicht mehr ertragen und fordere die 
flare. Entſcheidung. i 75 


vegung darübe 


Beunruhigung unſeres öffentlichen Lebens, die 
jede Staatsführung unmöglich machen, wird 
die Hoffnung auf wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg, 
ſozialen Frieden und ſtaatlichen Aufbau in 


Wp immer in der Welt Kriegsgott Mars 
ſeine Waffen ſchmiedet, da rauſchen die dunklen 
Bütige des Geheimniſſes. Uebera i 
der Welt, nur an einem Fleckchen muß felbit die 
aufgequollenſte Phantaſie kläglich vor der Nid- 
ternheit der Szenerie, vor dem reſtloſen Dian- 
el jeder Verborgenheit zuſammenſchrumpfen: in 
der „Tank“ ⸗Fabrik der Reichswehr. Es ſei ſchnell 
einmal ein kleiner Streifzug durch jene 
Stätten angeſtellt, wo die „deütſchen Kampf⸗ 
wagen und Tanks“ entſtehen. ; i 

Attrappen! Vorſpiegelungen, gleichzuſetzen in 
Sinn und auch Aeußerlichkeit dem Papier- 
DEER des jolbatentpielenden Kindes. Rüſtung 
er Nation, die einſt die erſte Militärmacht der 
Welt war. Genau genommen, ſind es zwei 
Fabriken. Sie ſtehen unter der Anleitung und 
Ueberwachung des Reichswehrminiſteriums. Die 
RW. Tanks“ bauen fie nur nebenher. Neben 
Laſtwagen und Karoſſerien für Dungtrommeln. 

Die erſte liegt auf dem fünften oder ſechſten 
5 einer düſteren Mietskaſerne in der 
Nähe des Schleſiſchen Bahnhofs. Eine 
ſehr alte Berliner Firma. Vier ihrer Arbeiter 
nehmen gerade eine ſeltſame Skelettprozeſ⸗ 


jion in Empfang. Eine Reihe von Autochaſſis 


ebrauchter Kleinwagen. Keiner ſtärker als 4 PS. 
Swei Sonderachſen werden in den Rahmen 
geſchweißt, und auf ihnen ruht die „Zante 
‚arofferie”. Zunächſt ein Stahlrohrrahmen. 
1 Millimeter ſtark und der umkleidet mit Alu⸗ 
miniumblech, 4 Millimeter ſtark. Ganze zwei⸗ 


hundert Arbeitsſtunden dauert es, und der 
„deutſche Tank“ iſt fertig. Aeußerlich 


jett er jehr reſpektabel und ſauber aus, Beinahe 
rohend. mit feinem Gefechtsturm, in dem ein 
Mann figen kann, und der tatſächlich drehbar ift. 
Sogar Signalklappen ſind 


wei Mann haben Platz im ganzen Tank. 
wei Mann und — die Armierung. Das: find 


Schnellfeuergeſchütze und Maſchinen⸗ 
gewehre, die ſich feder Truppenteil abends in den 
Freiſtunden aus Kieferholz Me zu. 
recht ſchnitzt. Wirklich effektvoll am Tank iſt 
aber doch eine Einrichtung, der Berneblungs⸗ 
apparat Ginnebeln dürfen wir uns in 
Deutſchland gegen die Briſanzaranaten und Flie- 
gerbomben der anderen. 
„Die zweite deutſche en e i C NW 
liegt nördlich vor den Toren Berlins, in Wit- 
tenan Ein moderner Fabrikbau, großzügig ane 
gelegt, ſchafft die ſchwerere Axt der Tanks. 
Jene nämlich, die auf die Chaſſis ausgedienter 
Jerſonenwagen bis zu 10 PS gepfropft werden. 
Die Arbeits methode ift ſonſt die gleiche. Es fei 


wenig Ausſicht wie Schleicher hätte, vor dem 


ift das jo auf b 


in ihm angebracht. 


ſokodemiſchen Empörung ausdrücklich zugegeben 


hat. Da nunmehr ſonſt nur eine Konflift⸗ 
Llöſung übrig bleiben würde, die nicht nur für 
Profeſſor Cohn, ſondern überhaupt für die 
Breslauer Mniverſität ſchwerwiegende 


Weiterungen haben und einen Präzedenzfall des 
ſaus ſtaatspolitiſchen Gründen notwendigen Çin- 


griffs in die Lehrfreiheit ſchaffen würde, ſieht 
man, wie der „Volksdeutſche Dienſt“ mitteilt, 
für den Augenblick als einzige erträgliche Qü- 
inng nur noch die Beurlaubung Prp- 
feſſor Cohns an. Eine Beurlaubung, etwa 
bis zum Ende des Sommerſemeſters, würde die 
Möglichkeit geben, in aller Ruhe eine Söſung 
zu finden. Man rechnet daher damit, daß ber 
Konflikt durch ein alsbaldiges Urlaubsgeſuch des 
Profeſſors Cohn beendet wird. RER 


Geheimrat Kühnemann: legt das Präſidium 
der Geſellſchaft für deutſches Schrifttum nieder 

Breslau, 28. Januar. Geheimrat Profeſſor 
Dr Eugen Kühnemann, Breslau, hat 
Präſidium der Geſellſchaft 


für deutſches Schrift⸗ 
tum, Berlin, niedergelegt. var 


Parteien und Gewerkſchaſten 
wur dage 


l (Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion 


unſerem Volke zerſtört. Beſonders ijt zu 
verurteilen, daß eine Regierung zum Sturz ge⸗ 
bracht worden iſt, ohne daß irgendein klarer 
Weg für die weitere politiſche Eni- 
wicklung erkennbar ijt. Die Fraktion der 
Deutſchen Volkspartei lehnt die Berant m nr 
tung für die aus der neuen Regierungskriſe 
ſich ergebenden wirtſchaftlichen und politiſchen 
Folgen nachdrücklichſt ab.“ H 2 
Die Deutſche Stantspartei fordert vom Reihs- 
präfibenten und Rei Stag, daß fie jetzt eine 
Regierung der demokratiſchen Autorität zu 
ſchaffen und durchzuſetzen haben. Während die 
9 Gewerkſchaſten ein Telegramm an 
den Reichspräſidenten gerichtet haben, in dem es 
heißt, daß fie barau? vertrauen, „der Reichs⸗ 
präſident werde dieſem Wirrwarr kraftvoll ein 
Ende beeiten“, nehmen die Spitzenverbände der 
linksgerichteten Gewerkſchaften in 
einer Drahtung an den Reichspräſidenten 
ſcharf partelpolitiſch Stellung, indem fie 
darauf hinweiſen, daß die Berufung einer 
„ſozialreaktionären und arbeiterfeindlichen“ 


VV 
Ta 


3 eine Herausforderung emßfunden 


Lerden würde. Die Gewerkſchaften erwarten daß 
Sie, ungen de en. 


hapräi allen unterirdiſchen 
Beſtrebungen, die auf einen Stgatsſtreich 
hinzielen, Ihren entſchiedenen Widerſtand enk⸗ 
ge enſetzen und auf einer verfaſſungsmäßigen 
Aung der Kriſe beſtehen. N 


Die Verbände haben gleichzeitig um einen 
Empfang beim Reichspräſidenten nachgeſucht⸗. 


In der „Tant“ Fabrik der Reichswehr 


denn, mit Ausnahme der geringen 


Abweichung, 
daß 8 


man hier hin und wieder die Raupen 
änder eines wirklichen Tanks durch — natkür⸗ 
lich feſtſißzende gerippte Metallbänder anden- 
tet, während man ſie ſonſt der Bequemlichkeit 
halber an malt. Noch ein paar nicht un ⸗ 
intereſſante Zahlen und eine pikante Nuance um 
die deutſche Tankfabrikation zum Abſchluß. 

Zunächſt die Zahlen. Solch ein deutſcher Attrap⸗ 
pentank koſtet genant 1, höchſtens 2 Pryzent 
der Baukoſten eines wirklichen Tanks, der — 
beiſpielsweiſe in Frankreich — in der Serien ⸗ 
fabrikation in zwölfhundert Axbeitsſtunden fabri⸗ 
ziert wird. Die deutſchen Tanks find unerhört 
ſchnell. Sie können nämlich im Verlauf von 
wenigen Minuten von vier Mann böllig aus- 
einandergenommen und pon den 
gleichen vier Mann bequem auf dem Rücken bei⸗ 
ſeite ins Gebüſch geſchleppt werden. 

Hoffentlich tritt jetzt nicht irgend eine Groß⸗ 
macht auf den Plan und weiſt in dieſem Zuſam⸗ 
menhang auf die ungeheure Ueberlegenheit der 
deutſchen Rüſtung hin. Mit ihren Tanks turt- 
ten fte das nicht tun. ; 
Sicher ift jedenfalls. daß Frankreich zur „Uhr 
rſtſtung“ feiner. Tanks weitaus längere Zeit 
braucht. Die anderen ebenfalls, was aus der bið- 
herigen Dauer der Abrüſtung ja deutlich erkenn⸗ 
bar ift... Frankreich ift übrigens dem deutſchen 
Beiſpiel gefolgt und baut ebenfalls Attrappen⸗ 
tanks. Allerdings nur zu Manöverzwek⸗ 
ten, weil die echten Tanks erſtens zuviel Brenn⸗ 
ſtoff verfreſſen und zweitens ungeheure Summen 
an Flurſchaden. ; ; 


7 


Ein ganzes Haus gestohlen, während die 9 


Besitzerin im Krankenhaus lag 


Ofenpeſt. Diebe, die ſo taten, als ob ſie die 
Beſitzer des betreffenden Hauſes ſeien, haben die 
geſamte Einrichtung des Hauſes, und 
zum Schluſſe auch das Haus einer Frau geſtoh⸗ 
len, die ſchwer krank im Spital von Nagy⸗ 
körös lag. Nachdem die Diebe die Wohnungs⸗ 
einrichtung weggeſchafft hatten, brachen fie das 
Haus ab und verkauften das Baumaterial. Als 
die Fru aus dem Krankenhaus entlaſſen wurde, 
fand ſie nur noch eine leere Stelle an dem 
Ort, an dem bisher ihr Haus geſtanden hatte. 


das 


den könnte. Aber würden fie überhaupt noch am 


9 
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Das Abenteuer der Bertram⸗Rettung 


29. Fanuar 1933 


2) R Lion Friedrich Lindemann 


River ⸗Station weitermarſchiert, unterwegs 
aber von Wilden mit Keulen erſchlagen und be⸗ 
raubt. i i 

Sergeant Flinders kümmerte ſich den Ten- 
fel um das Für und Wider dieſer Erzählung. Er 
kannte nun zur Genüge die Phantaſtereien 
der Schwarzen. Für ihn gab es nur eines: 


Löſung des Rätfels, 


ſo oder ſo. Hier ging es nicht allein um zwei 
Menſchenleben, nicht allein um eine Tat inter⸗ 
nationaler Ritterlichkeit, hier bot ſich ihm 
vielleicht auch die große Chance ſeines Le⸗ 
bens. Er erinnerte No; draußen auf dem Flug⸗ 
plag lag gerade Sutcliffe mit feiner Maſchine. 
a 1 1 Die Weit Auſtralian Airways hatten damals vor 
uchen können. Tauſende von Meilen: bon Dar vier Wochen bei der erſten Nachricht von dem Ver- 
win bis Broome, von Wyndham bis hin⸗ſchwinden der „Atlantis“ bereits in echter Flieger⸗ 
über nach Koepang, und dazwiſchen irgendwo kameradſchaft Maſchinen und Piloten zur Verə 
ein winziges Flugzeug. Es war wie die fügung geſtellt. Sutcliffe mußte heran, und 
Nun endlich hat Polizei⸗Konſtabler Marſhall, ein alter erfah⸗ 
rener Buſchläufer, mußte mit. 

Alſo ließ in aller Herrgottsfrühe des 14. Juni 
Sutcliffe ſeinen Motor anſpringen. Schwerfällig, 
bis an den Hals voll Betriebsſtoff, ſchwankte die 


Die deut Weltflieger Bertram und 
; en 110 5 Flug über die 
Timorſee nicht in Port Darwin anger 
kommen. Die Suche nach ihnen iſt lange Zeit 
vergeblich bis plötzlich zwei Eingeborene einem 
Miſſionar eine Zigarettendoſe, einige 
Kleidungsſtücke und ein Taſchentuch mit den 
Zeichen H. B. bringen, das fte in der Wildnis 
gefunden haben wollen. 
„Cubero ift mittlerweile längſt überzeugt, 
daß er hier in der Tat einen Zipfel des Geheim⸗ 
niſſes um die deutſchen Flieger in Händen hält. 
Es ſcheint fogar fo, als ob die Erzählung der Wil⸗ 
en wahr iſt. Aber trotzdem: darauf kommt es 
m Augenblick nicht einmal ſo ſehr an. Es bhan- 
delt ſich jetzt nur darum, ſo ſchnell als möglich 
Nachricht zu geben nach Wyndham. Bisher 
ge man immer nur ſozuſagen ins Blaue hinein 


In fliegender Haſt ſchrieb Cubero einen Be⸗ 
richt über dieſes merkwürdige Zuſammentreffen 
an den Sergeanten Flinders, den Leiter der den 0 
Polizei in Wondham. Mit dieſem Brief und den | Maſchine über den Platz Dann hob ſie ſich dicht 
Sachen der Flieger in der Ledertaſche ſetzte er fo- | über die ſchlafenden Dächer von Wyndham — 
fort einen ſeiner eingeborenen Boys an Land und | Marſhall winkte noch einmal zu Flinders hin⸗ 
guf den Weg über die anglikaniſche Miſſions⸗[ unter — und verſchwand nach Norden. 
ſtation am Foreſt River nach Wyndham. 


In etwa drei Tagen würde der Läufer 
die 100 Meilen durch Urwald und 
Savanne hinter ſich gebracht haben. 

Das bedeutete alſo, daß genau drei Wochen nach 


dem Verſchwinden der Flieger die erſte, einiger- 
maßen ausſichtsreiche Suche ins Werk geſetzt wer⸗ 


Bucht der Küſte flog Sutcliffe aus bis hinauf zum 
Berkeley Rivers. Hier, wo irgendwo am Strande 
jene ſilberne Zigarettendoſe gelegen haben ſollte, 
ging er auf 10 Meter herab und brauſte flußauf⸗ 
wärts. Die Felsufer und Waldränder hollten 
donnernd wider vom Maſchinengelärm. Marſhall 
hing halb aus ſeinem Beobachterſitz heraus. Aber 


keine Menſchen, keine Spur 


Leben ſein? Würden ſie, die buchſtäblich aus 
dem Himmel in den finſterſten auſtraliſchen Buſch 
gefallen waren, ſich zurechtfinden? Wür⸗ 
den ſie ſich Nahrung zu beſchaffen wiſſen? Wie 
würden ſie mit den Schwarzen auskommen, die 
gerade hier jedem Weißen feindlich gegenüber⸗ 
traten? Nun, zumindeſt würde fih doch nun erſt 
einmal das Flugzeug finden laſſen. 


Cubero, der auf diefe ſeltſame Art in die Lö⸗ 
ſung des Rätſels um Bertram hineingeraten war, 
drängte jetzt voran, zurück auf ſeine Station, um 
von dort aus ſelber die Suche aufnehmen 
zu können. Die beiden Schwarzen behielt er bei 
ſich an Bord und ſegelte weiter. Fünf Tage 
brauchte der Miſſionskutter rund um Tap London⸗ 
derry bis zu feinem Heimathafen Drysdale. 
Sofort und mit bewunderungswürdiger Energie 
monte N 15 Suche. al 91 
wie abkömmlichen Boys hetzte er in den Buſch. icht 
Alle ber, U petana re und De Der hoffte, er ſelber auf Nahriht? Im 
wurden benachrichtigt u elohnungen ausgeſe 3% G : 18 3 Kon 
Am Tage der Heimkehr, anr 6. Jun, nch a die Köpfe der Winkenden dahin. Marſhall brüllte 
er einen ſeiner beſten Läufer, Marlie, und 
Danginya, einen der beiden Schwarzen, die in 
Elſie Island an Bord gekommen waren, mit 
einem zweiten Brief über Foreſt River an 
Sergeant Flinders nach Wyndham. 


In einem faſt un laublichen Lauf leg⸗ 
ten die beiden die 250 Meilen durch den tropiſchen 
Buſch vom Drysdale River bis zum Foreſt River 
in knapp 6 Tagen zurück. Superintendent John⸗ 
ſo n, der Leiter der Station, las Cuberos Brief. 
Dann aber war ſeine erſte Frage: „Und wo iſt der 
Boy mit den Sachen?“ Die beiden Läufer ſtarrten 
Johnſon nur mit ängſtlichen Augen an. Sie ahn⸗ 
ten, was da geſchehen. Cuberos erſter Bote 
hatteſein Ziel nicht erreicht. Vielleicht 
hatten ihn Fremde überfallen und beraubt. Biel» 
leicht hielt er ſelber den Beſitz der Sachen für ſo 
wertvoll, daß er damit verſchwand. Eine Ant- 
mori 1 wird es wohl nie geben. Sicher aber 
iſt, da 


irgendwo in der Hütte eines auſtraliſchen 
Buſchnegers nun Hans Bertrams 
Zigarettendoſe 


als koſtbarſtes Beſitztum den Ehrenplatz zwiſchen 
Beuteſtücken und den Schädeln erſchlagener Feinde 
einnehmen wird. 

Johnſons Ueberlegung aber war eine andere: 
acht Tage, acht lange Tage waren durch den Tod 
oder den Verrat des Boten verloren, eine ganze 
Woche, vielleicht die entſcheidende Woche im Schick⸗ 
ſal der Flieger. Ohne Beſinnen trommelte darum 
auch er ſofort 20 Eingeborene zuſammen und ließ 
ſie die Wälder in einem Umkreiſe von 2 Marſch⸗ 
tagen rings um die Foreſt⸗River⸗Station durch⸗ 
ſtreifen. Er ſelber machte ſich mit einer Handvoll 
Boys auf die Suche nach dem verſchwundenen 
Boten oder den Sachen. Die Drysdale-Läufer Man ken wir Rene 
FCVV/WV 000 Pan „Ach Schwindel. Na, aber gut: morgen nade 

Am Mittag des 13. Juni trabten Marlie und mittag.“ eee 9 
Danginya, abgehetzt wie Rennpferde, vor die Po⸗ 


Die gge Miſſionsſtation lief zuſammen, als 
ich ein 177 zeugmotor die ewige 
am 1 


Alſo mußte man verſuchen, fer fo zu verſtändigen. 


e, zurück 
nach Wyndham. Als Sutcliffe die Maſchine au 


Aber auch Sorge: Flinders war nicht 
untätig geweſen. Er hatte Befehl gegeben, eine 


Polizeiexpedition 


zum Marſch nach dem Berkeley River auszurüſten. 
tobiant, Hilfsmittel, Tragtiere mußten beſchafft 
werden. Man rechnete mit einem 


Marſch von 3 Monaten. 


Flinders kam dem landenden Flugzeug bereits 
entgegen. 

„Was Neues?“ — „Nichts.“ 

„Marſhall, Sie müſſen morgen die ip- 
rung der Polizeierpedition über⸗ 
nehmen.“ 

„Wohin?“ — „Nach der Fundſtelle.“ 

„Wann ſoll es losgehen?“ — „Morgenfrüh.“ 

„Allright.“ 

Da aber kam Sutcliffe dazwiſchen: „Sagen 
wir: morgen Nachmittag. Ich möchte more 
gen früh noch einmal einen Fin g verſuchen und 
brauche Marſhall.“ 

„Und wohin wollen Sie?“ 

„Die Küſte nordwärts bis mindeſtens 
Rocky Island.“ 

„Glauben Sie denn an das, was die Schwar⸗ 
zen da phantaſiert haben?“ 


tag. j 

zang: ; 3 5 Sergeant Flinders war in feinem Element. 
lizeiſtation in Wyndham. Wenige Stunden Wyn W EE mit worin fein im Mittel⸗ 
darauf punkt eines Weltintereſſes. Soviel Te⸗ 


: : X legramme waren ſonſt in Jahren nicht auf 
ſchwirrte die ganze Stadt vor Erregung dem Poſtamt en Sidney verlangte 
nicht nur über den Brief Cuberos, ſondern vor 


dauernd Meldung. Die Zeitungen wollten 
allem auch über das, was die beiden Läufer unter⸗ Neues wiſſen Direktor Baxter von der Wynd⸗ 
wegs erfahren haben wollten. Danach hätten Ein. hamer Gefrierfleiſchfabrit, telegraphierte, von 
eborene beobachtet, wie ein Flugzeug bei Rocky irgendwoher, daß die Geſellſchaft ſelbſtoerſtändlich 
Alan), ein ge Meilen nördlich von Elſie (Island ihre große Barkaſſe zu jeder beliebigen Ver⸗ 
auf das Waſſer niedergegangen ſei, zwei Weiße 


foung ſtellte. Kingsford⸗Smith, der 
ſeien herausgeklettert, an Land geſchwom⸗ eberquerer des Stillen Ozeans und Auſtraliens 
men, Den dann in Richtung auf die Es re ſt⸗ 


berühmteſter Flieger, ließ ſagen, daß er jederzeit 
— mit ſeiner Ozeanmaſchine „Southern Croß“ be⸗ 
A Vergleiche auch Nr. 22 der „Oſtdeutſchen Morgen | Teit wäre, innerhalb zweier Tage nach Wyndham 
poll”, 


zu kommen, um nach den Kameraden zu junhen. 


* 


ſeine Ehre daran, die deutſchen Flieger genau ſo 


Meile um Meile fraß der Motor. Jede kleinſte I 


nde kein berückendes Bild, das ſich ihm darbol. wie falls als Richtungszei 
J überhaupt dieſe ganze Küſte nicht: ein ſchmaler,] den. 


Eine Welle der Hilfsbereitſchaft und des 
Mitgefühls 


ſchlug herüber nach Wyndham. Aufſtralien ſetzte 


mit Felsblöcken überſäter Strand, dahinter 
ein kürzer Steilhang, über den ſich die graugrü⸗ 
nen Dickichte des tropiſchen Buſches herabdräng⸗ 
ten. i 


Plötzlich ſpürte Suteliffe einen wilden Hieb 
auf die Schultern. Er fuhr herum. Da 
ſtand Marſhall auf ſeinem Beobachter⸗ 
ſitz, winkte, wies nach unten, und ſchrie 
etwas, von dem Sutcliffe nichts verſtand in 
dem Motorengelärm. Er fah nur das Muf- 
und Zuklappen des Mundes und Marſhalls 
weit offen geriſſene Augen. Er holte die 
Maſchine in kurzer Wendung herum. Und 
dann ſah auch er, was den Kameraden ſo 
außer ſich gebracht hatte. 


Das Flugzeug! 


Da lag endlich, friedlich, ſilbergrau und anms 
ſcheinend völlig heil, die Maſchine, um 
deren Verbleib ſeit genau einem Monat die ganze 
Welt ſich gebangt hatte. Ganz deutlich waren die 
Namen „Junkers“ und „Atlantis“ zu 
leſen. ern zwei Felsklippen, weit über die 
Hochwaſſermarke auf den Strand gezogen, lag das 
Flugzeug mit dem Motor nach See zu. Ein 
Schwimmer fehlte. Ein Tragdeck war 
durch eine Stange geſtützt. Alles machte den Ein⸗ 
druck, als ſeien die Flieger in aller Ruhe 

elandet. Doch wo waren ſie ſelber? 
utcliffe flog Runde um Runde. Vis auf 
30 Meilen im Umkreis ſuchte er Küſte und Hin⸗ 
terland ab. Aber nichts fand ſich, kein Zeichen, 
keine Rauchſäule. Selbſt zwiſchen ein paar Ein⸗ 
geborenenhütten, nur wenige Kilometer vom 


herauszuhauen aus der Umklammerung des Ute 
waldes, wie man e3 bor einem Jahre mit dem 
batte An Fliegerhelden Kingsford⸗Smith getan 
atte. Und dennoch bohrte bei aller Hoffnung auf 
eine mögliche Rettung immer wieder die Frage: 
wird es nicht doch ſchon zu ſpät fein? Vier 
Wochen im auſtraliſchen Buſch.. . 2 

Am 15. Juni, morgens 8 Uhr, genau 1 Monat 
nach dem Abflug der „Atlantis“ ſtartete Sutcliffe 
mit Konſtabler Marſhall zum zweiten Male. Er 
Kon zunächſt hinüber nach der Forreſt⸗River⸗ 

iſſion. Es gelang ihm ſogar einen Landeplatz 
ausfindig zu machen, und als erſtes Flugzeug lan⸗ 
dete er hier am Rande des Ur buſches auf der 
Sabanne. Superintendent Johnſon kam ihnen 
entgegen. Ein paar knappe Fragen hin und her. 
Man wußte genug: nichts, immer noch 
nichts. Ein Teil von Johnſons Leuten war 
bereits von der Suche zurückgekehrt. Johnſon 
ſelber hatte die Fahndung nach Euberos Boten 
und den Sachen der Flieger als ausſichtslos auf- 
gegeben. Re noch nicht einer halben Stunde 
ſtarteten Sutcliffe und Marſhall von neuem. 

Sie flogen zunächſt den gleichen Weg wie am 
Tage vorher, die Küſte entlang bis zum Berke⸗ 
eh River. Hier aber, anſtatt wie geſtern in 
das Inland abzubiegen, hielten ſie den Kurs an 
der 8 üſte entlang, hinauf nach Nordweſten. 
Sie wollten verſuchen, moala bis Kap Lon⸗ 
donderry vorzudringen. An Steuerbordſeite 
ſchwammen die dunklen Felſen der Inſeln Elſie 
und Erie auf der flimmernden See und glitten 
achteraus. Dann kam das endlos öde Stück bis 
Kap Bernier. Hier machte die Küſte einen Knick 
und ſollte in ziemlich gerader Linie weiter laufen 
bis Kap Rulhieres. Doch kaum waren ſie einige 
Meilen geflogen, als plötzlich die Uferlinie 
nach Backbord in weiten Bogen zurückſprang. 
Sutcliffe ſah auf die Karte. Irgend etwas 
ſtimmte hier nicht. Sutcliffe kurpte zurück, 
nahm noch einmal genaue Landkennung und ging 
wieder herum auf Kurs Nordweſt. Es blieb das⸗ 
ſelbe Bild: vor ihnen lag eine 


breite Bucht, die noch auf keiner Karte 
verzei tand. Eine Neuentdeck Iſo. 
h ne e e 3 rm dem die Flieger aufgefordert wurden, bei 
Ein wenig mit dem Gefühl des Forſchers, der i 


zum eriten Male unbekanntes Land betritt, bog ihrer Maschine zn bleiben 
Sutcliffe in die Küſtenlinie ein. Es war gerade und die Polizeipatrpuille Feen gegebenen⸗ 
) 


Landeplaß. Es fand fih auch nicht der kleinſte 
Fleck, auf den er ſeine Landmaſchine mit einiger 
Ausſicht hätte aufſetzen können. Er nahm fih 


ſermaſchine kommen. 


einmal zu der einſamen „Atlantis“ zurück, 
warf ein paar Büchſen Fleiſchkonſerpen, 


isortießung folat.) 


Rücksichtslos 
arbeitet der 
Farbstift, um 
alle Preise bis 
aufs Außerste 
zu senken. 


ZINSPF- 
3670 


Weitere Verkaufsstellen; Gleiwitz, Wilhelmstr. 28, Hindenburg, 
Ratibor, Oderstr. 13, Oppeln, Ring 18. 


5 


8 


Flugzeug entfernt. brütete ſchattenloſe Sonne. 
Sutcliffe jab ſich die Augen aus nach einen 


vor: das nächſtemal müßte man mit einer Waſ⸗ 


Dann gab es Sutcliffe auf. Er kehrte noch 


einen Waſſerſack und einen Brief ab, in ; 


en Feuer anzuzün⸗ 


e 
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Skier allerbilligst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen, Lange Straße 11-13 


(Jamſſſen-fachrichten der Woche 9 


Geboren: 
Dr. med. Ferdinand Böwering, Caſtro⸗Rauxel, Tochter; 
mann Wehner, Gleiwitz, Tochter; Dr. Richard Us, Jauer, Tochter; 
Amtsgerichtsrat Dr. Hartmann, Hindenburg, Tochter. 


Verlobt: 


Hanny Steckel mit Oberarzt Dr. Walter Blaſchke, Markers⸗ 
dorf b. Neiße; Eva Krumbhaar mit Patentanwalt Dipl.⸗Ing. 
Richard E. Müller, Liegnitz; Edith Arſula Hampel mit Dipl.⸗Ing. 
Walter Luchſinger, Breslau; Chrifta May mit Dr.⸗Ing. Gerhard 
Behrendt, Gprottau; Charlotte Schlosſe mit Bankprokuriſten 
Hans⸗Peter Pannecke, Neumarkt. 


Vermählt: 
Veterinärrat Dr. Wilhelm Anger mit Anni Pietzonka, Nams⸗ 
lau; Wirtſchaftsinſpektor Georg Obſt mit Gertrud Langer, Ritters 
gut Zeherofe, 


Geſtorben: 

Emil Poganiuch, Ratibor, 70 Sahre; Wilhelm Wyciſk, Kat⸗ 
ſcher; Sanitätsrat Dr Emil Eisner, Ratibor; Elja Schliewe, 
Ratibor, 34 Jahre; Anna Schernik, Ratibor, 86 Jahre; Adolf 
Juraſchek, Bobrek 55 Jahre; Profeſſor Bernhard Sckeide, Sprot⸗ 
tau, 81 Jahre; Roſg Kolloch, Beuthen, 89 Jahre; Lotte Eichler, 
Bobrek, 50 Jahre; Pauline Dziallach, Beuthen, 82 Jahre; Anna 
Plotetzki, Beuthen, 73 Jahre; Gerhard Warkotſch, Beuthen, 257 
Jahre; Hedwig Rebitzky, Hindenburg: Karl Preuß, Ruda; Hildes 
gard Neumann, Hindenburg, 30 Jahre; Paul Joſch, Gleiwitz, 
61 Jahre; Franz Geron, Gleiwitz, 69 Jahre; Alexander Letzel, 
Hindenburg, 95 Jahre; Heinrich Gemma. Hindenburg, A 
Jahre; Hedwig Behr, Gleiwitz, 45 Jahre; Elias Simenauer, 
Coſel, 68 Jahre; Theodor Wloka, Antonienhütte, 51 Jahre; 
Albine Jendralſti, Königshütte. 56 Jahre, Emanuel Senkowfki, 
Königshütte, 67 Jahre; Conſtantin Süßmann, Königshütte, 86 
Shen Richard Scholtiſſek, Tarnowitz, 45 Jahre; Elſe Schreiber, 
Hohenlohehütte, 50 Jahre, Alfred Atkowiak, Kattowitz, 40 Jahre; 
8 Bahr Wanielik, Konſtadt, 67 Jahre; Wolfi Driſchel, Hent 

re. 


Beuthener Straßenbahn 


Betrlebs einschränkung! 


en, 


Ab 1. Februar wird infolge Verkehrsrückganges der Praktisch schenken, erfreut met 


Betrieb durch Fortfall schlecht besetzter Züge in den 

Morgen- und Abendstunden eingeschränkt, Die Zum Geburtstag 

Veränderung der Fahrzeiten ist aus den in den|Sie bei uns stet 

Wagen ausgehängten Fahrplänen und aus den e e 

Zelttafeln an den Haupthaltestellen ersichtlich] für Neuvermählte in allen Preislagen. 
— Billige Januäarpreise! - 


Betriebsleitung der Beuthener Straßenbahn. EIRSCH S. dt Kalser-Franz-Ios.-Pl. 3 


Statt Karten! 
Danksagung. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme 
beim Tode meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, 
Schwester und Schwägerin sagen wir allen unseren 
herzlichsten Dank. 


Bobrek=Karf OS., im Januar 1933. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Fritz Eichler. 


-J U S Vorbearbeitungsbüro tür 
Bergsehäden und berg- 
rechtliehe Ansprüche, Kuxangele- 
genheiten, senkungsbeobachtungen 


v. Lageplänen, Grundwasserkarten. 


CHEF ARTT: 


Kohle- ete. Vorkommen. 


Beuthen 05, Gymnasialsir. 14 


Telephon 3881. 


Asthma 


Chron. Bronchialkatarrh, Ver- 
schleimung d. Atmungsorgane. 


Bei schwer, u. langjähr, Leid., wo häufig 
andere Mittel versagten, wirkte her- 
z vorragend das tausendfach bewährte 
g und Hochzeit finden 3reitkreutz-Asthma-Pulver zum Einnehmen. 
s passende Geschenke in|Arzti, empfehl. Viele tausend Dankschreib. 
Jed, Leid. wird bei Einsend.dies. Inserate 
Probe grat's u. unverbindlich durch 


Versand-Apotheke zugesandt, damit 
er sich vom Erfolg selbst überzeugt. 
(Bestandt. auf Packg.) 


Sreitkreutz, Berlin SO 36/343. 


gefährdeter Gebäude, Anfertigung 


Ermittelungen von Sand-, Lehm-, 9 


Diese 


Ü b 


Nur 
die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 
gebend sein. Für baste 
Ausführung bürgt 
unser Ruf. 


Druckerei 
der Verlagsanstalt 

Kirsch & Müller GmbH. 
Zeuthen OS, 


eirats-Unzeigen 
Welches Frl. od. Wwe 


bərat jelbft. Kaufm., 

J. alt, Wwer., zur 
Erweiterung d. Geſch. 
2000.— Mk. a. 2 Mo. 
nate. 10 fache Sicher⸗ 
heit. Selb. kann jot. 
als Wirtſchaft. antret. 


Bald. Heirat 
zugeſichert. Ang erb. 
unter B. 3131 an die 
Geſch. d. Z. Beuthen. 


Dame, dunklbl., mittl. 
Größe, wünſcht gebild. 
Herrn zwecks gemeinf. 
Ausfl. keunen zu lern. 


i 


. s [73 
„München 
Besonder preiswarte Dekoration 
aus ea al kunstseldenen Jacqua drips in 


| 


go dgelb.m Künstlermuster auf farbigem Grund, 
mit kuns’ .eidenen Fransen, 

Fot Fa. ster his 130 cm Stangenlänge, 9 50 
Schalgröße 60x280 m. . . jetzt a 


Halbstore vom Stück wie Abbild, 
Welder od. bastfarb. Gitter-Etamin mit 
breiten RIED BINGEN u. kunstseid. 95 
Drillfrans, Höhe ca, 240 cm, jetæt Mtr. s 
Abgepaßt: Gr. ca. 150x240 m. o's 1:70 


und Echt Mate Extra! Diese Marke 
ist garantiert ohne Rauchgeschmack. 


le... und fieh jung aus 
unt. B. 3135 an d. G. 
dieſ. Seitg. Beuthen. 


hervorragende, nickt zu übertreffende 


Qualität ist niemals lose, auch nıcht bei den 
enorm viel angepriesenen Konkurrenzmarken. 


% ( ASN i ESETA T AAK DIET a. 


General- Depot Beuthen OS, Gymnasialstr. 2; Tel. 4960 


Die Wiſſenſchaft iſt der Anſicht, daß Fal⸗ 
ten durch den Verluſt von gewiſſen Er⸗ 
neuerungsſtoffen in der Haut perurſacht 
werden. Dieſe wertvollen Stoffe können 
nun ergänzt und der Haut die Fähi 
keit verliehen werden, ihre jugendliche 
Schönheit und Friſche wiederzugewinnen. 
Dies iſt die aufſehenerregende Entdeckung 
des Prof. Dr. Steiskal pon der Wiener 
toena Nach langjährigen Verſu⸗ 
chen gelang es ihm, dieſe Stoffe der Haut 
junger Tiere zu entziehen. Sie ſind als 
„Biocel“ in der roſafarbigen Tokglon 
Hautnahrung enthalten. In einer Ver⸗ 
öffentlichung eines ac in 


der Dermatolog. Wochenſchrift wird bee 
richtet, daß durch tägliche Maſſage mit 
Creme Tokalon Runzeln und oberfläch ⸗ 
liche Falten bei 55—72 jährigen Perionen 
innerhalb 6 Wochen vollſtändig beſeitigt 
wurden. gr 
Benützen Sie die roſafarbige Tokalon 
i n (rote Packung) des Nachts. 
Sie ernährt und verjüngt Ihre Haut, 
während Sie ſchlafen. Tagsüber gebrau⸗ 
chen Sie die weiße, fettfreie Creme Toka⸗ 
Ion (blaue Packung) zur Aufhellung Ihrer 
Haut und zur Beſeitigung erweiterter 
ne und Miteſſer. Packungen von 
N 
Gratis! Jede Leſerin dieſes Blattes 
kann nun ein Gratis⸗Schönheitspäckchen 
erhalten, das 3 kleine Tuben Creme 
Tokalon für Tag⸗ und e 
und 4 Probepäckchen von Tokalon Cold 
Cream Pie enthält. Anforderungen 
mit 15 fg. in Marken für Portoſpeſen 
an: Aſche 
Weg 101 F. 


ar Inventur ganz besonders 
; günstige Gelegenheitskäufe! 
A Qute Kapltalsanlage! 
S4 Brillantringe, nur die hek gut 20 2 
Qual. m. Ia Brill, 585 gest. v. RM. =a 
Da Anhänger in Platin m. Brillanten 34 — 
und Diamanten schon von RM. san 
A Brillant- und Peribroschen 28 — 
. von RM. „an 
99 Silberwaren 800 gestempelt, wie Schalen 
und Besteckres'e werden jetzt noch weit 
nter Fabrikpreisabgegeben. Besichtiven 
ie mem reichhaltiges Lager in ech 
go Idenen Halsketten. Damenrinsen, 
errenringen Manschettenknöpfen sowie 
meine große Auswahl in Qua'itäteuhren 
i wie Omega, Eterna, Loneiws 
zu vorteilhaftesten Preisen. 
Juwelier 


A. Voelkel 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 1, 


Co., Hamburg, Pinneberger 


l N N | ql | i 
Inh, Tischlermeister Franz Noilizka 
Beuthen ©5., Kl. Blottnitzastr. 5 
nimmt alle vorkommenden Arbeiten 
an Skiern sowie Neuanfertigungen vor, 


Von einem D. S. V. Ski-Lehrer wird dieses 
Unternehmen fachmännisch beraten. 


Haben Sie offene Füße! 
Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 


Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be⸗ 
währte Untverſalheilſalbe „Gentarin“ 
Wirkung überraſchend Preis 1,50 und 
2.75 Mi Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Borbara⸗ Apotheke in Zaborze. 


e e m ß! y d TEE REN ODEEDENES 
Ofen — Herde — Ofenrohre Eisengroßhandlung, A. Lomnitz Wwe. Beuthen, Lange Straße 11-13 


olddentſche Morgennoft Nr. 28. 


Stadttheater Hindenburg: 
„Schwarzwaldmädel“ 


Schon der ſehr ſtarke Theaterbeſuch bedeutete 
eine Sympathiekundgebung für's „Schwarzwald: 
mädel“, deſſen Melodien heute noch jeder kennt 
und ſingt. Dieſe reizende, nie triviale und immer 
fröhliche, anſtändige Muſik ließ das Orcheſter 
unter Werner Albrecht ſchwungvoll erklingen. 
Die Aufführung war einſchließlich der Bühnen⸗ 
bilder und der geſchmackvollen Koſtüme ausgezeich⸗ 
net. Zum Teil wurde auch ganz hervorragend ge⸗ 
ſungen, fo von Stefan Stein, Irmgard Arm ⸗ 
gart, Adele Fiſcher, Wilhelm Trauß. Ver- 
eſſen jet auch nicht der Wirt vom „Blauen Och⸗ 
en“ und Bürgermeiſter Theo Knapp. Von den 
„Schwarzwaldmädeln“ ſei neben Hella Wander 
und Irmgard Armgart vor allem Herma 
Frolda⸗Naſch als Bärbele genannt. Martin 
Ehrhard, das war wieder „richtig“. Zum Schluß 
ſeien noch Herbert Anders und Emil von 
Ehlers als Studenten⸗Muſikanten anerkennend 
genannt. 5 

Das Publikum hat ſich glänzend unterhalten 
und viele Wiederholungen erklatſcht. EB, 


„Charleys Tante“ in Kreuzburg 


Dieſer luſtige Schwank, bei dem Direktor 
Ruediger als Gaſt aſſiſtierte, fand bei dem gut 
beſuchten Haus freudigen Widerhall. Den ge⸗ 
liebten Babberley alias Donna Luzia ſpielte 
Ruediger ſelbſt. Herrlich feine Impropiſationen. 
Neben ſeinem großen Spiel kamen die übrigen 
Mitglieder der Gerhart⸗Hauptmann⸗Bühne nur 
ſchlecht und recht zur Geltung. Ein Lob Frau 
Käthe Weinlaub, die dur ihr friſches Spiel 
ihrer Partnerin den notwendigen Impuls gab. 
Zuſammengefaßt ein ulkiger Abend, der nicht nur 
die Verehrer der Gerhart⸗Hauptmann⸗Bühne be⸗ 
geiſterte! H. P. 


Umwälzung 
in der Farbenpho'ographie? 


Es beſteht kein Zweifel darüber, daß die heu⸗ 
tige Schwarz Weiß Photographie nur 
ein Uebergang ſein kann. Das Ziel bleibt immer 
wieder, die Natur bildlich ſo darzuſtellen, wie wir 
fie mit unſeren Augen ſehen, nicht als graue 
Schatten, ſondern in ihrer bunten Mannig⸗ 
faltigfeit, Schon jeit 1857 (Maxwell) verſucht man 
dieſem Wunſche gerecht zu werden — bis jetzt 
leider ohne pollen Erfolg Einen verheißungsvol⸗ 
len Weg zur Löſung dieſes Problems hat nun 
Alfred Fröhlich von der J. G. Farbeninduſtrie 
eingeſchlagen. Bekanntlich entiteht das normale 
Photobild dadurch, daß an den belichteten Stellen 
Silberſalze zerſetzt werden. Durch den Ent- 
wickler wird das Silber an dieſen Stellen aus- 
eſchieden, „die Platte wird geſchwärzt“, und durch 
das Firierbad entfernt man das unbelichtete Sil⸗ 
ber. Nun kann man nach dem neuen Verfahren 
an das Silber eine Farbſtoffkomponente anhän⸗ 
en, die ſich nur dort niederſetzt, wo Silber iſt, 
Tank dann das Silber entfernen und an den ber- 
bliebenen Farbſtoffreſt einen anderen chemiſchen 
Körper hängen, der mit dem erſten zuſammen den 
gewünſchten Farbton gibt! Nimmt man nun mit 
einem entſprechenden Farbfilter auf, ſo genügen 
drei Aufnahmen in blau, grün und rot, um das 
Ganze in natürlichen Farben erſcheinen zu laffen. 
Da man die berſchiedenen „Farbſtoffkomponenten“ 
ſchon vorher der Emulſion beimiſchen und m eh- 
rere Schichten auf eine Platte gießen kann, ſo 
iſt zu hoffen, daß dadurch noch weitere Vorteile 
erreicht werden. 


Erdſtrahlen und Krebs 


Profeſſor Dr med. O. Teutſchlaender 
vom Inſtitut für Krebsforſchung in Heidelberg 
erklärt zu der in letzter Zeit oft aufgeworfenen 
Frage, ob die ſogenannten Erd ſtrahlen im⸗ 
ſtande Sind, Krebs hervorzurufen, daß es keine 
ſpezifiſchen Krebsſtrahlen. ebenſowenig wie es 
einen ſpezifiſchen Krebserreger gibt. Das ſpezi⸗ 
ſiſche Moment, deſſen Vorhandenſein gleichbedeu⸗ 
tend iſt mit der Krebsbildung, entſteht wahrſchein⸗ 
lich im Körper ſelbſt infolge einer Stoff⸗ 
wechſelſtörung, die durch langdauernde Ein⸗ 
wirkung (Reize) ſehr verſchiedener Schädlichkeiten 
zuſtande kommen kann. . 


Wochens 


111 


Gleiwitz 


Hindenburg 


Kattowitz: 


—— — ꝗ— — 
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Wann kommt 
die Oberſchleſien⸗Ausſtellung? 


Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ hatte in ihrer 
Ausgabe vom 13. Januar an dieſer Stelle an⸗ 


geregt, nach dem Vorbild der Oſtpreußen⸗ 
Ausſtellung in Berlin nun auch eine Ober⸗ 
ſchleſjen⸗Ausſtellung in der Reids- 


hauptſtadt, zwecks Aufklärung über die Leiden 
und Leiſtungen der ſüdöſtlichen Grenzmark des 
Reiches, vorzubereiten. Zu unſerer Anregung 
nimmt das Preſſe⸗, Statiſtiſche und Verkehrs⸗ 
amt der Provinzialverwaltung in 
Ratibor poſitiv Stellung und teilt uns mit, daß 
Oberſchleſien bereits vor allen anderen Oſt⸗ 
provinzen Oſtaufklärung im Reiche betrieben hat. 
Als ſpäter dann auch die anderen Provin- 
zen mit der Aufklärungsarbeit ein⸗ 
ſetzten, ſtellte es ſich heraus, daß die zerſplit⸗ 
terte Arbeit, bei der jede Provinz auf eigene 
Fauft Propaganda trieb, verhältnismäßig wenig 
Wirkung hatte, denn praktiſch war es oft ſo, daß 
dann eine Propinz gegen die andere ausgeſpielt 
wurde. Aus dielem Grunde betrieb man die Zu⸗ 
ſammenfafſung der Aufklärungs⸗ 
arbeit der ſechs Oſtprovinzen, wie ſie 
dann in der Arbeftsgemeinſchaft der Landes⸗ 
hauptleute ihren organiſatoriſchen Rahmen fand. 
Ein Ergebnis dieſer Gemeinſchaftsarbeit war 
u. a. die Veranſtaltung von Oſtmark⸗Hoch⸗ 
ſchulwochen. Nachdem mit der Aufklärung 
über den deutſchen Often jo ziemlich alle Hod- 
ſchulen erfaßt worden waren, hat Oberſchle⸗ 
Fiex vorgeſchlagen, daß fich an dieſe Arbeit eine 
Oſtmark⸗ Ausſtellung anſchließt, die bei 
den Univerſitäten und ſpäter auch bei anderen 
Stellen umherwandern iole. Wie meit fth dieſe 
wertwolle Anregung verwirklichen wird, läßt ſich 


Welche Temperaturen verträgt 
deei der Menſch! 


zwei Forſcher im Kühlraum und — 
im Badni’en 


Der Menih, deffen Körperwärme normaler⸗ 
weiſe bei 37 Grad liegt, iſt ſchon bei Erreichung 
einer Körpertemperatur von 22 bis 24 Grad an 
der Grenze der Lebens fähigkeit anges 
langt. Einen Beweis für dieſe Behauptung haben 
die Verſuche der beiden amerikaniſchen Forſcher, 
Dr Jackſon und Dr Highfiel d, erbracht, die 
ſich ganz leicht bekleidet in einen 30 Grad kalten 
Kühlraum einſchloſſen, um am eigenen Leibe die 
Wirkung derartiger Temperaturen auf den Kör⸗ 
per zu ſtudieren. Der Verſuch endete damit, daß 
beide Forſcher Ihon nach 17% Minuten bewußt. 
los zuſammenbrachen. Das Experiment 
wurde ſofort abgebrochen. Die gleich vorgenom⸗ 
mene Metfung der Temperatur in der Mund- 
höhle ergab immer noch plus 28 Grad! — Erit 
nach einer Stunde waren die beiden Forſcher wie⸗ 
der ſoweit, daß ſie über ihre Beobachtungen wäh⸗ 
rend des Verſuchs Auskunft geben konnten. 

Einen intexeſſanten Vergleich ſtellen Beobach⸗ 
tungen an niederen Pflanzen und Tieren dar, die 


ſehr tiefe Temperaturen ohne Scha⸗ 
den ertragen können. So hielten z. B. Kiesalgen 


und die Sporen des Schimmelpilzes Tempera- 
turen von 200 Grad Kälte () ohne Schädigung 
aus. Eine beſtimmte Sorte Fadenwür mer 
ſoll ſogar in einer Temperatur von minus 268,5 
Grad ſtundenlang gelebt haben. Derart tiefe Tem⸗ 
peraturen, die fajt am abſoluten Nullpunkt liegen, 
werden durch Unterkühlung mit flüſſigem Helium 
erzeugt. 

Beachtenswerte Gegenſtücke zu dieſen Kälte⸗ 
verſuchen find die Experimente der beiden engli⸗ 
ſchen Forſcher Dr. Groot und Dr. Brownes. 


ee 201, Uhr 20:4 Uhr 20%, Uhr 
Beuthen 20 Uhr Schwarzwald | 18. Abonnementsvorstellung Alle Wege 
Au Zum 1. Male mädel Undine führen zur Liebe 
Undine 


201/4 Uhr 
18. Abonnementsuvorstellng 
Tartuffe 


Sonntag, 29. Jannar, 16 Uhr: Die endloſe Straße; 20 Uhr: Morgen geht's uns gut. Montag, 30. Januar, 20 Uhr: Alle Wege führen zur Liebe 
Freitag, 3. Februar 20 Uhr: Undine. 
Königshütte: Donnerstag. 2. Februar, 15½½ Uhr: Die 2 Musketiere; 20 Uhr: Schwarzwaldmädel. 


mit Rückſicht auf die beſchränkten finanziellen 
Mittel im Augenblick noch nicht jagen; jedenfalls 
ift das Preſſeamt der oberſchleſiſchen Propinzial⸗ 
verwaltung damit beſchäftigt, den oberſchleſiſchen 
Teil der Ausſtellung zuſammenzubringen und 
dieſe dann ſelbſtändig ſtarten zu laſſen, wenn die 
Zuſammenarbeit mit den anderen Provinzen nicht 


zuſtandekommt. 
Mitten hinein in die vorbereitenden Mr- 
beiten einer einheitlchen Oſtmark⸗Ausſtellung 


brachte Oſtpreußen plötzlich ſeine eigene Aus⸗ 
ſtellung in die Reichshauptſtadt, ein Vorgehen, 
das von den anderen Oſtprovinzen als nicht eben 
lohal empfunden werden dürfte. Sollte Oſtpreu⸗ 
ßen künftighin wieder allein in der Aufklärungs- 
arbeit vorzugehen beabſichtigen, ſo würde — auch 
Oberſchleſien ſich freie Hand vorbehalten 
müſſen und die in Arbeit befindliche Oberſchleſien⸗ 
Ausſtellung auch ohne die anderen Provinzen 
ihrem Zweck zuführen. Zurzeit find o ſtdeutſche 
Teilausſtellungen, zu denen auch Ober⸗ 
ſchleſien ſeinen Teil beigetragen hat, an verſchie⸗ 
denen Stellen im Reiche durchgeführt, u. a. in 
Gladbeck und in Göttingen. Die Mus- 
ſtellung zeigt in eindrucksvollen Bildern und Sta⸗ 
tiſtiken die verſchiedenen Phaſen der Betreuung 
der Oſtgebiete durch die Siedlungskommiſſion, die 
Rentengutsbildung, die Neuſiedlung, Schaffung 
von Anſiedlerſtellen, die Entwickelung der Be⸗ 
triebsgrößen, die Auswirkungen der Grenzziehung 
auf die Wirtſchaft, bringt gute Bilder von 
Land und Leuten der ganzen Oſtmark, Literatur 
über den oſtdeutſchen Volks⸗ und Kulturboden 
u. a. m. 


Beide ließen ſich in einen Backofen einſperren 
und hielten darin bei einer Temperatur von 111 
Grad Wärme 12 Minuten aus, bis ſie auf ihre 
Hilferufe aus den ſtändig unter Bewachung ſtehen⸗ 
den Oefen herausgeholt wurden. Es ift erſtaun⸗ 
lich, daß die beiden Männer dieſe Wärmetor⸗ 
tur überlebt baben; denn nach den heutigen 
wiſſenſchaftlichen Anſichten gerinnt das Blut 
in der Lunge bei 100 Grad Wärme. Für die mei- 
ſten Tiere wird eine Temperatur von 80 Grad 
ſchon kritiſch, was man ſelbſt bei ſolchen Tieren 
beobachtet bat, die an die Tropenſonne gewöhnt 
find. Es gibt jedoch Bazillen, z. B. den Heu⸗ 
bazillus, die 130 Grad Wärme ohne Schaden 
ertragen. 


Hochſchulnachrichten 


Heute begeht der Ordinarius für Mathematik 
und darſtellende Geometri an der Bergakademie 
Freiberg, Prof. Dr Friedrich Adolf Willers 
feinen 50. Geburtstag. In feinen wiſſenſchaftlichen 
Veröffentlichungen hat fih Prof. Willers bejon- 
ders mit der graphiſchen Integration befaßt. 

Dem a. o. Profeſſor für Chirurgie an der 
Univerſität Göttingen, Dr Carl Heinrich 
Bauer iſt der Lehrſtuhl für Chirurgie an der 
Univerfität Breslau als Nachfolger von 
Geheimrat Küttner angeboten worden, Prof. 
Bauer ſteht im 42. Lebensjahr und iſt als Ver⸗ 
faſſer einer ſtattlichen Reihe von Arbeiten auf 
dem Gebiet der Knochenpathologie, der chirur⸗ 
giſchen Konſtitutionslehre, der menſchlichen Ver: 
erbungslehre und der Raſſenhygiene bekannt 
geworden. — Proſeſſor Dr Adolf Bacmeiiter, 
leitender Arzt des Sanatoriums St. Blaſien in 
Baden, iſt zum o. Honorarprofeſſor an der Uni⸗ 


plelplan ges Landes - Theaters 


für die Zeit vom 29. Januar bis 5. Februar 1935 


11 al Dh Er Luna rn 
onntag | Montag | Dienstag | Mittwoch | Donnerstag 
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Sonntag 


| Freitag Sonnabend 
} N 20 Uhr 16 Uhr 
Zum 1. Male Voltsvorſtellung 
Jim und Jill Morgen geht's uns gut 
Rr 20 Uhr 
aene e Jim und Jill 
15142 Uhr 
201; Uhr Die 3 Musketiere 
Mister Wu 20 Uhr 
Undine 


29. Januar 1933 


& N u 

Sexualhormon in der Steinkohle! 

Vor einigen Jahren iſt es gelungen, das 
weibliche Seyualhormon in annähernd 
reiner chemiſcher Form darzuſtellen. Inzwiſchen 
hat es fih gezeigt, daß dieſer merkwürdige Stoff, 
der ſchon in kleinſten Mengen tiefgreifende Wir⸗ 
kungen hervorruft, nicht allein bei Menſchen und 
bei höher organiſierten Tieren zu finden iſt, ſon⸗ 
dern auch bei ganz niedrig ſtehenden Lebeweſen. 
Aber nicht allein das. Neuerdings hat man ſogar 
feſtgeſtellt, daß auch in manchen Petroleumarten, 
in Steinkohle, Teer und Torf Serial- 
hormon enthalten iſt. Ein Kilo Braunkohle ent⸗ 
hält 400 Einheiten Sexualhormon, ein Kilo Stein⸗ 
kohle bis 1000 Einheiten und ein Kilo Aſphalt 
jogar an 10.000 Einheiten. Dieſe Entdeckung iſt 
von nicht abzuſehender Tragweite für die Wiſſen⸗ 
ſchaft, denn es kann kein Zweifel beſtehen, daß es 
kein Zufall iſt, daß gerade dieſer Stoff Hundert⸗ 
tauſende oder gar Millionen von Jahren über⸗ 
dauert hat, obwohl er ein organiſcher Stoff und 
nicht etwa tote Materie iſt. Die Frage nach der 
Entſtehung des Lebens gewinnt durch 
dieſe Entdeckung ganz neue Anregungen. 


Bienen ſterben an Gehirverweichung! 
Gehirnanatomiſche Forſchungsergebniſſe 


$ Jeder kennt die Biene mit ihrem winzigen 
Kopf, der aus einer harten a Nute ſamt 
mächtigen Augen und dem langen Rüſſel beſteht. 
In der harten, dicken Schale if ein wenig Sub⸗ 
a ne wir auf Grund ihres Aufbaues als das 
Gehirn der Biene anſprechen müſſen. Cin 
winziges Körnchen, aber immer noch groß geitug, 
um durch das Hirn zarte, Aden dünne 
Schnitte zu legen, die gefärbt werden können. 
Man ſieht dann genau, ob das Gehirn noch in 
Ordnung ift, ob die Verbindungsſtränge zwiſch 'n 
den einzelnen Sinneszentren ſich ausgebildet laben 
oder ſchon wieder im Verſchwinden find, genau wie 
man es an dem millionenfach größeren men jg- 
lichen Hirn auch tun kann. In mühevoller 
Arbeit hat Profeſſor Weiher die Gehirne 
alternder Bienen miteinander und mit denen jün⸗ 
gerer Bienen verglichen. Dabei fand er beacht⸗ 
liche Unterſchiede. Zunächſt ſtellte er feſt, daß 
die Grenzen der einzelnen Zellen, aus denen das 
Gehirn beſteht, mit zunehmenden Alter immer 
un deutlicher werden; fié verſchwinden ſchließ⸗ 
lich, und der ganze angtomiſche Bau wird anf- 
elockert. Dant ſtellen ſich aber auch im Innern 
er Zelle, im Kern, Veränderungen ein: Die 
Kerne verflüſſ fja ſich, und die entſtehende Flüſſig⸗ 
keit vexmiſcht ſich mit den anderen Beſtandteilen. 
Das Gehirn erweicht, und zwar konnte Weiher 
die erſten Anzeichen dieſes Prozeſſes ſchon bei 5 
bis 6 Wochen alten Bienen finden, obwohl das 
durchſchnittliche Alter dieſer Tiere in den kälteren 
Jahreszeiten 8 bis 9 Wochen beträgt. Es iſt klar. 
daß eine Biene mit einem ſolchen Gehirn gewiſſe 
Handlungen, die eine höhere „geiſtige“ Tätigkeit 
fordern, nicht mehr leiſten kann — ſie wird eben 
alt, und der ganze Prozeß unterſcheidet ſich im 
Grunde nur ſehr wenig von den ganz ähnlichen 
Erſcheinungen, denen wir bei alternden 
Menſchen begegnen. ; 


verſität Freiburg ernannt worden. Prof Bac- 
meiſter iſt ein hervorragender Spezialiſt für 
Lungenkrankheiten. — Dr phil Roland Y rint- 
mann, a. no. Profeſſor für Geologie an der 
Uniperſität Göttingen, hat einen Ruf als Ordi⸗ 
narius und Direktor des Geylogiſch⸗Mineralo⸗ 
giſchen Inſtituts an der Univerſität Hamburg 
erhalten. S 


Breslauer Theater: Opernhaus. Sonn- 
tog (14,30)  „Ehwarawalbmädel”, (19) „Die 
Meiſterſinger von Nürnberg“; Montag (19,30) 
„Die Blume von Hawai”; Dienstag (200 „Friede⸗ 
mann Bach“; Mittwoch (19,30) „Die Boheme“: 


Donnerstag (19,30) „Tannhäuſer“: Freitag 
(19,30) „Die Fledermaus“; Sonnabend (19,30) 


„Tango um Mitternacht“ Sonntag, 5. 2. (15,30) 
„Die keuſche Suſanne“; (20) „La Traviata“. 
* 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute eln fin⸗ 
det in Beuthen (15,30) eine Volksvorſtellung (Breife 
0,20 bis 2,20 Mk.), Die drei Musketiere“, ſtatt. 
Der Abend bringt eine Opern⸗ Premiere, ie ro⸗ 
mantiſche Oper „Undine“ (Beginn 20 r) Ju 
Kattowitz (16) „Die endloſe Straße“; (20) 
geht's uns gut“. Morgen, 
) „Alle Wege führen zur Liebe“. — Die nächſte Woche 
ringt am Sonnabend eine Operettenpremiere in der Art 
von „Morgen geht's uns gut“, die ee e e 
„sim und Jill“. Die Erſtaufführung tit als Cin- 
leitung des Bühnenballs Beu⸗ Bü Ba angeſetzt. 


Bühnenvolktsbund Beuthen. Als nächſte Vorſtellung 
wird für die Theatergemeinde das Luſtſpiel „Alle 
Wege führen zur Liebe“ am Donnerstag ge- 
geben. Am nächſten Sonntag gelangt die Heine Operette 
„sim und Sil!“ zur Auffiihrung, die zu Schauſpiel⸗ 
preiſen mit einem kleinen Aufſchlag gegeben wird. 


Hans Grimm in Oberſchleſten. Dr. Hans Grimm, 
der Dichter von „Volk ohne Raum“, des Romans der 
Lebensnot des deutſchen Volkes, kommt auf Einladung 
des Bühnenvolksbundes, Bezirksverband Oberſchleſten, 
nach Obepſchleſien und wird Anfang März auß 
in Beuthen ſprechen. 

Jahre „Heiteres Oberſchleſiſches Fuukquartett. 
jiähri Beſtehens wird das Funk 
feines 6jährigen fao ble 22,10 Abr) für 


orgen 


S 
Anläßlich 0 i 
uarte am 1. ruar e) f 
die Soleſiſchen 5 ein beſonders dies piai 
gramm herausbringen. Erſtmalig wird dem Fun aun: st 
ein „Frauen⸗Jozz⸗ uartett“ gegentibergeftellt, un beide 
wiederum zu einem „Kammer ch o $ vereint, der 
Sſtimmige Spezialbearbeitungen fingt. Es kommen vot- 
nehmlich Kompoſttionen und Bearbeitungen heimiſcher 
Komponiſten (Scorra, Kluß u. a.) zu Gehör. 


Montag, in Kattowitz 


H = Spozial-Ausschank 
E Conrad Kissling lan]. 
Beuthen OS., Gymnasialstr. / Telefon 3168 
„ OAN Achtung! Achtung! 


Dienstag, den 31, Januar 


für den beliebten Violinvirtuosen 


Erich Susseli 


und sein Orchester 
Dienstag, den 31. Januar, abends 8½ Uhr 
Alle Freunde der Künstler sind hierzu eingeladen 


* 


und nochmals 


Billiger 


kaufen Sie bei uns im 


Inventur-Verkauf 


Sie müssen die Gelegenheit wahrnehmen, wenn wir unsere guten Qualitäten 


billiger verkaufen! 


Damen-Strümpfe Hemdentuch Beitfedern nur reine Gans 


Waschseide, fehlerfrei. unsere bek, gute Qualitat Einmaliges Angebot! 
1.25, 95, 75, 48 0 45, 35, 26, 18; 455 335 2.45, 1.95 


meiner werten Gäste nock ein 


Groß.Bockhierfelt 


Ersikl. Künsiler-Kapelle — Stimmung! 


Anerkannt gute, schmackhafte Küche und das gute 
Kissling, das wohlmundende Qualitäts = Bier 


IIIIIIIIIIII 
BURGERHOF Fernsprecher 2063 


früher Weihenstephan — Gerichtsstraße 3 


Heute GTO. Bockbierfest 


Zum Ausschank gelangen: Weberbauerhell, Weihenstephan, 
St. Corbinian (Starkbier), Erstes Kulmbacher 


B hten Sie bitt i eiswerte H H 
Mittsgstisch u. die relohhaltige Abenakarta W. GZIENSKOWSKI 


Haus Oberschlesien 


. E 
Bierhaus Knoke, Beuthenos 


LTE 


Damen-Strümpfe 58, Linon für Bettwäsche Stepndecken 


plattiert .1.25, 95, genau so gut wie immer 1450. 11,50, 8.50 


D Strümni 80 cm breit . 60, 50, 40, 285 
amen-Strümnfe 130 cm br. 1.25, 85, 68, 48 5 
SL. 1.35 $ Bettlaken 


Heute Sonntag 


SALVATOR:FEST 


= Es ladet ergebenst ein Knoke. Damaste nur eigene 9 aus 
ZINN" Damen-Taghemden ? bekannt gut, noch nie so billig — 92855455 135 69 0 
schöneVerarbeitg.‚guter 43 Pee 120 LON T 585 ; / x 
Oberschlesisches Al- Deutsche Biezstuben| =*= 125.100,75, ente 185,150,125, 985 Befipezüge modien var an und 
Th. Gajewski Beuthen OS., Ring 2 -Fernruf 5074 > ig. Anterti ehrlich gesag? = Inven- 
Landestheater |, be ı Damen-Nachihemden Bunte Bezunsstofe (Zichen) zu Soren makie !!!! yerkauffePlamond 
Sonntag, 29. Januar 4 versch. Ausführungen 95 , gute Qual, billig wie noch nie 80x100 6.75, 5.75, 450, 3.45 ür Damen E 5 3 ` R 
Beuthen Schweinschl achten 2,45, 1,95, 1.45, 9 80 cm breit 65, 50, 40, 29 farbig von an Geld = das ist unsere 
154, (342) Uhr Ab 4 Uhr Wellwürste außer Haus 15 Pfg. Damen-Pelzschlüpfer 130 cm br. 1.10, 95, 78, 49 Ey Frottierhandtücher schwarz von 450 an Devisel Dafür nehmen 


Volksvorstellung. Empfehle meinen kräftigen Mittagstisch. 
(020 bis 220 Mk.) - 


Die 3 Musketiere 


Operette vonBenatżky 


fchuhe Wir große Verluste in 

u gin "Kauf. Daher diese Spott- 
18—20 95, preise, diese ungeheue- 
31-35 995 ren Gelegenheiten. S 


nur gute Gebrauchsware 48 ; 
e 


kräftig und in richti j 
FEME. 1.45. 1.00, 75, 50 ĝ Inleite nurbeiunskaufen, dann richtig groß 1.35, 95, 75, 
sind Sie zufrieden und ärgern 


Herren-Socken eben b 225 185 155. B5 Küchenhandlücher 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
4. Februar 1933, 10 Uhr, vor dem unter⸗ 


20 (8) Uhr ; : ; Ey ante anf 3 de 4 ; 
zeichneten Gericht — im Zivilgerichtsgebäude] gute reinwoll. Qualität, in Ausw., Qual. u. Preis 5 
Zum ersten Male! Stadtpark Zimmer Nr. 25 — verfteigert| Fantasiemuster . . 95, 68 ġ 130 em br. 3,45, 2.95, 1:95, 1,45 unerreicht . 60, 50, 35; 25 schuh für D in farbig 36—42 2.95 
Undi werden das im Grundbuche von Rolitknitz . : Spangenfchuh für Damen, in 8 { ‘95 
naine Band 8 Blatt Nr. 221 auf den Namen des Damen-Lackfpangen mit Eidechsbes. . 4. 


Burfchenfchuh u. Stiefel i. Schwarz u Braun v. 4.95 
Herren-Halbſchuh in Schwarz u: Braun 6.75 4,95 


Auf reguläre Ware außer Dr. Diehl 10 Proz. Rabatt 


Schuhhaus Bischoff 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 7 5 


Inſtallationsmeiſters Karl Kozlik und deſſen 
Ehefrau Marte Kozlik, geb. Strozik, in Beu⸗ 
then OS. als Miteigentümer je zur Hälfte 
eingetragene Grundſtück, beſtehend aus Acker 
an der Chauſſee Peiskretſcham Beuthen 
OS. in Größe von 39 a 37 qm. 
Amtsgericht in Beuthen OS. 
!. . 8 
„„ ²˙ wur 


fee, dee, lese fe 5 
„ eleg. Schlafzimmer,“ _ Gejwitz 
flammende Birke,, JOSEPH DOMBROWER. z 


Sonder-Angebotl: 


Nochenendhemden Ile, rot, dauendicht 

alles gute 175 i š 2 > 

Muster 3.75, 2 75, 225. 1.75 1 Oberbett 1302200 . 29.75 Metallbettstellen 14.95 
10—39°/, auf warme Wäsche, Pullover u. Westen 


Oberhemden und Federbeiien! Auflegematratzen 10.75 


Oper von Lortzing, 
nn aeee 


Wo. 415, 616, 8% Uhr 


So. ab 1/3 Uhr 


Wenn die Ischias oder — = | 
Liebe as 0 1 Ruderapparat, am Bahnhof Neud 422 5, ae E > 2. f ; 

5 bicht 1 Biedermeier⸗Vitrine 2 - 

Mode macht leidet, teile ich gern f| preisw, zu verkaufen, — E i — B : i 
EEE koſtenfrei mit, was - Beuthen DE, r = = , 
Renate: Müller Ind bill Daa [f Siötelte. 5 L . f z sA AN oP pe 

aon Alexander I a . | i f 


12 Pfg. Rückporto 


u 85 Mod ichene gesucht. Nur tüchtige, branchekundige Herren 
Kammer. H. Müller, . wollen sich melden, die im Stande sind, die Er- 
 Lichtspiele N > Laden- Arbei s haft fö zeugnisse einer emen Eiis a ER ned 

- - inricht rbeitsgemeinscha r Lebensmittelhändler in bedeutend. Mengen abzu- 
— RENIY, nn vo 9 setzen. Für den richtigen Mann eine große Chance | 


preisw. zu verkau⸗ 

fen. Zu erfragen 
Beuthen OS., 
Fried.⸗Wilh.⸗Ring 6, 
Eckladen. 


| Der 


Rebell! 


Werbung und Verkaufskunde 8 5 
Efha-Werke, Berlin- Britz. 


Wildungol- Tee 


bei Blasen- Pi 
und Nierenleiden Einladung Alte Lebens., Unfall- und Haftpflichtvepſiche⸗ . W 
mit Luis Trenker in allen Apotheken Gebrauchtes, guterhalt. an junge Beuthener Kaufleute und Angestellte zur Teilnahme a EL one. 0 de ſucht München 13. 
Intimes e eie l e an den zwänglosen Informations- und Diskussionsabenden eben Herrn als i S GrHIL Grifteng 
7 w. Eiche, c 2 22 TEAN 
Theater Unterricht. Em Schreibtiſch, Bezirksvertreter . a e nee 
E 2 Na, en 19 75 rue en. 11 8 i er man verh; dust, 2 
’ S 2 2 elbit machung. ualiftztertem s nasi 
Acht ; nglisch 1 Photoapparat 8X13 Themen: Werbung in Einzelhandel und Industrie ASA 8 un er: einem feften gu. ee enſt 
ung! Kurse a men (Inserat, Plakat, Schaufensterdekoration, ſchuß u. 9 Nee Kr. Oſterburg / Sa. 
A 58 5 a Nichtfachleuten wird ſofortige Verdienſtmög⸗ 
e i Stunde 20 Pfg.] verkaufen. Zu erftag. Brief, Prospekt, Flugzettel usw.) flelt 5 2805 Wir bitten um emariei e H h et 
50 Std. 10 M.| Beuthen Os. Stilkunde und Stilübungen Bewerbungen mit lückenloſem Lebenslauf u. Hall BIEINIUNG 


Fr. ⸗Ebert⸗Str. 20, II. r. 


Ich empfehle mich z. 


i i nter B. 3134 an die 
Ausffihrung mti. Zeugnisabſchriften u B 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. gegen Fauſch von 


beginn: 31. Januar, 20 Uhr. v 
2 Zimmern u. Küche 


Organisation und Technik der Reklame 


nungen itu hjen aet Lamas Nein ke 
ausführungen, 2. Haus neben Licht-Wolfsohn ES 105 fr. 770 ae 9 2 


Telephon 2669 


Hilfsmittel: Vorträge, Diskussionen, Lichtbilder, Bü- 
cherei und Zeitschriften, Besichtigungen. 


fowie Reparaturen u. 
Neubauten jegl, Urt, 
Einfamilienhäufer 
ſchon v. 3500 Mk. an. 


Schreibm. n. i. Zahlg. 
Ang. unt. B. 3146 an 
d. G. d. Ztg. Beuthen. 


In Paris diplom 
Lehrerin erteilt 
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\ „ var. Ang. u. B. 3140 geimase ine a ist mit keinerlei Kosten und Verpflichtungen werden Vertreter gesucht, die bei 


Aubert. Koch-Str. 8. einschlägigen Baubehörden und Händ- 


nebſt Dampfteifeldzum 
lern gut eingeführt sind. Bautech- 


"and. G. d. 3. Beuth. 
Bügeln v. Garderobe, 


irgendwelcher Art verknüpft 


Lehrling: 


Vertreter gesucht! 
Für den Vertrieb der seit Jahren 3 8 
s giſche Perſonen, die 
: Reue kleine Reparat. aus⸗ 
führen können, bevor⸗ 
e O ex zugt. Meldungen unt. 


In 3 Tagen Privatunterricht im zur Zeit im Betrieb, nisch gebildete Herren bevorzugt 
Nichtraucher|gagen u. Zuſchneiden günstig zu verkaufen. Ausführliche Angebote erbeten unter E . 
Auskunft koſtenlos! f. eig Gebrauch Näh.] Robert Sedinfon 75 J. G. 158 dureh ‘Hudol Mosse, n: at ei 
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Sanitas⸗Depot Frau Olga Fleiſcher, Beuthen DG., Anmeldungen von vorwärtsstrebenden, inter ä å Re Ang. u. 


Salle a S. P. 241 


Tarnow. Str. 14, IL! Gr. Blottnigaſtr. 22 essierten Jungkaufleuten: baldigst erbeten. 


3 
B. 3183 an d. Geſchſt. 
Bi 
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lich, ſauberu kinderlieb 
tht, (4. P.⸗Haush) zum 
15.2. gej. Mädchen, mit 
gut. Zeugn, die dion in 
befi Häuf tätig waren, 
mögen ſich bewerben u. 
B. 3127 a. d Ged. Z. Bth, 


zur Förderung des Klein- 
lebensgeichäfts 


Sparbüchsen -System 
gegen Genalt, Speien und 
Anteilprooifion geſucht. 
Organiſation vorhanden. 
Bewerb. unter Ha. K. 110 
a. d. Geſch. d. Ztg. Beuthen. 


Sehulanfänger,seruiseie monatuicn 10 marx, 


Anmeldung jederzeit, 


Rotsiegel Seife eurra 


‚S:hoenenbergers 


+ 


Kapitalträftiges Unternehmen ſucht 


— Rheinisches Stahlwerk, 


D e Gie den bohen Sammelwert der Siegelmarken? fahle ulm. feie fämthde ür den leißigen Vertreter odere, Wirkung, 
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9 * TAEA 4 Pac moberge Fer Deren L Wahl herſtellt, ſucht gut eingeführten von Behörden, Wirtſchafts- und Geſchäfts: MM Flasche 1.65 RM 
’ Ba Seer 2 a ten N, enen, Vertreter wedeln dae dn dean ec A 
1 Si i g erforderlich. Nur Herren von gutem Ruf! Zeuthen 0$.. Fü! 2372 


Fordern Sie von Ihrem Kaufmann eine Strumpfbeſtelltarte 


für Deutſch⸗Oberſchleſien. Gefi. Angeb.] wollen ſich melden unter E. 1359 an die nur Gräunnersir. 1a 
unt. L. M. 703 an die G. d. J. Beuthen. J Geſchäftſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Beuthener und Hindenburger Borg 


J. 8. Beuthen, 28. Januar. 

Daß es mit der Selbſtverwaltung der 
Kommunen aus iſt, darüber wird man ſich wohl 
im allgemeinen klar ſein, und auch der Mei- 
nungsſtreit, der in Oberſchleſien über diefe 
Frage im ſtillen, aber umſo heftiger entbrannt 
iſt, kann daran nichts mehr ändern. Die freieſte 
Verwaltung, die die Gemeinden je beſeſſen haben, 
wurde im 100. Todesjahre ihres Schöpfers, des 
Freiherrn vom Stein, zu Grabe getragen. Die 
Kommunen ſtimmten zwar im ganzen Reich, vor 
allem in Preußen, einen allgemeinen Traner- 
geſang an; heute werden ſich aber die meiſten 
Kommunalpolitiker darüber einig ſein, daß ſie 
ſelbſt der Selbſtperwaltung den Todesſtoß ver- 
test haben. Man kann nicht gleichzeitig dauernd 
das Reich um die finanzielle Hilfe anflehen und 


von ihm die Sanierung der Finanzen forderr 


und auf der anderen Seite das Recht für ſich in 
Anſpruch nehmen, von ſich aus, ohne aufſichts⸗ 
behördliche Eingriffe die Geſchicke der Stadt zu 
leiten, aus eigener Machtpollkommenheit zu 
regieren. 

Die Frage, warum die Kommunen in ſo 
große Finanznot geraten find und ihr Schulden⸗ 
konto ſo hohe Ziffern aufweiſt, wird verſchieden 
beantwortet werden, je nachdem ob Staats⸗ oder 
Kommuna vertreter theoretiſche Erörterungen dar⸗ 
über anſtellen. Jeder Unvoreingenommene wird 
aber zugeben müſſen, daß auf beiden Sei⸗ 
ten geſündigt wurde. Das Reich hat bei 
Gründung der Arbeitsloſenverſicherung, als es 
den Gemeinden die Laſten für die Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen aufbürdete, trotz zahlreichen Warnun⸗ 
gen aus berufenem Munde die Entwicklung der 
Kriſe nicht richtig erkannt und vor allem die 
ungeheuren Wohlfahrtslaften, die es damit den 
Gemeinden aufpürdete, weitaus zu gering einge- 


ſchätzt. Sicherlich liegt darin mit die Haupt⸗ 


urſache der Finanzkriſe unſerer Kommunen. Das 


Nur noch einige Tage sn ==— 
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Marum den Gemeinden 
die Selbſtverwaltung verloren ging 


Manieistoffe 


ea. 140br.,f.d. Ubergang, Mtr. 


änge zeigen wenig von Geſundung 


Reich kein hinreichender Grund 
geweſen, in die Selbſtverwaltung zaſammen⸗ 
brechender Städte einzugreifen und die 
Eigenmacht der kommunalen Verwaltungen all⸗ 
mählich immer mehr zu beſchneiden. 

Die Gemeinden haben mindeſtens einen »benſo 
großen Teil Schuld, wenn es zu ihrer Bevor⸗ 
mundung kam, weil ſie in ihrer Ausgabenpolitik 
in einer Zeit der wirtſchaftlichen Scheinblüte den 
Erfordniſſen der herannahenden Kriſe nicht recht⸗ 
zeitig Rechnung getragen haben. Es wäre Muf- 
gabe der Stadtwerordnetenverſammlungen ger 
weſen, das Anwachſen dieſer nicht mehr zu ver⸗ 
antwortenden Schulden beizeiten zu verhindern 
und vor allen Dingen den Magiſtrat zu einer 


wäre aber für das 


Sparpolitik auch auf perſonellem Gebiete zu 


zwingen. i 
Gerade in Oberſchleſien haben wir aber 


in den Nachkriegsjahren üble Auswüchſe der 


Selbſtverwaltung erlebt Für verdiente Partei- 
beamte wurden bei den Kommunen neue Stellen 
geſchaffen, und die Partei, die ihren Schützling be⸗ 
ohnen wollte, ſicherte ſich eine Mehrheit im 
Stadtparlament durch neue Stellenzu⸗ 
agen an andere Parteien. Die Selbſtverwal⸗ 
tung lebte zwar, aber das Gefühl für die Selbſt⸗ 
verantwortung war in vielen Gemeinden 
ausgeſtorben. Man hatte oft vergeſſen, daß man 


— 


Arbeit zum Wohle der Geſamtheit leiſten 
ſollte und entſchied in grundſätzlichen Fragen und 


bei finanziell bedeutenden Anträgen oft rein nach 
parteipolitiſchen Geſichtspunkten. Das 
unrühmliche Beiſpiel, daß Reichstag und Landtag 
in den erſten Nachkriegsjahren gaben, hatte glän⸗ 
zende Nachahmung in den Kommunen gefunden. 
Hier ſind die eigentlichen Wurzeln zu ſuchen, die 
zu dem Bankrott der Selbſtverwaltung führten. 
Sicherlich hat auch die Staatsaufſicht in 
dieſer Zeit verſagt, aber urſächlich für das Ab⸗ 


— 


Berliner 


Weiße | 


Tagebuch 


„%%%%%%%ͤͤ ͤ ͤ . nach.des' 
Schweiz — Die Millionen des Rundfunkdirektors 


Die Grüne Woche kommt 


„Berlin knackt vor Kälte. Sie dringt bis in die 
letzten Winkel der . Weh den Armen, 
die jetzt nichts zu heizen haben. Wir ſchlagen uns 
politiſch noch die Köpfe wund, und die Fries» 
renden bekommen trotzdem die Grippe. Es 
moner ena viel leichter, eine Tat in 
dieſer großen Stadt durchzuführen, die unter dem 
Motto geht: wer noch Kohlen hat, gebe dem 
welche ab, der kane hat. Jeder noch Beheizte 
werde der Pate eines Nichtbeheizten! Wir Laien 
ſtellen uns die Renjdenbilie ſo leicht ppr 
— nur die Bürokraten ind die Poli- 
tiker wiſſen genau, wie ſchwer ſie iſt. 

Wat dem eenen fin Uhl . .. die Auto⸗ 
ſchloſſer jubeln. Sie haben jetzt mächtig 
z u tun. Jeder zweite Wagen iſt eingefroren 
und hat unter dem Froſt zu leiden. Die Kühler 
platzen, die Motoren berſten, und die Herrenfahrer 
belehren fih gegenſeitig: „Ja, hätt ſte man een 
bißchen Glycerin rin jeſchüttet!“ „Nee,“ ſagt der 
andre, „das einzige was hilft, iſt unter die Haube 
ne warme Lampe und ne 
Das hält fein Herz warm!“ Der andere hört 
Bar e drauf, der telephoniert ſchon mit 
der Verſicherung. y f ; | 
Jetzt iſt die Kälte ſo dick, daß wir auf den 
Seen im Tiergarten und im „Aquarium“ 


Schlittſchuh fahren können. Das „Aquarium“ 


iſt das große moderne Kaffeehaus am Zoo, in 
dem man im Sommer auf Liegeſtühlen 
träumen konnte Jetzt hat der Wirt einfach pwi- 
ſchen ſeinen Bäumen Waſſer gegoſſen, Lampions 


aufgehängt und ſeinen Kellnern Schlittſchuhe 
Í Da fällt manche Kanne Kaffee 


angeihnallt. Da } 
auf die Naje, ehe fie ihren frierenden Empfänger 
ereilt. Die Berlinerinnen find großartige 
Schlittſchuhläuferinnen. Virtuoſinnen des blan⸗ 
ken Stahls. Die Herr ſieht man mehr in der 
Wärmehalle, für it. die Eisbahn mehr 
ein Anlaß zum „Anknüpfen“. 55 


Decke uff den Motor. 


Und Stoff zum Plaudern haben wir 
ja genug. Dafür ſorgen ſchon unſere Schweizer 
Reiſenden. Die Brüder Rotter, denen nun 
alles über dem Kopfe zuſammengefallen iſt, 
ſcheinen ſchon auf der Rückkehr zu ſein. 
Ausland ift ihnen verſperrt, fie verhandeln wegen 
freiem Geleits, und die Behörden ſcheinen ihnen 
die Sache nicht allzu ſchwer machen zu wollen, 
weil ſie inzwiſchen ſchon geſehen haben, daß es 
ſich hier nicht um Konkursverbrecher alten Stils 
bandelt, ſondern um Theaternarren, die 
immer neue Schulden machten, weil ſie nicht den 
Mut hatten zu ſagen: wir können nicht 
mehr Theater ſpielen, unſer Geld iſt alle. Wilde 
Gerüchte tauchen heute über die Rotters auf, 
werden morgen wieder dementiert. die Scha ⸗ 
denfreude iſt überall groß und inzwiſchen 
haben wir den neuen Skandal, der aber vielleicht 
auch keiner ift, und der in der Abreiſe des Rund- 
funkdirektors Knöypfke beſteht. 9 Friedrich 
Knöpfke bewohnte jo viele Jahre eine kleine Bür- 
1 PAET in Neukölln, nach nur zwei Jahren 

undfunktätigkeit eine blendend ſchöne Villa in 
Zehlendorf. Sie konnte unmöglich aus ſeinem 
Gehalt als Direktor der Berliner Funkſtunde 
erbaut feim Kuöpfke hatte nebenher noch die 
Sendezeitſchrift „Die Funkſtunde“ gegrün- 
det, die jahrelang das ono pol als amtliches 
Programm des Berliner Senders hatte. Mit 
ihrer Auflage von einer halben Million mußte 
fie bald ein Rieſengeſchäft werden. Später 
-hatte man Knöpfke verboten, dieſes Geſchäft zu 
betreiben. Es ſcheint nun, daß Knöpfke ſich nicht 
ganz von ſeinem guten Nebenverdienſt getrennt 
hat. Er hat die zeitung wohl nur zum Schein 
verkauft, aber weiter davon Verdienſte bezo⸗ 
Br Keine ſtrafbare Korruption — aber der 

undfunk iſt jo nicht erfunden worden, um ein» 
zelnen müßelb en Cenießern der Konfunktur 
Rieſengewinne zu perſchaffen. Für Neu⸗ 


go 
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für Übergardinen, sch. Must. 


ſterben der Selbjtverwaltung iſt die mangelnde 
Verantwortung in den Gemeinden ſelbſt. 

Einige kommunalpolitiſchen Ereigniſſe der letz⸗ 
ten Wochen laſſen deutlich erkennen, daß die Kriſe 
der Selbſtverwaltung noch nicht überſtanden iſt, 
wenn auch einige Anzeichen in einzelnen Stadtver⸗ 


ordnetenverſammlungen erfreulicherweiſe auf 
einen Geſundungsprozeß hinweiſen. Die 
Vorgänge in Hindenburg, wo für ben. Stadt- 
neue Stelle bei der 


verordnetenvorſteher eine 
Stadtbaubank geſchaffen werden ſollte, weil es an 
dem einmütigen Widerſtand aller Parteien 


— außer dem Zentrum und den Sozialdemokra⸗ 
ten — geſcheitert war, ihn in eine neue Stadtrats⸗ 
ſtelle zu bringen, erinnern ſehr an die Perſonal⸗ 
politik der vergangenen Jahre. Selbſtverwal⸗ 
tung bedeutet Selbſt verantwortung. 
Einer Gemeinde kann man nur das Recht der 
völlig freien Geſtaltung ihrer Geſchicke zuſprechen, 


wenn die Aufſichtsbehörde davon überzeugt iſt, daß 
das Wohl der Allgemeinheit die Richtſchnur alles 
Handelns bildet und nicht die Parteipolitik ans- 
ſchlaggebend iſt. Jeder, der dazu berufen ſei, an 
dieſer Selbſtverwaltung mitzuarbeiten, muß durch⸗ 
drungen fein von der Idee des Dienens am 
Staate, und er muß die notwendige Erkenntnis 
beſitzen von der Notlage unſeres Volkes. Nur 


wer mit dem Volke fühlt, kann die richtigen Mag- 


nahmen treffen, um ihm aus ſeiner Notlage zu 
helfen. Wer von anderen dauernd Opfer ver⸗ 
langt, muß zuerſt ſelbſt opferbereit ſein. 
Der Beuthener Magiſtratskonflikt, der durch 
das unverſtändliche Vorgehen des Stadtkämmerers 
hervorgerufen wurde, läßt aber wenig ahnen von 
dieſen Vorbedingungen einer geſunden 
Selbſtverwaltung und rechtfertigt vorerſt noch die 
ſcharfe Ueberwachung der Gemeinden 
durch die Aufſichtsbehörde. 5 


„So soll es ein Beamter nicht machen!“! 


Vie hohe Beamte 55 0 
über den Kaſperkowitz⸗Fall urteilen 


Beuthen, 28. Januar. 
Die Vorgänge, die zur Beurlaubung und zum 
Penſionsgeſuch des Beuthener Stadtkämmerers Dr. 
Kaſperkowitz führten, haben auch in Bes 
amtenkreiſen großes Aufſehen erregt. In 
Unterredungen eines unſerer Mitarbeiter mit 
höheren oberſchleſiſchen Staats» 
kam das Geſpräch auch auf dieſen 
Vorfall. Wie unſere Staatsbeamten über die 
Gründe, die zum Rücktrittsgeſuch führten, urtei⸗ 
len, mögen die folgenden Zeilen der Oeffentlich 
keit mitteilen: a ER: 
„Wir ſtehen, antwortete einer der maßgeben⸗ 
den oberſchleſiſchen Staatsbeamten, als die Unter- 
haltung ſich dieſem Thema zuwandte, vollkommen 
auf dem Standpunkt, den die „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ in ihrer Freitag⸗Ausgabe ver» 
treten hat. Das Verhalten von Herru Stadtkäm⸗ 
merer Dr Kaſperkowitz iſt jedenfalls ein 
Muſterbeiſpiel dafür, wie es die Bamten nicht 
machen ſollen! Rein perſönlich mag man es ja 
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eine 
tiftung gemacht — dafür wurde er von Nen» 
ſtrelitz zum Profeſſor ernannt. Er fühlte ſich 
15 in der Welt des Rundfunks. 
inma Sale wir ihn in Stettin, es gab 
dort eine Rundfunkausſtellung, Direktor Knöpfke 
11 uns ſchnell durch die Säle, dann ging gleich 
as Privatleben los. „Jetzt wollen wir uns aber 
etwas ganz Schönes anſehen!“ ſagte er. Da führte 
er uns zu den Antiquaren. Stettin hat, das 
muß man wiſſen, in ſeinen Mauern einige der an- 
geſehenſten und e Alya beulſchen Une 
tiquare. Es ift ja eine alte Hafenſtadt, viele ihrer“ 
Söhne Dune Schiffahrende, die draußen in der 
Welt allerhand zuſammenkaufen. Das bringen ſie 
dann auf ihren Urlaubsfahrten nach der Oſtſee⸗ 
küſte mit und bekommen es bei den Stettiner An⸗ 
tiquaren hochbezahlt. Aber weil dieſe beinghe „an 
der Quelle“ kaufen, kaufen ſie immer noch billiger 
als binnenländiſche Antiquare. Das wiſſen die 
Sammler, Knöpfke wußte es auch, und darum 
hatte er die Funkausſtellungen mit anſchließenden 
Einkäufen in Stettin ſehr gern. Namentlich 
chineſiſche Altertümer werden in Stettin 
ehandelt. Profeſſor Knöpfke hatte ſich in ſeinem 
Zehlendorfer Garten ein richtiges chineſiſches 
Landhaus via Stettin erbaut. a 
Irgend etwas ſtimmte nicht. Knöpfke war aus 
der Reklame zur Schallplatten in duſtrie 
und von da zum Rundfunk gekommen. Er 
hörte es gern wenn man ihn den „Schöpfer des 
Berliner Rundfunks“ nannte, und tatſächlich war 
er der Mann, der im Herbſt 1923 die erſte Ber⸗ 
liner Sendung eröffnet hat. Das Berliner Rund⸗ 
funkhaus lag damals in der Potsdamer Straße 
und begann aus zwei kleinen Zimmern heraus zu 
ſenden. Knöpfke ftellte die eriten, Proe 
ramme zuſammen und war auch ihr erſter 
Injager. Er war ſelbſt von der ſpäteren 
märchenhaften Ausbreitung des Rundfunks über⸗ 
raſcht. Sehr klug zog er ſich bald von der Vro- 
grammleitung zurück — er wollte nicht immer im 
Feuer der Kritik ſtehen, und begnügte ſich mit der 
geſchäftlichen Seite. Wie wir geſehen haben, 
mit fröhlichem Erfolge. Mit der Steuer iſt 
dann immer auch etwas nicht in Ordnung, das 
zuſtändige Finanzamt hat gleich Knöpfkes 
Villa beſchlagnahmt. Als er vernommen werden 


frel is hatte Georg Friedrich Knöhfte 


vielleicht verſtehen können, daß Dr. Kaiperbowiä 
ſich auf die Reichsgerichtsentſcheidung beruft, 
aber dieſe Einſtellung iſt heute, wo Millionen 
von der kärglichſten Unterſtützung leben oder ſich 
ſonſt irgendwie durch ſchwerſte geiſtige und kör⸗ 
perliche Arbeit mühſelig durchſchlagen müſ⸗ 
ſen, ganz abwegig. Es iſt zwar richtig, daß 
einem Penſionär, der ſich auf ſeine wohlerworbe⸗ 
nen Ruhegehaltsrechte berufen darf, abgeſehen 
von den allgemeinen Gehaltskürzungen, nicht mehr 
viel paſſieren kann. Ein plötzlicher Abbau, 
der durch eine Notperordnung feſtgelegt wird, 
trifft ihn nicht mehr. da es für die Kür⸗ 
zung der Ruhegehölter eines verfaſſungsändern⸗ 
den Mehrheitsbeſchluſſes (Zweidrittel⸗Mehrheit 
im Reichstag] bedarf! Eine andere Frage ilt es, 
ob man fih heute aus irgendeiner Verärge⸗ 
rung heraus auf dieſen engherzigen und 
egviſtiſch anmutenden Standpunkt ſtellen darf. Ich 
bin der Anſicht — und das iſt auch die Meinung 
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fand. war er grippekrank, aber immerhin ſo ge⸗ 
und, daß er ln nach der Schweiz 
reiſen konnte. Er wird eine nicht ganz fieberfreie 
Nacht verbracht haben, wie immer, wenn der 
D. Zug mit dem Steckbrief glaubt Wettlaufen zu 
müſſen. ; 7 

Richtig, während ich dieſe Zeilen ſchreibe, 
kommt die Nachricht, daß den Rotters ſchon freies 
Geleit bewilligt iſt. Alfred Rotter braucht gar 
keine Kaution zu ſtellen, weil er krank iſt, Fritz 
Rotter 1 15000 Sicherheit leiſten Das 
werden Richard Tauber oder Gitta Alpar 
oder andere die durch ihn ungeheure Summen 
verdient haben, ſicher gern für ihn tun. Dann 
werden wir wohl erfahren, daß er gar nicht in 
der Schweiz war, er wird vielleicht mitten in 
Berlin auftauchen und alle, die in der Ub- 
weſenheit der Brüder den Stab über ſie Draden, 
fangen ſchon wieder an, nett über ſie zu ſprechen. 
Immer der Abweſende hat unrecht. 

Ja, und er wird der nä fte fein, der plötzlich 
nach der Schweiz reiſt? Es gibt immer noch ein 
paar Wirtſchaftskonſtruktionen in Berlin, die 
scheinbar blühen und die dennoch nicht ganz 
echt ſein können. Man wird ja leſen. Die Kälte 
frißt ſich jetzt in alle faulen Sachen hinein, reinigt 
alles. Und über den weißen ont und Plätzen 
Berlins ſiedelt ſich die Grüne Woche an. Sie 
hat in dieſem Jahre nicht den ganz großen Stil 
ihrer Vorgängerinnen, weil wir im Sommer 
noch eine große Landwirtſchaftsſchau haben, die 
39. Wanderausſtellung der Deutſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 
So beſchränkt ſich jetzt die Grüne Woche nur auf 
Sport und Jagd. Das Große Reit- und 
ahrturnier ſteh, im Mittelpunkt — Reiter- 
auſpiele von klaſſiſcher Schönheit, eine 
eimliche Demonſtration des Pferdes gegen die im 
ebruar kommende Automobilausſtellung. Und 
abends blüht trotz aller Theaterkriſe die Bühne von 
Berlin in zwei neuen Slanzleiftungen, Da 
Staatstheater hat jetzt auch den zweiten Teil des 
„Faust“ in emer unerhört modernen Auffaſſung 
herausgebracht, und Richard 2 auber ſingt 0 
Admiralspalaſt ſein neues Lied in der Operett⸗ 
„Frühlingsſtürme.“ 


ATLAR 


Der Berliner Bär. 


N Schnee von den Jenſterbänken kehrte. 


Kurzer Erholungsurlaub 
des Winters 


Der Winter hat zwar noch nicht endgültig 
Abſchied genommen, aber doch eine kleine Er- 
holungspauſe nach den Kälterekorden ein⸗ 
gelegt. Die Kameraden vom Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſt ſind zwar beurlaubt worden. weil es 
draußen i im Stadion etwas ungemütlich wurde, 
dafür hat der Beuthener Magiſtrat die „Kolonne 
Shipp” mobil gemacht, die endlich einmal das 
ſchmutzig⸗braune Schneepflaſter von den Straßen 
zu entfernen beginnt. Damit man bei Eintritt 
des Taäuwetters nicht durch einen beinahe echten 
Sumpf zu waten braucht! 

Doch, nicht! nur die Reinigungsmaſchinerie des 
Magiſtrats ift aus winterlicher Starre erwacht, 
auch die Beuthener Hausfrauen wagen es 
wieder, die Fenſter zu öffnen, die mit ſchön gemal⸗ 
ten Eisblumen verziert ſind. Manchmal aber iſt 
dieſer Ausblick nach einem Witterungsumſchlag 
mit einigen Ueberraſchungen verbunden: In der 
Bahnhofſtraße Unterhielten ſich zwei Beuthenerin⸗ 
nen gerade ſehr angeregt über ihre neuen Ski⸗ 
aus rüſt ungen und über die beabſichtigte 
ſonntägliche Geländeübung im Rokittnitzer 
For ſt, als plötlich eine Lawine von oben her⸗ 
unterkam. Viel feiner Schneeſtaub, aber auch 
gröbere Brocken! Im Nu waren die feſchen klei⸗ 
nen Rappen der beiden Beuthenerinnen weiß gar⸗ 
niert, und auch die Pelzjäckchen machten nähere 
Bekanntſchaft mit einigen neugierigen Flocken! 

Es gab einen nicht ganz 
Blickwechſel zwiſchen unten und oben, wo 
eine. mehr beſorgte als bedachte Hausfrau den 
Ehe ſich 
jedoch die beſchneiten Damen zu dieſem unver⸗ 
muteten Schneefall äußern konnten, hob ein 
vorübergehender Schupo warnend die Hand zur 
Hausfront empor — das Fenſter flog klirrend zu, 
als hätte es ſelbſt einen paniſchen Schrecken vor 
Der: Staatsgewalt bekommen. Es wird ſich vor⸗ 
ausſichtlich, = in dieſem Winter wicht mehr 
ö f fen ein : 


. 


make. meiner Kollegen — daß Stadtkämmerer 
Dy Kaſperkowitz feine Auffaſſung noch revi⸗ 
die xen dürfte oder müßte — in der Richtung 
nämlich, daß gerade 

wir Beamte heute für das Ganze, aber 


nicht in erſter Linie für uns ſelbſt zu 
RAN ‘jorgen haben! 


Herr Oberbürgermeiſter Dr Knakrick hat ja 
in dieſem Sinne auch die unverfänglichſte 
Form der Zwiſchenlöſung gewählt, die 
der vorläufigen Bewilliguung des dem Stadtkäm⸗ 
merer ohnehin zuſtehenden Urlaubes!“ 


Ein anderer der von uns befragten Staats⸗ 
heamten betonte mit Recht, daß ſich wohl ein 
Arbeiter. das „Recht“ nehmen könne, aus Unzu⸗ 
friedenheit über ſeine Löhnung ſeine Arbeit nie⸗ 
derzülegen — bon einem verhältnismäßig hoch⸗ 
beſoldeten Beamten müſſe man aber erwarten, 
daß er auf höherer Warte ſtehe! 


„Wir Beamten,“ fuhr er fort, „haben gewiß 
kein Verſtändnis für ein derartiges plötzliches 
Aufſagen der verantwortlichen Lei, 
tung eines wichtigen kommunalen Amtes! 
Das entſpricht weder unſerer Berufsauffaſ⸗ 
ſung noch der alten preußiſchen Tradition! 


Ich möchte aber nicht verſäumen, auf eine 
rein menſchliche Seite dieſer Angelegenheit 
hinzuweiſen: Herr Stadtkämmerer Dr Kaſper⸗ 
19 ift wahrſcheinlich durch ein körper⸗ 
liches Leiden, das ihm viel zu. ſchaffen macht, 
ee ubi worden — Sie wiſſen ja, wie eng die 
Wechſecheziehung e unſerer körperlich und 
ſeelitthen Lage it! Man konnte bereies ſeit lon⸗ 
gem berbachten. wie ſich Dr. Kaſperkowitz mehr 
und mee verſchloß. Ich möchte aus dieſer 
Erwägung heraus dock als perſönlichen mil» 
dernden Umstand annehmen, daß er nicht 
mehr die 1 Fühlungnahme mit 
der Wirklichkeit hat. Denn fonit hätte er 
porausſehe! müſſen. wie ſein Schritt in der 

Oeffente ‚heit, beurteilt werden würde! Unſer M 
Voll käſtipet heute um feine Exiſtenz — da 
dürfen wir Beamten nicht mit kleinlichen For: 
derungen für unſeren privaten Vorteil kommen! 
Wir haben bereits ſchwere Opfer gebracht und 
ſind bereit, ſie auch weiter zu bringen, wenn da⸗ 
durch eine wirkliche Beſſerun g erreicht wird!” 

Mehrere andere Beamte vertraten genau den 
gleichen Standpunkt und erklärten ih bor allem 
mit der Stellungnahme der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ ſolidariſch: „Das war ganz aus 
unſerer Einſtellung heraus geſchrieben, und wir 
hoffen, daß die Stadtverwaltung Beuthen diefen 
gel ſo behandelt, daß die Oeffentlichkeit daraus 

eine neuen Angriffe gegen das Beamten⸗ 
tum abzuleiten vermag!” Einer der höheren Be⸗ 
amten faßte fein Urteil fogar in dem kategori⸗ 
ſchen Satz zuſammen: „Wo bei einem unferer 
Beamten das Verſtändnis für das übergeord⸗ 
nete Intereſſe des Allgemeinwohls 
aufhört, hat er auch keinen eprom mehr auf 
menſchliche Rückſichtnahme!“ 

Wir geben dieſe Stimmen aus Beamtenkreiſen 
jelpit unſeren Leſern gern zur Kenntnis und ver- 
aidien auf jeden weiteren e der nur 
a öſchwächend wirken könnte! l 


Ein Gewerbetreibender ſchrelbt 


Mit Deinen Ausführungen aum Falle Dr 
ap inib in der vorgeſtrigen Freitagnummer 
haſt Du, liebe Morgenpoſt, ins Schwarze getrof⸗ 
fen! Der Artikel darf der züdhaltlojen „Zuſtim⸗ 
mung allerweiteſter Kreiſe ſicher ſein! In einer 
Kataſtrophenzeit wie der heutigen, in der Mile 
lionen Erwerbsloſer darben und auf der 
Straße liegen und täglich Tauſende von Exiſten⸗ 
zen vor die Hunde gehen, iſt es wirklich ein 
ſtarkes Stück und serat von bedauerlich geringem 
ſozialen, wie auch menſchlichen Empfinden, der⸗ 
artige Forderungen geltend machen zu wollen. — 
Wenn es einen Stand im deuzſchen Vaterlande 
gibt, 8 . i den letzten Jahren in punkto 


Gens 


lichen Zuſtände beſeitigen zu können. 


liebenswürdigen R 


ten der tahthaftig alle Urſache hätte, mit ſeinem 


Menſchen würden ſich glücklich ſchäzen, auch nur 


Ich glaube 1110 keiner Uebertreibung ſchuldig zu 


Bobrek-Karf und der Gereke - Plan BR a 


Karf foll mit Anſchluß nach Leuthen 


kanaliſiert werden 


Bobrek kommt ſpäter an die Reihe 
(Eigener Bericht 


Bobrel, 28. Januar. 


maliges b zu vermeiden. Mit Mitteln 
Unter der fü iejorglichen. Leitung des neuen ti 


aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge ſollen 
Bürgermeiſters, Oberregierungsrates Dr Wich⸗ jedoch die Bordſteine in einfacher Ausführung 
mann, hat auch Bobrek⸗Karf feine Wünſche in Ordnung gebracht werden. Ferner hat Bobrek⸗ 
für das Arbei Rete ee d angemeldet. Karf die 

Als vordringlichſter Wunſch iſt die Anlage einer 
ausreichenden und einwandfreien Kanaliſa⸗ 
tion angeführt worden. Daran fehlt es in bei⸗ 
den Ortsteilen, abgeſehen von einigen behelfs⸗ 
mäßigen Oms⸗Klärbrunnen in den neuen Häuſern. 
Sowohl die Schmutzwaſſer⸗ als auch die Regen⸗ 
waſſer⸗Kanaliſation 15 15 grener geſchaffen wer⸗ 
den. Dazu kommt noch d 


Erneuerung se Spulen 
vorgeſchlagen. 


In Ausſicht genommen iſt die 
Schaffung einer Turnhalle 


in Karf, deſſen Schüler (22 Klaſſen!) überhaupt 
keine Turnmöglichkeit bei ſchlechtem Wetter haben. 
Gegen die Wohnungsnot, die in Bobrek⸗Karf grö⸗ 
ßer iſt als in jedem anderen oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrieorte, ſoll auch etwas unternommen werden. 
Oberregierungsrat Dr Wichmann denkt dabei 
an die Durchführung von Stadtrandſied⸗ 
lungen und den Bau zweier Häuſer auf bereits 
vorhandenem Gelände. 
Vergrößerung der Schrebergärten iſt be⸗ 
abſichtigt. Im Ortsteil Bobrek find bereits an 
der Straße nach Biskupitz muſtergültige Schreber⸗ 
gärten entſtanden durch die verdienſtvolle Initia⸗ 
tive von Hüttendirektor Eichler. Di ‘efe Gärten 
ſollen noch durch Mehrzuteilung von Fläche ver⸗ 
größert werden. Außerdem wurde dem Karfer 
Schrebergartenverein ein großes Gelände an der 
Straße nach Miechowitz sur Verfügung geſtellt. 
Hier ſoll eine 


neue große Muſter⸗Sieblung mit zunächſt 
65 Gärten . 
angelegt werden. Die Regierung hat für Heide 


Fälle bereits 75 RM. je Garten bewi igt; die 
Verträge ſind abgeſchloffen. 


Das Notwerk der deutſchen Jugend 
führt Bobrek-Karf mit mehreren Hirien für die S 


Bau einer neuzeitlichen Kläranlage, 


die ebenſo notwendig iſt, um die jetzigen unerfreu⸗ 
Oberregie⸗ 
rungsrat Dr Wichmann hat noch von ſeinem 
Vorgänger die fertigen Pläne der Kanaliſation 
des Ortsteils Karf übernommen, die bereits der 
Regierung vorgelegen haben und für den Gereke⸗ 
lan angemeldet ſind Die Koſten für die 
Durchführung würden fih auf 228000 RM. für 
den Bau der Kanäle und der Hausanſchlüſſe, auf 
120 000 RM. für die Inſtallationsarbeiten in den 
Häuſern ſtellen Dieſe Kanaliſation ſoll an die 
Beuthens durch einen Verbindungs⸗ 
kanal, der entlang der Hauptbahnlinte läuft und 
80 000 RM. an Anlagekoſten erfordern würde, an⸗ 
geſchloſſen werden. Das Beuthener Stadt- 
bauamt will allerdings zuerſt die 


Moderniſierung der Beuthener Kläranlage 
in Angriff nehmen. { s 

Als Frei beehren bleibt die Kanaliſation 
von B obret beſtehen. Wegen der Abgabe eines 


Platzes für die Kläranlage ſind bereits Verhand⸗ 
lungen eingeleitet. 


Der Plan für den Ortsteil Bohrer 8 
Idas Jugendamt, die Grubenberwaltungen und die 
wird noch in dieſem Jahre aufgeſtellt in Garitasperbänpde beteiligen. Dieſe Kurſe umfaſſen 
der Hoffnung, daß 1934 die Kanaliſation je 32, 25, 26 und 24 Jugendliche 10 5 kommen 
geſchaffen werden kann. 100) 10 Raf finde Sn 55185 ra 
emnã attfindet, werden die Kurs⸗ und Sport⸗ 
ei ſoll auch nicht mit der Erneuerung der leiter mit den ie in die bisherigen Er⸗ 

tahen begonnen werden, um ein aber⸗ fahrungen austauſchen. 


Gehalts⸗ umd Biförderungsbethält⸗ 
niſſen Gn bevorzugt worden iſt, ſo iſt 
dies der Stand der ſtädtiſchen hö B eren Beanz 


Dr K. noch icht das ebte. Wort. 1 ehe 
Oberbürgermeiſter Dr ma krick mit allen ihm 
zu Gebote ſtehenden Mitteln Anſprüche e in 


aba 8 iti Kar 


Loſe zufrieden zu ſein! Iſt es in Dieter. Zeit 
gesählter Wet 1 rnb bangen a : 
gezählter Millionen überhaupt angebracht, in jo 

länzend bezahlten Poſitionen noch Anſprüche 6 
Ber in Deinen en liebe Morgenpoſt, Beut en 
mit vollſtem Recht angeprangerten Art zu ſtellen?? F 75. Geburtstag. 
Mir iſt das genaue Jahreseinkommen eines ſtäd⸗ Sch 
tiſchen leitenden Beamten in der Poſition des e nee 
Herrn Dr K. nicht bekannt, ich glaube aber, in der Geburtstag. 
Annahme nicht ſehl zu gehen, daß dieſes Gin- 5 Vertretertag des Sreiöfriegerberbandes, Der 
kommen nicht unter 18000 Mk. liegt. Millionen Kreiskriegerver band Beuthen hält 
am Sonntag im Großen Saale 
nadenreſtaurants einen Vertreter- 
tag ab, zu dem die Kameraden aller 41 Vereine 
des Kreiſes eingeladen ſind. Die gern be⸗ 


Arnold 


Kgufnang 
wa rz, der Gründer der F Firma R. Schwarz, 


feiert am Montag ſeinen 


einen Bruchteil dieſes Einkommens zu beſitzen und 
wie gerne viel anſtrengendere und ſchwerere Ar⸗ 
beit hierfür leiſten! Wünſche bezw. Forderungen, 


wie fie in dem hier zur Sprache gebrachten Falle ginnt um 16 Uhr. Oberſteiger Schneider 
erörtert werden, beſtehen auch in gewiſſen anderen führt den Da „Der Suifhänjerbund, und jeine 
benachbarten größeren Städten bei ſtädtiſchen Be- Entwicklung! 


amten der gleichen Kategorie, nur mußten hier 
die Forderungen nach noch höherer Ein⸗ Ab 
gruppierung dank dem ſofort einſetzenden 
Proteſt der 1 8 oen Steuerzahler vorläufi 
ad acta gelegt werden — hoffentlich für immer! 


* Wengen, der Straßenbahn. 
1. Februar wird infolge Verkehrsrück⸗ 
ganges der Betrieb durch Fortfall ſchlecht be⸗ 
ſetzter Züge in den Mi Morgen: und Abendſtunden 
in geſchran k Die Veränderung der Fahr⸗ 
zeiten iſt aus den in Den Wagen ausgehängten 
Fahrplänen und aus Sue an d 
Haupthalteſtellen eich Siehe Inſeratl) 
* Zwangsverſteigerung und Reichspräſident. 
Vor dem Amtsgericht kamen die Grundſtücke des 
Stellmachermeiſters Krawtetz aus Broslawitz, 
in denen auch die Broslawitzer Poſt ihre Unter⸗ 
kunft hat, zur Zwangsverſteigerung. die von der 
Mitteldeutſchen Bodenkreditbank betrieben Wurde 
und zwar wegen singer 100 Mark Binfenrüd- 
ER Dem Beſitzer, der ſich wegen der Auf⸗ 
der Zwangsverſteigerung ſogar an den 
dee spr 1 fed gewandt hat, obwohl 
auch dieſer auf den Gang gerichtlicher Eut⸗ 
ſchlüſſe keinen Einfluß hat, gelang es in der gegen⸗ 
wärtigen ſchweren Zeit nicht, den e 


c n ich behaupte, dag ein reichliches 

chuld an unſeren heutigen zerrütteten 
beer nicht zuletzt den über ⸗ 
ſteigerten G ehältern der ſtädtiſchen Be⸗ 
amten in leitender Stellung und dem überſetzten 
Verwaltungsapparat zuzuſchreiben iſt. Was ſich 
hier in den letzten Jahren unſere Kommunen in 
ihrer mitunter keine Grenzen kennenden Ausgabe⸗ 
freudigkeit leiſteten, ging oft ins Uferloſe! Welche 
kärgliche Beſoldung hatten und haben demgegen⸗ 
über unſere Staatsbeamten, die nicht h 
nun in punkto Gehalt, ſondern auch hinſichtlich 
der Einſtufungs⸗ und Beförderungsverhältniſſe 
gegenüber den Kommunalbeamten ſtiefmütterlich 
genug 1 ſind. Es iſt zu hoffen, daß im Falle 
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Auch der Ausbau und die] Der 


jugendlichen Erwerbsloſen durch, an denen fidi 
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121%. gahte Zuchthaus 
wegen 1 Spfonage 


Berslau, 28. Januar. 

Der I. Strafſenat des Oberlandesgerichts 
Oreslau verurteilte den dreißig Jahre alten 
Friedrich Junger aus Bismarckhütte wegen 
verſuchten Verbrechens gegen $ 1 des Spionage⸗ 
geſetzes zu 2% Jahren Zu thaul. Die Uns 
terjuchungshätt, in der er fih feit dem 20. Okto- 
ber vorigen Jahres befindet, 
Strafe angerechnet. 197 Zloth und 70 Mark, die 
er für ſeine Dienſte erhalten hatte, wurden dem 
Staat für verfallen erklärt. Die ihm zur Laſt 
gelegten Straftaten hat Junger vom September 
bis Oktober 1932 in Königshütte Hindenburg 
und Neiße begannen. Als er am 20. Oktober bei 
Beuthen unerlaubt die Grenze 1 in wurde 
er verhaftet. Junger war in letzter Zeit 
arbeitslos. Die Verhandlung fand unter Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 


termin hinauszuſchieben, da er den fälligen. Zint 
betrag trotz berichiedener Semi 9 00 nicht anje 
treiben konnte. Da außer den 20000 Mark der 
Bodenkreditbank auf den Grundſtücken auch eine 
e rippotoet von 10 000 Mark und ein 

rlehn der Kreisſparkaſſe von 15000 Mark lie⸗ 
gen, erſteigerte das Beſitztum die Kreisſparkaſſe 
zu einem Betrage von 53000 Mark mit der Be- 
reitwilligkeit. im gegebenen Falle die Grundſtücke 
an die Frau des bisherigen Beſitzers abzutreten. 
Zuſchlag iſt in dem Zwangsverſteigerungs⸗ 
termine noch nicht erteilt worden. 

* Konzert der Nationalen Winterhilfe. Heute, 
(16,30) ie! aunnilten der Nationalen 
Winterhilfe im Saale des Evangelischen 
NEE RN das Wohltätig! eins kon ⸗ 
aert ſtatt. Das Hanna⸗Kowalſki⸗Trio ([Kla⸗ 
vier, Violine, Pee Eeo) und der im Rundfunk 
bekannte Baß⸗Ba 15 aiei 
Walſki haben fih zur Verfügung geſtellt. Der 
Reinertrag kommt den Notleidenden zugute. 

* Spri ii man im Beuthener Ländchen eine 

ziſche Mundart? Zu dieſer Behauptung pol⸗ 
1 Gelehrter wird am Montag, 552 rae 8 Uhr 
im Feſtſaal der Akademie Prof. Dr Mak in 
einem Vortrag über „Ob erſchleſiſche 
Mundarten un d die Hochſprache“, 
Stellung nehmen. Die Ausführungen werden 
S9 Vorführung deutſcher und polniſcher 

pracharten erläutert. 

* Elternabend der Höheren Handels Mule, ie 
Handels⸗ und Höhere Handel Is ſchu 
veranſtalten am Donnerstag, 2. Februar (Maris 
Lichtmeß), (19, > im Schützenhausſaal einen 
l[ternabend 


* Wohltätigkeits⸗ Nachmittag des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz. Nach⸗ 
dem der Elternabend der Gumboldt- 
*2(—ñ„% . || © ‚bei dem Schülerinnen dieſer Anſtalt 
ʒà3ũ 0ö?ʃ̃ ˙ .. %ͤ.n ⅛ ˙mtd . rn ein here ſchönes Programm ſich aus⸗ 
ezeichnet haben, einen ſo großen a gefunden 
je wird allſeitig begrüßt, daß ſie ſich zu einer 
Wieder holn nig der Aufführung vor einer 
rüßeren Oeffentlichkeit bereit. 

eſanders iſt es 


Erwähnung wert iſt. 


* Diebe zerſtören e Ju Der: Nacht 
zum 24. 1. wurde auf der Promenade der Wein z⸗ 
fernſprecher 2 aufgebrochen und feines In⸗ 
halts in Höhe von etwa 10,— RM. beraubt Der 
Sachſchaden iſt erheblich. — Desgleichen wurde 
am 27. l. nachmittags am Kardinal⸗Kopp⸗Platz 
der e aufgebrochen. Hier wurden 
ungefähr 7,— RM. geſtohlen. Das Publikum 
mird erſucht, Aa die Plünderer ein wachſames 
uge zu haben und die zum Benutzen der All⸗ 
gemeinheit beſtehenden Einrichtungen zu ſchützen. 
Auf Verdächtige mache man ſofort den nächſterreich⸗ 
baren Polizeibeamten aufmerkſam Sachdienleche 
Mitteilungen zu den obigen Einbrüchen, die ver⸗ 
traulich behandelt werden, erbittet die Kriminal 
polizei nach Zimmer 50 


* Wohnungseinbruch. Am 27. 1., ewiſchen 17 
bis 19 Uhr, wurde in eine Wohnung im 3. Stoch 
des Hauſes Gymnaſialſtraße leingebrochen. 
Der Täter durchwühlte alle Geballte und ent⸗ 
wendete 75 Mark, etwas Kleingeld, 1 Paar 
graue Stoffgamaſchen in einem Papierbeutel, 
a ſchwarz⸗grau geſtreiften Selbſtbinder und 3 Paar 

ocken. 


* Uunbeleuchteter Möbelwagen verusted Bers 
kehrsunfall. Am 24. 1., gegen 2.30 Uhr, fuhr der 
Piw. IK 911 vor dem Hausgrundſtück Kantſtr. 6 
gegen einen dort ſtehenden un beleuchteten 
Möbelwagen der Firma Glaſer. Der 
Packwagen wurde ſchwer beſchädigt. Die Höhe des 
Sachſchadens ſteht noch 15 feſt. Perſonen wur⸗ 
den nicht verletzt. 3 


. Stadtverband für se Stg., 5. Gebr. 
(15,30), im Schügenhaus im Rahmen einer 9 der 
8 Vortrag Dr. Dama fÀ ke. 


Verkauf 
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wird ihm auf die 


Dr Erwin pe 


gefunden haben. 
i ein; Heimatmärchenſpiels bon 
Frau Studienrat Reini Das der ſonderen 


— 


Ant den Rindern die Freuden 
Des Winters 


Wenn man eine Umfrage bei unſeren Kindern 

veranſtalten könnte, welche Jahreszeit ihnen nach 
dem Sommer am liebſten ſei —, ich glaube, dann 
würde die meiſten Stimmen der Winter betot- 
men. Natürlich der richtige, weiße Winter mit 
Schnee und Eisbahn, nicht ſeine Abart, die nur 
Schmutz und kalte Näſſe uns beſchert. Wie iſt es 
ſo luſtig, ſich draußen zu tummeln bei Schneeball⸗ 
ſchlachten, Schneemännerbau, Schlitten⸗ und 
Schlittſchuhfahrten, den Rodel und Ski nicht zu 
vergeſſen! Was machen da kalte Füße und & Ohren. 
oder eine Beule vom Hinfallen; ſolange man im 
Freien iſt, ſpürt man nichts! 
Anders ſieht ſchon die beſorgte Mutter die 
Sache mit dem Winter an! Das arme Kind wird 
ſich beſtimmt erkälten, denkt jie; es wird beim 
Eislauf ein Bein brechen, beim Schneeballwerfen 
einen Stein an den Kopf bekommen und andere 
ſchreckliche Dinge mehr. } 

Gewiß, all das ift vorgekommen, aber warum 
den Kindern den Spaß verderben? Ein wenig 
aufpaſſen und alles iſt halb ſo ſchlimm! Der 


Winter. ift doch eine Jahreszeit, in der der Lidt- |, 


mangel, das viele Stubenhocken, das Fehlen von 
friſchen Gemüſen, der Ausbildung der Rachitis 
oder engliſchen Krankheit beſonderen Vorſchub 
leiſten. Es iſt alſo gejund, wenn die Kinder 
herauskommen. Abgeſehen von beſonders ſtürmi⸗ 
ſchen und rauhen Tagen ſollen auch die ganz klei⸗ 
nen, wenigſtens während der Mittagszeit, etwas 
an die friſche Luft gebracht werden. 
Natürlich muß eine Mutter willen, daß ein 
end, das in der Kälte eee hat, auch eine 


geeignete Koſt braucht, damit der Körper die 
nötige Wärme bilden kann. Yett ift ein guter 
Brennſtoff für unſeren Körperofen, auch 
Zucker hat guten Brennwert. Man muß nur 
darauf achten, daß des Guten nicht zuviel getan 
wird, und daß morgens und abends vor dem 
Schlafengehen die Zähne geputzt werden. 


Oft macht den Eltern die Kleidung im 
Winter Kopfzerbrechen. Zum Aufenthalt im 
Freien, wenn die Kinder in Bewegung ſind, ſollen 
ſie nicht zu dick und warm angezogen ſein, ſonſt ge⸗ 
raten ſie leicht in Schweiß und erkälten ſich um ſo 
eher. Die vielen geſtrickten Wollſachen find fv- 
lange warm, als kein ſtärkerer Wind geht. Iſt 
dies der Fall, dann friert das Kind, denn die Wolle 
läßt den Wind durch. Hier tut eine Leinen⸗ 
jacke (Windjacke) guten Dienſt. Auf häufigen 
Wechſel der Strümpfe iſt zu achten, beſonders 
wenn das Kind an Fußſchweiß leidet. Die Schuhe 


jolen kein Schneewaſſer durchlaſſen. Einfetten 3 


mit Tran oder Fett vermag auch etwas porös ge- 
wordene Schuhe zu dichten. 


Die trüben Wintertage bergen auch Gefahren 
für das Auge des Kindes in ſich. Wie oft 
ſieht man Kinder bei ganz unzureichendem Licht 
ihre Schulaufgaben machen! Deshalb muß ſtets 
auf ausreichende Beleuchtung geachtet werden. 


Wer ſo für ſeine Kinder ſorgt, der braucht auch 

im Winter für ihre Geſundheit nicht zu fürch⸗ 
ten und mag die Kleinen unbeſorgt teilnehmen 
laſſen an all den kleinen Freuden, die ihnen die 
N beſchert. 


Wie wird das Wetter der Woche? 


Wie lange dauert die Froſtperiode? 


Erwärmung in der Höhe — Froſtverſchürfung am Boden 


Gegenwärtig ſteht das Wetter wieder einmal 

im Vordergrund r allgemeinen Intereſſes. Die 
ruſſiſche Kaltluft, auf deren Vordringen 
an dieſer Stelle ſchon um die Jahreswende und 
beſonders im letzten Bericht hingewieſen wurde, 
hat uns inzwiſchen eine ſtrenge Froſt⸗ 
periode gebracht. Mit in der Höhe beſonders 
ſtürmiſchem Dit bis Nord (70 km Std.] iber- 
flutete ſie ſeit 20. unaufhörlich Mitteleuropa und 
breitete ſich fächerförmig vor der Biskaya na 
Südengland und ins weſtliche Mittelmeer und 
das ſonnige Italien aus. Die M 
turen find inzwiſchen von minus 5 Grad in Oſt⸗ 
um Minus: 2 Grad in Weſtdeutſchland auf minus, 
bis: minus 82 Grad bezw. minus 10 Grad ge⸗ 
funken, während Island dauernd SI ‘Ora 
über Nullgrad hatte. 

Hat die Kälte den Höhepunkt errei b 
oder verſchärft ſie ſich noch weiter, das ift 
allgemein intere ſierende Frage. Der von⸗ Ei 

birien bis England vorgeſtreckte, ſehr kräftige 
Hochdruckrücken (Zentrum 790 Millimeter) 
verſchieht ſich zurzeit langſam ſüdwärts. Er 
weicht der warmen Ozeanluft aus, der es endlich 
gelungen iſt, nach Finnland und Skandinavien 
einzudringen, ſo daß dort im Binnenland Tau⸗ 
wetter herrſcht. Das Kältezentrum, das kürzlich 
noch mit bis minus 40 Grad in Nordſkandina⸗ 
bien lag, hat ſich in gleicher Höhe ins Wolga⸗ 
gebiet zurückgezogen. Auf ſämtlichen Mittel⸗ 
gebirgs⸗ und alpinen Gipfelſtationen iſt in den 
lezten Tagen neben Winddrehung auf Südoſt 
eine weſentliche Erwärmung um 8 bis 
13 Grad zu beobachten, alſo wärmere Luftzufuhr 
in den mittleren Höhenſchichten aus Südoſt⸗ 
europa, während die durch die Wetterflugzeug⸗ 
aufſtiege feſtgeſtellte Erwärmung der höheren 


nn 


Schichten von der Warmluft Nordeuropas her⸗ 
führen dürfte. Trotzdem wird die Kaltluft am 
Boden von dieſen Erwärmungsvorgängen noch 
nicht direkt berührt. Die winterliche Wetterlage 
tritt nun in das zweite Stadium ein. Die Luft 
beginnt aus der Höhe abzuſinken, ſo daß es noch 
in dieſer Woche aufheitern wird. Dadurch können 
nachts infolge intenſiven n 
über der Schneedecke, die den Wärmenachſchub 
aus der Erde verhindert (Kälteſchutz für die 
Saaten uſw.] die Temperaturen noch ganz weſent⸗ 
lich, weiter zurückgehen. Wenn die Aufheiterung 
nur über Nacht mehrmals wiederkehrt, kann die 
Kälte von Tag zu leicht auf minus 20, 
minus 25, minus 30 Grad ſich hinaufſchaukeln: 


hält die Aufheiterung auch tagsüber an, dann 


fint die Temperatur nachts weniger ab. In 
Höhenlagen wird man bei guter Sicht herrliche 


el Winterſonne mit Strahlungstemperaturen mit- 


kags von 30 bis 40 Grad über Null erleben, ſo⸗ 
fern der Wind nachläßt. 


Das Wetter vom 29. Jin bis 4. Sel at. 


Trotzdem ein Tief mit breitem ſubtropiſchen 
Warmluftſt rom, der den Vereinigten Staa⸗ 
ten in den letzten Tagen Temperaturen von 
15 bis 25 Grad über Null brachte, Neufundland 
verlaſſen hat, dürfte ein Witterungsumſchlag in 
der kommenden Woche noch nicht fehr wahrſchein⸗ 
lich fein! Der hohe mitteleuropäiſche Druck wird 
zwar vielleicht etwas nachgeben, ſeine Herrſchaft 
aber kaum aufgeben. Der kontinentale Kaltluft⸗ 
block, kann fid bei Schneelage als ziemlich wider⸗ 
ſtandsfähig erweiſen. Mit merklicher Froſt⸗ 
milderung dürfte aber zu rechnen ſein. 

Dr A. K. 


' æ Goangel. Kirchenchor. Di. (20) Probe für den 
mpe Chor. 

irchenchor St. Maria. Mo. 20) Hauptverſammlg. 
im Ste 
Dieutſcher Mütterverein St. Trinitatis. Mi. (8) 
monatliche Je Mefe mit Anſprache. 8 


Rokittni $ 

* Fahrläſſige e Am 27. 
gegen 12.30 Uhr, brach in dem Wich sgh be 
des Landwirts Lokobſki infolge fahrläſſigen 
Umgehens mit einer Lötlampe ein Brand aus, 
der aber Mie gelöſcht werden konnte. Der Sach⸗ 
1 5 en iſt gering. Perſonen wurden nicht ver⸗ 


Miechowitz 


„ Elternabend der Mittelſchule verſchoben. 
Der für den 29. Januar angeſetzte Eltern⸗ 
abend der Mittelſchule muß wegen Behinderung 
12 5 Erkrankung einiger HR ber- 

oben werden. 


Jugendnotwerk. Dis Gemeinde pate die 
Vertreter von den pen en Vereinen und Ver⸗ 
bänden zu einer: 1 5 über die 

Schaffung eines Hilfswerks für erwerbs⸗ 
loſe Jugendliche, gemäß der Weiſung der Regie⸗ 
rung, eingeladen. Reg.⸗Aſſeſſor Dr Kwoll gab 
die Richtlinien bekannt, unter denen das Werk 


und 


ü Die Frelw. Feuerwehr hielt 


Beiſitzer: 


geſchaffen werden ſoll. Bei der allgemeinen Aus⸗ 
ſprache ergab fih wenig Stimmung für die Schaf⸗ 
fung eines ſolchen Notwerkes, zumal Miechowitz 
keine geeigneten e 
aufweiſt. 


* Generalverjamminng der Freiw. Feuerwehr. 

ihre General ⸗ 
berſammlung ab, in der der Hauptvorſitzende, 
Reg. „Aſſeſſor Dr Kwoll, die Ehrung eines 
treuen Mitgliedes, des Apothekenbeſitzers 
Springer, vornahm, dem für 25jährige Mit⸗ 
gliedſchaft das Ehrenabzeichen des Preußi⸗ 
ſchen Feuerwehrverbandes überreicht wurde. Die 
Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: Haupt⸗ 
vorſitzender Reg.⸗Aſſeſſor Dr Kwoll, Geſchäfts⸗ 
führender Vorſitzender Kreisbranddirektor Roſe⸗ 
mann, 1. Schriftführer Inſpektor Wagner, 
2. Schriftführer Vollziehungsbeamter Jendrys⸗ 
ch k, Kaſſierer 


meiſter Rudolph, Maſch.⸗Steiger Nimietz, 
Werkmeiſter Strzebin, Gaſtwirt Böhmer. 
Oberbrandmeiſter Kokoſchka. Da der bis⸗ 
herige 1. Brandmeiſter Dom in aus dem aktiven 
Dienſt ausſcheidet, wurde er einſtimmig zum 
Ehrenmitglied ernannt. ; ; 


Wäsche kaufen? Keine Bange, 
Wäsche hält noch mal:so lange, 


das Waschen ist so leicht, 


| a. Wenn mit BURNUS eingeweicht. 4 


Brandmeiſter Schygull a. 
Apotheker Springer, Polizeiober⸗ 


Verſagt 
das Beuthener gogzertpublitume 


Zur Feuerprobe des 
Landestheater⸗Orcheſters 
Die „Kehrſeite“ des Erfolges 
Zu dem Aufſatz in Nummer 22 der „O. Mis 
über den ſchlechten Beſuch des Hoeßlin⸗ „Kongertes 
in Beuthen find uns eine Reihe von Zuſchriften 
zugegangen, in denen wir den folgenden Aus: 
führungen Raum geben: 

Daß Herr Hoeßlin die gute Leiſtung des 
Landestheater⸗Orcheſters beſcheinigt hat, wundert 
keinen Kennex der Orcheſtermuſik und unſeres 
Orcheſters: Das Orcheſter ift 8 Nicht 
erſt ſeit dem 16. Januar d. J. Es hat ſeine 
Feuerprobe ſchon ölter beſtanden. Man denke an 
„Roſenkavalier“, „Maſchiniſt Hopkins“, „Salome“ 
— Werke, die an die Inſtrumentaltechnik und die 
Aufmerkſamkeit der Mitwirkenden höchſte An⸗ 
ſprüche ſtellen. Ein gutes Opernorcheſter pflegt!“ 
auch immer ein gutes Konzertorcheſter zu ſein, 
weil es gewöhnt iſt, am Taktſtock des Dirigenten 
u hängen. Ob er Peter oder Hoeßlin heißt 
ut ſchließlich dem Muſiker gleichgü ültig, womit aber 
die zu Höchſtleiſtungen anfeuernde Führung durch 
einen temperamentbollen Dirigenten durchaus 
nicht beſtritten werden ſoll. Es ſei erinnert, daß 
ſchon Berlioz geſagt hat, er er mi (one 
Orchestern mittlerer Kräfte 51 210 ſamt⸗ 
leiftunger als mit der gleichen Jah eigenwilliger 
großer Künſtler. Herr Hoeßlin hat vielleicht, 
angejtedt von dem im Reich beſtehenden Vorurteil 
gegen uns Oberſchleſier, von dem hier im Ver⸗ 
borgenen blühenden Veilchen bis jetzt nichts ge⸗ 
wußt. Um ſo freudiger überraſcht war er 
daher. 

> nun zum Publikum! — In Beu⸗ 
then leben nach meinen in den hieſigen Künſtler⸗ 
konzerten geſammelten Erfahrungen etwa hun ⸗ 
dert ſachverſtändige Zuhörer, die keine 
derartige enen verſäumen. Sie kommen, 
auch bei ſchlechtem Wetter. Dann gibt es noch 
etwa 200 Hörer, die auch noch kommen, teils aus 
Liebhaberei, teils weil es zum guten Ton gehört, 
aber — ſie kommen. Das iſt wahrhaftig wenig 
für eine Stadt bot 100 000 Einwohnern! Die 
andern — nun, die ſind da, wenn es Biermuſik 

ibt Marek Weber, Edith Lorand, Comedian 
Sarmonifts, Gewiß, auch dieſe leiſten etwas, 
aber mit ſeriöſer Muſik hat das nichts zu tun. 
Gerade deshalb — iſt der Saal voll, während bei 
einem Sinfoniekonzert der Unternehmer Hals 
und Kopf riskiert. Als Sachkenner kann man da 
nur den Kopf ſchütteln. Alle Geldausgaben des 
Staates und der Gemeinden, alle Bemühungen 
der Schulen, das muſikaliſche Niveau des Volkes 

u heben, ſcheinen mir verge blich. Ja — wenn 
A die Schulen eigene Jazz ⸗Orche⸗ 
ſter haben, um das Wiſſen um die Muſik der 
Kannibalen zu fördern. Steine anſtatt Brot! 
Auch ſcheint es mir, als ob der Rundfunk 


ſeine ſo oft betonte Kulturmiſſion durchaus nicht 
Der Liebhaber ſinfoniſcher und Kar Reh: 
eE 


erfüllt. 
W kommt er e 1 85 Au Jeine, 


nung. Nicht jeder hat einen 6⸗Röhren⸗ Malie 
Man gründe in der Gemeinde einen muſika⸗ 
liſchen Bildungs ausſchuß, kaufe bei 
jedem Sinfonie⸗Konzert auf Gemeindekoſten den 
halben Saal und gebe die Karten gratis aus, aber 
nur an Leute, die Hunger nach ſeriöſer 
Muſik haben und ſich den Eintrittspreis nicht 
leiſten können, nicht an ſolche, die zahlen können, 
aber nicht wollen. Das wären Kulturtaten, nofs 
wendiger als die enormen Ausgaben für den 
Sport, der durch den Rekordwahnſinn 
die jungen Leute zum großen Wil körperlich und 
geiſtig ungünſtig beeinflußt. 

Nun! Sehen wir uns bei Bei „Sechſten“ von 
Tſchaikowſki, am 6. Februar? ’ 

Gustav Langer, Beuthen. 


„Kulturſchande“ und HoeßlinAonzett 


Es iſt ohne a e ‚usugeben, daß 
das Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theaters am Hoeßlin⸗Abend einen großen 
Tag hatte. Aber das iſt ſicher, daß ein noch 
beſſeres Orcheſter noch eine ganz andere Dare 
ſtellung vermittelt hätte. Unſer Orcheſter iſt an 
die Aufführung großer Orcheſterwerke garnicht 
gewöhnt und unter en ER dieſes De 
ſichtspunktes muß man ihm volles Lob zollen. 
Der Monat Januar hat manchem, der an io: an 
dem Konzert Intereſſe hatte, eine Ausgabe von 
5—6 RM nicht erlaubt — vielleicht hätte ein 
ſpäterer 1 einen beſſeren Beſuch ergeben. 
Viele lieben den Schützenhausſaal nicht — 
mich I es jedesmal Ueberwindung, wenn 
ich die häßlichen Kuliſſen im Schützen, 
baus. jehe! EA ift leider eine Tatſach e, daß 
unſere kulturelle Oberſchicht heute ſehr wenig 
Intereſſe an ernſter Muſik hat. Man iſt über⸗ 
bieg häufi fig auch nicht in der Sage, ein ernſtes 

zu lejen; ſondern begnügt ſich mit „Kurz⸗ 
geſchichlen.“ Ob dies bami zu e daß 
3. B. unſere akademiſche Ingend einen 
ſchweren Kampf ums Dale führt und a aus 
dieſem Grunde auf een 1 leichte 
Muſik uſw. e hat? öglich, daß eine 
bekanntere Muſik, als die > Hveßlin⸗ 
Programms darbot, mehr Intereſſe gefunden 
hätte — ich bezweifele es, weil z. B das Dres⸗ 
dener Streichquartett auch vor knapp 
halb gefülltem Saale geſpielt hat. Vielleicht 
finden hier in Oberſchleſien derartige Orcheſter⸗ 
oder Kammermuſikabende zu ſelten ſtatt, ſodaß 
ſich ein genügend intereſſiertes Publikum noch 
nicht zuſammengefunden hat! Manch verwöhnten 
Muſikkenner hat auch wohl der Gedanke vont 
Konzertbeſuch abgehalten, daß das Beuthener Dr- 
cheſter für die Aufführung derartiger ſchwierigen 
Werke noch nicht die rechte Reife haben könnte. 
Jedenfalls ift es zu bedauern wenn wir nach 
den Erfahrungen der Veranſtalter keine Gelegen⸗ 
heit mehr haben ſollten, in Kürze wieder einen 


Drg ciena PRO in Oberſchkeſien 79 erleben 
ee 


Londwirt überredet Anecht zur 


Ermordung 


ſeiner Frau 


1000 Zlotn und eine Lebensſtellung als Mordlohn — Beide verhaftet 


Kattowitz, 28. Januar. 

Der Knecht Bainczyk, der am 24. Januar 
den Mord an der Fran ſeines Dienſtgebers 
Grabarezyk verübte, ijt nun feſtgenom⸗ 
men worden. Nach der Tat war er bei Knurow 
über die Grenze gegangen und hatte ſich nach 
Gleiwitz begeben, wo er ſich der Polizei ſtellte. 
Er wurde an die polniſchen Behörden ausgeliefert, 
und nun durch den Unterſuchungsrichter Strzel⸗ 
cath f verhört. Er machte die ſenſationelle Aus⸗ 
ſage, daß er zu dem Mordverſuch von ſeinem 
Dienſtgeber ſelbſt, dem Landwirt Ludwig 
Grabarczyk, überredet worden iſt. Gr. unter⸗ 
hielt mit mehreren anderen Frauen Liebesverhält⸗ 
niſſe. Da das Beſitztum ihm nicht allein, ſondern 


zum Teil auch ſeiner Frau gehörte, überredete er 
den Knecht zu der Tat, um in den Alleine 
beſitz der Wirtſchaft zu kommen und ſein 
Leben ungeſtörter einrichten zu können. Er ver⸗ 
ſprach ihm dafür 1000 Zloty und eine Lebens. 
it ellung. 

Bainczyk jollte den Mord bereits im Walde 
bei Woſchütz ausführen, doch fehlte ihm dazu der 
Mut. Erſt als er ſich an die verſprochenen 1 000 
Zloty erinnerte, ſchritt er zur Ausführung der 
Tat. Grabarczyk wurde gleichfalls verhaftet und 
in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Beide werden vor das Standgericht ge 
ſtellt. 


Eine Frau verschuldet schweren Verkehrsunfall 


Auto raſt pe einen Baum 


3 Verletzte — Der Wagen zerſtört 
(Eigener Bericht) 


Gutteutag, 28. Januar. 
Auf der Chauſſee Guttentag—Zawadzki er- 
eignete ſich kurz hinter Zawadzki ein ſchwerer 
Verkehrsunfall. Dem Lieferwagen des 


Tiſchlermeiſters Jonczyk aus Guttentag kamen 


mehrere Frauen entgegen. Eine davon lief zehn 
Meter vor dem Wagen auf den Fahrdamm. Um 
ein Ueberfahren der Frau zu vermeiden, bremſte 
der Führer ſtark. Infolge der Glätte geriet jedoch 
das Fahrzeug ins Schleudern und fuhr 


bie grosse schmutzlösende Wirkung‘ des BURNUS beruht ouf seinem 


Gehalt an Enzymen (d. s. Verdauungssäfte). 


Eigenschaft, den Schmutz gleichsam zu verdauen, können aber ihrer 
ganzen Natur nach niemals die Wäschefaser angreifen. 
= einschlägigen "Geschäften erhältlich in Dosen zu 20 und 49: Rpf. 
essante Druckschriften über das einfache und billige BURNUS- Wasch- 
verfahren kostenlos durch die AUGUST JACOBI AG., DARMSTADT 


gegen einen Baum. Kühler und Motor des 
Fahrzeuges wurden vollſtändig zerſtört. Der 
Chauffeur erlitt eine Fußverſtauchung und ein 
Mitfahrer empfindliche Schnittwun den 
Geſicht. Die Frau, die das Unlie derte 
hatte, wurde vom Wagen erfaßt und zur Seite 
geſchleudert. Sie kam mit einem Beinbruch das 
von. Den Verletzten wurde im Krankenhaus Za⸗ 
wadzki ärztliche Hilfe zuteil. 


Diese Enzyme hoben die 


BURNUS ist in 
Inter- 


n 


8 
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Beuthen im 11. Jahrhundert 


ee 
des Beuthener St.-Margareten-Hügels 


Ein Burgwall aus dem u. und 12. Jahrhundert — Wo ſtand die Beuthener Kaſtellanei? 


. 


ESEN Beuthen, 28. Januar. 

Der Arbeitsabend des Beuthener Ge⸗ 
ſchichts« und Muſeums vereins, der ſich 
diesmal ausſchließlich“ mit der Heimatkunde des 
Margaretenhügels befaßte, brachte allen 
Anweſenden einen reichen Gewinn an Wiſſen und 
Anregungen. Mittelſchullehrer Kotzias nahm 
anſchließend Stellung zu den von Dr Laslowſki 
veröffentlichten Ausführungen über die Gründung 
ee e ccden Inſtitutes in Beuthen. 

eber . 


das geheimnisvolle Dunkel, das um den 
St. Margaretberg bei Beuthen liegt, 


ſprach als erſter Major Dreſcher. An der 
Hand von Lichtbildern und Erdproben führte er 
in den „geologiſchen Aufbau des St. Margaret- 
Hügels“ ein. Bei oberflächlicher Betrachtun 
erſcheint dieſer Hügel als eine Erhebung ſüdlic 
der Stadt innerhalb der Beuthener Ebene Die 
Erkundung der e e ergibt aber, daß dieſe 
ebenid hoch ik d. M. liegt, als der Margareten⸗ 
Hügel ſelbſt, und zwar hält fih die Scholle, welche 


die Gebiete der Stadt Beuthen, Roßberg, Schom⸗ b 


berg und Karf umfaßt, im Durchſchnitt von einer 
Höhe von 290-300 Meter ü. d. M. Daß inner⸗ 
halb dieſer Ebene einzelne herausgearbeikete Er⸗ 
hebungen dem Volk ſchon ſehr früh als „Berge“ 
erſchienen find, beweiſen die Bezeichnungen Nop- 
berg, Schomberg, Galgenberg, Grytzberg. 
Wir wiſſen, daß wir die Entſtehung der Ober⸗ 
fläche dieſer Scholle der vorletzten für unſer Ge- 
biet letzten Eiszeit zu verdanken haben, und 
werden uns nach Abklingen dieſer Erdepoche die 
ganze Scholle als eine gleichmäßige Ebene vor⸗ 
ſtellen müſſen. Die auf derſelben ih anſammeln⸗ 
den Gewäſſer mußten Ah daraufhin Abfluß ⸗ 
wege ſuchen, und wuſchen mit der Zeit kleine 
Täler aus. Dort wo ein größerer Geländeunter⸗ 
ſchied, oder leichter angreifbares Material vor: 
handen war, vertieften ſich die Täler und ließen 
an ihren Seiten Erdkerne entſtehen. Dieſem Vor⸗ 
gang verdankt der Margareten⸗Hügel ſeine Ent⸗ 
ſtehung. , : $ 
Gelegentlich einer Schachtung am Nordweſt⸗ 
ende des Hügels ergab ſich daß unter einer mäch⸗ 
tigen, mehrfach geſtörten Kulturſchicht, in der ſich 
reichliches Scherbenmaterſal und viele Roherz⸗ 
ſtücke befanden, vollkommen ungeſtörtes Dilupfum, 
beſtehend aus Geſchiebelehm mit äbgerollten nor⸗ 
diſchen Kieſeln und Feuerſteinen. und darunter 
liegenden rötlich-gelben (Eiſen] Sanden und hellen 
Tonen nachgewieſen werden konnte. Mafor Dre⸗ 
ſcher folgerte aus dem Vergleich mit anderen 
Funden aus dem Stadigelände. daß ſeiner Zeit 


der 1. Beſiedlung des Margareten⸗Hügels 


die Umgebung verſumpft, und wohl zum großen 
Teil bewaldet war, und daß der Hügel ſelbſt nicht 
aufgeſchüttet, ſondern eine durch fluviatile Vor⸗ 
gänge aus der Ebene herausgearbeitete dilupiale 


Bildung iſt, was nicht ausſchließt, daß auf der 
Oberfläche des Hügels Aufſchüttungen und Mbs 


grabungen an den Seitenhängen durch Menſchen⸗ 
hand vorgenommen worden ſind. 

Darauf nahm nun Dr Matthes vom Stard. 
punkte der frühgeſchichtlichen Archeo⸗ 
logie Stellung zum Problem des Margareten⸗ 


Hügels. Dem Kirchlein und dem 
Friedhof auf dem Hügel 


iſt es zu perdanken, daß dieſe ehrwürdige Stätte, 
die für die Anfänge ind die erite Entwicklung 
unſerer Stadt von hervorragender Bedeutung ge⸗ 
worden ilt, in der ursprünglichen Geſtalt und in 
einem verhältnismäßig guten Zuſtand er- 
halten iit. Der Hügel trug ursprünglich eine Be⸗ 
feſtigung und ijt das Muſter eines frühge⸗ 
ſchichtlichen Burgwalles. An Hand von 
Phoths und Kartenmaterial wurde der Aufbau 
dieſes Ringſpalles vorgeführt; auch Original⸗ 
Funde der Anlage lagen aus, die bei verſchiedenen 
Gelegenheiten auf dem Hügel geborgen worden 
waren. Von heſonderer Wichtigkeit ſind für den 
Forſcher die Reſte von alten Tongefäßen, 
da Rach dieſen „Leitfoſſilien“ das Alter der Burg⸗ 
anlage beſtimmt werden kann. Aus dem umfang⸗ 
reichen, in der ur⸗ und frühgeſchichtlichen Abtei⸗ 
lung des Landesmuſeums aufbewahrten Mate⸗ 
rials, läßt fich erkennen, daß ; 


der Hügel im 11, 12. und 13. Jahrhundert 
ſtark beſiedelt geweſen iſt. 


Wie man No die Beſiedlung vorzeeſtellen hat, sep! Dr Kl 


ein Vergleich mit den Ausgrabungen an der frühe 
geſchichtlichen Anſiedlung auf der Schloßinſel in 


Oppeln. Die gleiche Form der Anſiedlung dürfen N 


wir im 11 und 12. Jahrhundert auf dem St. 
Margaxeten-Hügel annehmen. Dieſelben kleinen 
ſtrochbedeckten Holzhäuſer und die engen 
Gaſſen mögen hier vorhanden geweſen ſein, wie 
jte auf den nach den Oppelner Grabungen ent- 
worfenen Bildern den Beſuchern lebendig entgegen 
treten. Auch ein Heiligtum wird bereits in 
dieſer Zeit auf dem Hügel beſtanden haben. 


die Anfänge der Großſtadt 
i (Eigener Bericht | 


„Juſtizrat Immer wahr beleuchtete die Ver⸗ 
hältniſſe dieſes Hügels von der geſchicht⸗ 
lichen Seite der, 


Der Hügel gilt auch als Ausgangspunkt 
der Stadtentwicklung. 


Aber auch die rein hiſtoriſchen Anfänge ſind in 
ein ſchwer zu lichtendes Dunkel gehüllt. Es laſſen 
ſich weder die Zeitdaten für die Befeſtigung und 
Anſiedlung auf dem e ee DIN, noch die 
Zuſammenhänge zwiſchen dieſer Anlage und der 


Errichtung der Kaſtellanei Beuthen 


genauer feſtſtellen. Es kann aber auch als wahr⸗ 
ſcheinlich gelten, daß die Anlage auf dem Marga⸗ 
reten⸗Hügel nicht, wie vexrſchiedentlich gemeint 
wird, die Kaſtellanen⸗Burg Beuthen darſtellt. Die 
Kaſtellani Beuthen iſt um 1030 von Bo⸗ 
leslaus Chrobry von Polen errichtet worden, und 
zwar als Ort Bytom Darin drückt fid der Ge⸗ 
genſatz zu der alten Anlage auf dem damals 
Sutuhali genannten Hügel aus. Die Mn- 
ſiedlung auf dizſem Hügel hatte ſich ihon über die 
amals allein nach der Stadt zugängliche Strecke, 
das ijt etwa die heutige Bahnhofſtraße und 
Gartenſtraße bis zum nachmaligen Tarnowitzer 
Tor hingezogen, ſodaß mit einigem Recht von 


einer kauſendjährigen Geſchichte der 
Bahnhofſtraße 


eſprochen werden kann. Die Errichtung der 
e Kaſtellani hatte eine Exweiterun, 
dieſer Siedlungen nach dem heutigen Ringe un 
darüber hinaus zur Vorausſetzung, und wir fön- 
nen den Sitz dieſer Kaſtellanenburg nach den Ort, 
auf dem ſpäter die Piaſtenburg ſtand, 


alſo 
etwa nach der öſtlichen Seite des Friedrich⸗Wil⸗ 


helms⸗Platz verlegen. Bytom, 
einem flaviſchen Wortſtamm, der Niederlaſſen, 
Anſiedeln, Bauen und dergl. bedeutet, wird in 
alten Quellen zutreffend als Manſſo⸗Siedlung 


abgeleitet von 


Gegenſatz zu der Fortifikation u 


; Sosuowitz, 28. Jannar, 

Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß kam es am 
Eiſenbahnübergang bei Sosnowitz. Ein Bauern 
wagen fuhr dort in eine Lokomotive und wurde 
dabei buchſtäblich zermalmt. Das Pferd war 
auf der Stelle tot. Durch die Wucht des Zuſam⸗ 
menſtoßes wurde der Landwirt jun. Kowal⸗ 
czek vom Wagen geſchleudert und kam fo 
mit dem Leben davon. Er erlitt beim Sturz nur 
leichte Verletzungen. VS 


Kreisparteitag u 
feier der Beuthener 


5 Beuthen, 28. Januar. 

Wie im Vorfahre, ſo rief der Kreisvorſtand 
Dr. Deutſchnationalen von Beuthen 
Stadt und Land ſeine Mitglieder auch in dieſem 
Jahre zu einem Kreis parteitag, verbunden 
mit einer Reichsgründungsfeier nach 
Rokittnitz zuſammen. Schon auf der eigentlichen 
Arbeitstagung waren ſämtliche Ortsgrup⸗ 


pen ſtark vertreten. Der Kreisvorſitzende Dr. 
Kleiner begrüßte. Die Landesoberin Frau 


Lowack wies auf die Notwendigkeit der Mit⸗ 
arbeit der nationalen Frauen hin, deren 
Einſatz zur Pflege vaterländiſcher und chriſtlicher 
Geſinnung unentbehrlich iſt. Der Vorſitzende, 
nahm das Wort zur politi» 
ſchen Lage. Ausgehend von der Regie ⸗ 
rungskriſe erklärte der Redner, daß die 
ationale Front ſich endlich zu einheitliche m 
Wollen zusammenfinden müfe, damit der 
Reichspräſident ihr die Regierung übertragen 
könne Hugenberg habe ſtets die Uebernahme 
der Macht durch Kräfte erſtrebt, die die pſycholo⸗ 
giſchen Vorausſetzungen zum Sturz des Noveme 
berſyſtems für den Sieg der nationalen Idee gee 
[haien haben. Er ſei auch jetzt bemüht, dem 
Wunſch aller geſunden nationalen Deutſchen zu 


‚leiter, 


auf dem Sutuhali geſchaffenen Stätte 


Sidin 
Merb e und Handwerker. 


für A 


Schon ein halbes Jahrhundert ſpäter hat die- des 


ſes Bytom, wie wir aus einer alten zugunſten 
des Kloſters Tyniec bei Krakau aufgenommenen 
Urkunde erſehen, einen Markt und zwei Schänken, 


und ſiebzig Jahre ſpäter, im Jahre 1179, ift es K 


der Hauptort eines großen Bezirks. 
Die kirchliche Geſchichte des Margareten⸗ 
. Hügels 
läßt man gewöhnlich erſt um das Jahr 1200 be⸗ 
innen, als die Prämonſtatenſer aus dem Vinzent⸗ 
fter in Breslau die dort ſtehende Kirche über⸗ 


nahmen Es iſt aber erwieſen, daß den oberſchle⸗ d 


ſiſchen 1 der Prämounſtatenſer zu dem 
außer dem Margareten⸗Hügel vor allem auch das 
Dorf Repten und die dortigen Erzgrabungen 
gehörten, vorher Eigentum der Mönche des vor⸗ 
ue REN. Kloſters Tyniec waren. Aber ſchon 
ange, bevor die Benediktiner aus Tyniec auf dem 
Hügel das Gotteshaus verwalteten, muß ſich dort 
eine kirchliche Stätte befunden haben, die entweder 
auf die Miſſionierung in dieſer Gegend durch 
Methodius und Cyryllus im neunten 
Jahrhundert oder auf diejenige durch den hl. 
Adalbert am Ausgang des zehnten Jahrhun⸗ 
derts zurückzuführen iſt. Dieſes uralte Gotteshaus 
muß für die Krieger und Anſiedler der Feſte 
Sutuhali geſchaffen worden ſein. Der Ringwall 
des Sutuhali dürfte zu einer Zeit errichtet ſein, 
als die Gegend noch nicht zu Polen gehörte, und 
der uplatz der Kämpfe zwiſchen den nörd- 
lichen und ſüdlichen oberſchleſiſchen Stämmen oder 
zwiſchen Polen und Böhmen war. 

Bis in die Mitte des 13. Jahrhunderts 
war die Margaretenkirche das einzige 
Gotteshaus im Beuthener Lande. 

Erſt als zur Zeit der Setzun 


auf deutſches Recht von dem 
dyslaw die 


etraßenräuber find mit Tabat 
| du rieden 


Neuſtadt, 28. Jauuar. 


Der Landwirt Konrad Grzeſik aus Ko⸗ 
moruik befand ſich am Mittwoch abend auf der 
Heimfahrt von Kl. Strehlitz. Am Dobrauer Park 
hielten 2 Männer den Schlitten an und wollten 
Geld. G. hatte jedoch kein Bargeld. Die Wege⸗ 
lagerer gaben ſich darauf mit Tabak zufrieden. 
Die Straßenräuber entkamen unerkannt. 


Reichsgründungs⸗ 
deutſchnationalen 


einheitlichem Zuſammſtehen der Erfütllun 
näherzubringen. Man müſſe im Fall einer Mac 15 
ergreifung den Beweis erbringen. daß die Res 
gierung nur Staats⸗ und Volkspolitik 
aber niemals Parteipolitik treibe Nur fo 
könne ſie die gewaltige Arbeit zur Neuordnung der 
deutſchen Dinge in Angriff nehmen und die Fülle 
der Fragen, die einer Löfung Harren, meiſtern. 
Deutſchlands Kampf um Sicherheit und 
Gleich berechtigung ſtehe im Rahmen der 
roen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Vil- 
ern auf der Tagesordnung der 5 95 
Politik. Nur eine ſtarke Regierung könne den 
Sieg bringen. Die Regelung der Schul⸗ 
denufrage könne nicht länger hinausgeſchoben 


werden. Wir hätten 25 Milliarden Auslands 
ſchulden. Im Reich. in den Ländern und in den 


Gemeinden hätten wir bis zum Ende des Etgts⸗ 
jahres mit einer ſchwebenden Schuld von 4 Mil- 
liarden zu rechnen. Man müſſe ſich darüber klar 
ſein, daß die Finanzen niemals in Ordnung kom⸗ 
men. wenn die Wirtſchaft nicht in nun 
komme. Erſt wenn mit der Verſchwendung dur 


die Oeffentliche Hand Radikalſchluß acht 
werde, werde es auch dem Arbeiter ein Leichtes 


fein, dem Bauern für feine Produkte einen 


ben 
dur 


zu der Rei 


575 
die 


I&höbferiicies Geftatten 


im Leben des Kindes 
Vortragsabend auf der Beuthener Ausſtellung 
5 „Reichtum der Jugend“ 


(Eigener Bericht.) 
0 Beuthen, 28. Jauuar. 
Im Rahmen der Sonderausſtellung „Reich ⸗ 
tum der Jugend“ fand am Sonnabend im 
Leſeſaal der Stadtbücherei ein Vortrags⸗ 
abend jtatt, der überaus ſtark beſucht war. Ober⸗ 
zeichenlehrer Böniſch begrüßte im Namen des 
Propinzialverbandes der oberſchleſiſchen Kunſt⸗ 
erzieher. Hierauf ſprach Dr. Abramowſkf, 
1. Kuſtos am Schleſiſchen Muſeum der bildenden 
Künſte, Breslau, über „Schöpferiſches Geſtalten 
im Leben des Kindes“. Dr Abramowſli gewährte 
in ſeinem mehr als zweiſtündigem intereſſanten 
Vortrage Einblicke in die künſtleriſche Entwick⸗ 
lung der Jugendlichen. Einleitend hob er hervor, 
daß das ſchöpferiſche Geſtalten im Leben des Ken⸗ 
e3 im früheren Zeichenunterricht nicht berid- 
ſichtigt worden war. Man kannte früher die Auf⸗ 
aben der E be des Kindes zur Kunſt nicht. 
ie heutige Lehrmethode dagegen verſuche, das 
ind in feinem eigenſten Leben zu erfaſſen 
und auf dieſem Wege zur Kunſt hinzuführen. An 
Beiſpielen ſtellte er gewiſſe Elemente des kind⸗ 
lichen Intereſſes bei Schaffung von Bildern dar, 
Er veranſchaulichte an einem überaus reich⸗ 
lichen Bildmaterial, wie das Kind zu einer 
Zeichenſprache, zu einer beſtimmten 
Typenbildung hinſtrebt, wie es die Darſteilung 
er Bewegung meiſtert, welche beſondere und 
bedeutende Rolle das Ornamentale ſpielt und zu 
welchen wunderbaren Ergebniſſen die phantaſtiſche 
Vorſtellungsgabe der Kinder führe. Heimat 
und Volkstum wurden dabei berückſichtigt. 
Ueberaus anſchaulich war der Trieb, die Bewe⸗ 
gung zeichneriſch darzuſtellen, das Moment der 
Eile zu veranſchaulichen und die Schwerkraft der 
Darſtellung ins rechte Licht zu ſetzen. Man könne 
nicht von Kunſt, ſondern von Kinderkunſt 
ſprechen, wenn man die Bilder des Kindes ber 
trachte. S jehe davan Freude, den Rhythmus, 
die Schwung⸗ und Stoßkraft, die mit draſtiſcher 
Einfachheit wirke. Nichts iſt mit naturaliſtiſchen 
Mitteln gemacht. Im „Geiſterbilde“ fah man 
ſchemenhaft die Geiſter und die Nacht in hellen 
Fapben, vorüberziehen. In ſeinem Bilde vom 
z Scheuenden Pferd“ war in e en 
ſkizzenhafter Weile das Unglück zum Ausdruck ge- 
bracht. Die Kinderkunſt ſei oft von der Kunſt 
des Erwachſenen nicht mehr weit. ’ 
Mit Eintritt der Pubertät trete jedoch ein 
Bruch ein. Jetzt ſteige beim jungen Menſchen 
eine neue Welt auf. Es gelte daher für die 


oberen Klaſſen, dem gerecht zu werden, was der 


Re junge Menſch verlange, nämlich 
as Ergründen und Erforſchen der Realität. Er 


oder Niederlaſſung gedeutet und 1 die im wurde dieſe die Mutterkirche für die nun miie Dmeuspefüpet werden e Narur und Techn 


militäriſchen! in der Umgegend raih entſtehenden Kirchen. 


und zu wahrheitsgetreuer Wiedergabe erzogen 


wuerden, wobei die Phantaſie aber nicht ausge ⸗ 
955 975775 zu werden brauche. Die Kunſt ſei die 
Pforte 


Fuhrwerk von einer Lokomotive 
oo o amame e 


Das Pferd getötet — Landwirt vom Wagen geſdllendert ; 


(Eigener Bericht 


zur vertieften Erkenntnis der 
e 3 Se 
Am heutigen Sonntag findet eine Führung 
{ Ausſtellung „Reichtum der Jugend 


uch die 
Oberzeichenlehrer Karguth ſtatt. 
Breis len, daß der Bauer auf denselben 
Lohn en wie der Arbeiter. ' . 
Um 8 Uhr ſtrömten aus allen umliegenden 
Orten bie Freunde der deutſchnationalen Sache 
s aründungsfeier zuſammen, 


ie von dem Vorſitzenden der Ortsgruppe Rokitt⸗ 


J nib, Baumeiſter Meiſter, geleitet wurde. Flotte 


Marſchmuſik, wirkungsvoll vorgetragene Vor⸗ 


ſprüche. rhythmiſche Uebungen, eine paterländiſche 


Theateraufführung und Feſtanſprachen von Dr. 
leiner und Frau Lowack gaben der erheben 
den Feier einen echt deutſchen Inhalt. 5 


Gleiwitz 


* Vom Lehrerperein. Der 1. Vorſitzende Alois 
Schneider eröffnete mit einem Glückwunſch 

edeihliche Zuſammenarbeit im neuen Jahr 
„Januarſigung und gab vereins⸗ und ſchul⸗ 
politie Mitteilungen bekannt Lehrer 
Goliaſch berichtete über die Prüfung der Ver⸗ 
einskaſſe durch den er eee Dem 
Kaſſenführer, Lehrer Gräſer, wurde Entlaſtung 
erteilt. — Hierauf hielt Rektor Oſtiewacz einen 
Vortrag, dem der Leitſatz zugrunde lag: „Gedenke, 
daß du ein Deutſcher biſt — auch in deiner 
Sprache!“ Er pries dabei die Schönheit der, ges 
bundenen deutſchen Rede (der Poeſieſ und wies 
im Gegenſatz dazu auf die leider jo zahlreichen 
Unſchönheiten der ungebundenen Rede (der Prosa] 
hin, die durch Verſtöße gegen die Richtigkeit und 
Reinheit der deutſchen Sprech⸗ und Schriftſprache 
verurſacht werden, nämlich einmal durch erſtöße 
gegen die Laut-, Wort- und Satzlehre, gegen die 
Regeln der Betonung und der Stilkunſt, zum 
anderen durch Gebrauch der Fremd-, Mode- und: 
Schlagwörter und der ſogenannten Aküwörter 
(6. B. Geſolei, Huta, Datſch] und endlich auch noch 
durch die Tateinſchrift. Daraus leitete er 
für jeden Deutſchen die Pflicht ab, die deutſche 
Sprache nach Kräften zu pflegen und vor allem 
gegen die entbehrlichen Fremdwörter San e 
Im Anſchluß an den Vortrag empfahl Rektor 


Das Ñ 


TA BACHES 
8. e 
Augen: WII Dewitt, wanna 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


weil sie wissen, na 
Psie gut und billig sind 


- Sfeuerautiheine hei Mehrbeſchüstigung Wie kann der oberschlesischen Wirtschaft geholfen werden ? 


von Arbeitnehmern 


Jn der Zeit vom 1. bis 31. Januar 1933 find 


die Anträge auf Ausſtellung von Steuer⸗ 


gutſcheinen für Mehrbeſchäftigung von Are 
beitnehmern im vierten Kalendervierteljahr 1932 
zu ſtellen. Die Anträge ſind auf einem Vordrucke 
nach amtlichen Muſter zu ſtellen Um die richtige 
Ausfüllung des Vordruckes ſicherzuſtellen, wurde 
durch das Reichsfinanzminiſtertium eine Anleitung 
zur Ausfüllung des Antrags auf Ausgabe von 
Steuergutſcheinen für Mehrbeſchäftigung von Mr- 
beitnehmern herausgegeben. 36 ergangene Verord⸗ 
nungen und Beſcheide ſind zweckmäßig zu berück⸗ 
ſichtigen, um unnötige Rückfragen und Ermitte⸗ 
lungen zu erſparen. 

Eine ausführliche Darſtellung über die Steuer⸗ 
gutſcheinverordnung unter Wiedergabe der ergan⸗ 
genen Beſcheide ſoll dem Arbeitgeber, der auf Aus⸗ 
ſtellung von Steuergutſcheinen Anſpruch erhebt, 
ermöglichen, ſich über alle Zweifelsfragen ein⸗ 
wandfrei und ſchnell zu unterrichten. 


Dieſer Sonderdruck, die Anleitung zur Aus⸗ 
füllung des Antrags ſowie 2 Vordrucke zur An⸗ 
tragſtellung werden gegen Einſendung von 50 Rpf. 
in Briefmarken oder auf Poſtſcheckkonto Berlin 
Nr. 421 verſandt vom Verlag für Reichsſteuer⸗ 
tabellen mbH., Berlin NW. 87, Elberfelder 
Straße 30. 


Aufendung von Veſcheden 
im Beſteuerungsverfahren 


Die Verordnung vom 21. Juni 1929 hatte zu⸗ 
gelaſſen, daß Steuer- und Feſtſtellungs⸗ 
beſcheide, die die Einkommenſteuer, die Rör- 
perſchaftsſteuner, die Vermögensſteuer oder die 
Umſaßtzſteuer betreffen, ſowie Einheitswertbeſcheide 
dem Steuerpflichtigen durch einfachen Brief 
zugeſandt werden. Auf Grund hiervon ift in den 
letzten Jahren in weitem Umfang von förmlichen 
Zuſtellungen Abſtand genommen worden. 


Für die Zeit vom 1. Januar 1933 ab ſoll Zu⸗ 
ſendung durch einfachen Brief bei allen Steuer⸗ 
arten zuläſſig fein, auf die die Reichsabgaben⸗ 
ordnung Anwendung findet (alfo auch bei denjeni⸗ 
gen Landes⸗ und Gemeindeſteuern, für die die 
Reichsabgabenordnung gilt). Ferner ſoll es auch 
zuläſſig ſein, daß Rechtsmittelentſcheidungen durch 
einfachen Brief zugeſandt werden. ER 

Die Behörden ſind jedoch nach wie vor in der 
Lage, in allen Fällen, in denen Zuſendung durch 

einfachen Brief nicht ausreichend erſcheint, Be⸗ 
ſcheide durch eingeſchriebenen Brief oder durch 
förmliche Zuſtellung den Steuerp,licjtigen oder 
den ſonſtigen Empfängern zugehen zu laſſen. 

Bei Strafbeſcheiden und bei Beſchwerde⸗ 


dung durch einfachen Brief genügt. ; 


Dſiewacz dringend den Beitritt zum „Deutſchen 
Sprachverein“. : i 175 5 
Neuer Betrügertrick. In Breslau ift ein 
angeblicher Dr Reichelt aufgetreten, der in der 
Hauptſache kranke Geſchäftsleute auf⸗ 
ſuchte und ihnen Medizin gegen Anzahlung ver- 
ſchrieb. Er verwendete Etiketts mit der Aufſchrift 
„Reichelts chem. pharm. Fabrikat, Breslau 5, 
Gartenſtraße 21“. Der Betrüger nennt ſich auch 
Dr. Zange, Riemer, Niemann, oder Meißer. Falls 
er hier auftaucht, benachrichtige man ſofort die 
Kriminalpolizei. — Zu der kürzlich veröffentlich⸗ 
ten Warnung vor einem Betrüger, der in der 
Hauptſache Geiſtliche aufſucht, wird noch mitgeteilt, 
daß der Gauner ſich auch Dr med. Bürger 
nennt und nicht nur Geiſtliche, ſondern auch 
Rechtsanwälte aufſucht. Vor den Schwind⸗ 
lern wird gewarnt. — Ein Mann ſprach in Häu⸗ 
ſern der Moltke⸗ und Neumannſtraße vor und 
fammelte Gelder angeblich für die Rinder- 
ſpeiſung der Schutzpolizei. Es handelt fi 
um einen Betrüger. Er iſt etwa 30 Jahre alt und 
trug braune Stiefel, grauen Mantel, graue Mütze 
und blauen Schal. Falls er auftaucht, benach⸗ 
richtige man den nächſterreichbaren Polizeibeamten. 
* Einbruchsverſuch. In der Nacht zum Sonn- 
abend brachen Unbekannte im Grundſtück Kloſter⸗ 
ſtraße 22 ein. Die Täter wurden von einem Haus 
bewohner geſtört und flüchteten. Geſtohlen 
wurde nichts. 
„ Wohltätigkeitsveranſtaltung in Laband. Die 
AAAA E Sanitätskolonne vom 
ten Kreuz, Laband, veranſtaltet am Sonntag, 
5. Februar, 19 Uhr, im Saale des Hüttengaſt⸗ 
hauſes „Zur Herminenhütte“, Marktplaß, cin 
Wohltätigkeitsfeſt, beſtehend in Theater 
und Tanz. Zur Aufführung gelangt die Operette 
„Das Glücksmädel“ in 3 Akten von Max Reimann 
und Otto Schwartz. Der Reinertrag dient zur 
Beſchaffung von Verbandsmaterial, Gasſchutz⸗ 
geräten und Durchführung der Vereinsaufgaben. 


Vom Garde⸗Verein. Beim Generalappell 
nahm der 1. Vorſitzende, ne Elger, 
beſondere Veranlaſſung, den Ehrenkameraden 
Juſtizrat Lohmann und die Alterskameraden, 
Noſtbeamten Krawietz und Fleiſcherobermeiſter 
Ligenſa, herzlichſt zu begrüßen. Die Neu⸗ 
wahl ergab die faſt volländige Wiederwahl des 
alten Vorſtandes. Neu hinzugewählt wurde in 
den Vorſtand Kotzold. 
Katholiſcher Deutſcher 
Dienstag, 16 Uhr, findet im Haus Oberſchleſien 
eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Angela Zigahl, MdL, ſpricht über „Frauen⸗ 
leben, Frauen wirken, 3. A 


auenbund, Am 


Studienrätin. 


Das Ende der Kanalromantik 


| Set Pan einer Hängebahn der einzige Ausweg — Billiger und vorteilhafter als der Kanal! 
| a Bon Regierungsbaumeiſter a. D. Arthur 5. Müller 


Wir geben nachſtehend dem Erfinder des 
Schweb⸗ oder Hängezug⸗Syſtems, Herrn Regie⸗ 
rungsbaumeiſter üller, Hamburg, das Wort 
zu der gegenwärtig die Oeffentlichkeit ſtark in» 
tereffierenden Frage, wie am zweckmäßigſten eine 
frachtbillige Berbindung zwiſchen Ins 
duſtriegebiet und Oder zu ſchaffen iſt. 


Zur Zeit ſteht die Frage, wie ſich am beſten 
eine frachtgünſtige erbindung des 
deutſch⸗oberſchleſiſchen Induſtriebezirkes mit der 
Oder herſtellen läßt, im Mittelpunkt des Inter⸗ 
eſſes der oberſchleſiſchen Wirtſchaft, weil man 
hofft, dieſe ſeit vielen Jahren dringene Aufgabe in 
das große Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Ne- 
gierung mit aufnehmen zu können. Der Außen⸗ 
ſtehende wird ſich zunächſt erſtaunt fragen, ob denn 
überhaupt ein neuer Verkehrsweg neben der 
Eiſenbahn erforderlich iſt, denn von einer 
Ueberlaſtung derſelben kann gar keine Rede ſein, 
und es würde nur der einfachſten wirtſchaftlichen 
Vernunft entſprechen, daß man der Reichsbahn, 
der es bei ihrem Milliardendefizit doch wahrlich 
nicht gut geht, nicht auch noch weitere Frachten 
en tſeh 

Es muß alſo zunächſt feſtgeſtellt werden, daß 
die Anlage eines neuen Verkehrsweges nur daun 
in Betracht kommen kann, wenn die Reichsbahn 
ſich außerſtande erklärt, ihre Frachtſätze bis Co⸗ 
jel jo weit zu ermäßigen, wie es bei Schaf⸗ 
fung eines neuen Verkehrsweges möglich wäre, 
wohei aber ſelbſtperſtändlich vorausgeſetzt werden 
muß, daß dieſer neue Verkehrsweg nicht nur der 
Allgemeinheit keine neuen laufenden Laſten anf- 
bürdet, alfo ſich vollkommen ſelbſtträgt, foi- 
dern daß er auch neben einer angemeſſenen Mb- 
ſchreibung noch wenigſtens eine beſcheidene 
Verzinſung des Anlagekapitals aufbringt. 
Nur dann iſt volkswirtſchaftlich der Bau einer 
neuen Anlage überhaupt berechtigt. 


Es iſt alſo keineswegs vertretbar, Kanal⸗ 

pläne zu erörtern, bei denen von vorn- 

herein feſtſteht, daß nicht nur keine Ver⸗ 

zinſung des Anlagekapitals herauskommt, 

ſondern nicht einmal die laufenden Unter⸗ 

haltungs⸗ und Verwaltungskoſten gedeckt 
werden. 


Der Hinweis darauf, daß die weſtdeutſchen Kanäle 
ebenfalls nichts abwerfen und noch ſehr erhebliche 
Ard e beweiſt nur, daß man einen 

srundfehler im wirtſchaftlichen Denken gemacht 
hat, und daß man ſich an verantwortlicher Stelle 
hüten muß, dem ſelbſtſüchtigen Streben einzelner 
Landſchaften und Intereſſenkreiſe allzu leicht nach⸗ 
zugeben. Wenn, wie in Oberſchleſien, zweifellos 
eine Notlage vorliegt, jo ſollte man zunächſt 
verſuchen, in irgend einer geeigneten Form einen 


billigeren Ausgleich zu ſuchen. Die 


Schaffung eines neuen 
leiſtungsfähigen Verkehrsweges, 


die den oben geſtellten Bedingungen entſpricht, er- 
ſcheint aber geradezu als eine unmögliche Auf⸗ 
gabe, wenn man die Schwierigkeiten in Betracht 
zieht, die ſich einem ſolchen Plane im dicht beſie⸗ 
delten, hügeligen, 11 5 zahlreiche Straßen, Wege, 
Eiſenbahnen, Kleinbahnen und ſonſtigen Hinder⸗ 
niſſe gerade überſäten Induſtriegelände entgegen⸗ 
ſtellen und vor allem, wenn man in Betracht 
zieht, welche Schwierigkeiten und Koſten im Berg⸗ 
ſenkungsgebiet entſtehen. 

Trotz dieſer außerordentlich erſchwerenden Be⸗ 
dingungen iſt es nun gelungen, in dem von mir 
erfundenen neuen Hängebahnſyſtem mit zugweiſer 
Förderung die geſtellte Aufgabe in einer über- 
raſchend günſtigen Form zu löſen. Ich ſtelle 
unter Beweis, daß nach dem jetzt fertig vorliegen⸗ 
den Projekt und den durch Angebot maßgebendſter 
Firmen belegten Koſten 


die Bahn im offenen Gelände zwiſchen 
Gleiwitz und der Oder nur etwa den 
ſechſten bis achten Teil des geplanten 
Kanals für 750⸗To.⸗Schiffe koſtet. 
Dabei iſt aber die e der Bahn 


etwa de groß wie die des geplanten 
Kanals mit eins 


iffigen Schleuſen. 


Im eigent⸗ 


Ab Montag: 


Beuthen 


Refte- 


und Saluß⸗Tage 
Seidenhaus Weichmann as 


Gleiwitz 


lichen Induſtriegelände iſt der Kanal ihren 
nicht durchführbar bezw. nicht bezahlbar, während 
die Hängebahn überall, ja ſelbſt im Senkungs⸗ 
gebiet anzulegen iſt und nicht viel mehr koſtet als 
im offenen Gelände. Sie koſtet dort oft kaum den 
zehnten Teil einer gleich leiſtungsfähigen zwei⸗ 
gleiſigen Eiſenbahn. 
Aber ganz abgeſehen von dem 


ungeheuren Unterſchied in den Koſten 


bietet die Hängebahn noch eine Fülle weiterer 
Vorzüge. Sie beanſprucht fait gar keinen 
Grund und Boden und beeinträchtigt den Ver⸗ 
kehr und die landwirtſchaftliche oder ſonſtige 
Nutzung der Erdoberfläche faſt gar nicht. Die 
Eiſenbahn und noch mehr der Kanal zerſchneiden 
das Gelände und ſind oft noch größere Verkehrs⸗ 
hinderniſſe als Verkehrsmittel. Die Hängebahn 
kann auch gleichzeitig dem Sandtransport 
dienen, der mehr und mehr für die Gruben eine 
Lebensfrage wird. Der Kanal iſt dazu gar nicht 
zu verwenden. Die Hängebahn läßt ſich beliebig 
ausdehnen und erweitern, wenn die Verhältniſſe 
es erwünſcht erſcheinen laffen. 


Jusbeſondere iſt hier an eine Verbin⸗ 
dung mit der Donau zu denfen, die bei 
den außerordentlich geringen Koſten ſeyr 
viel leichter durchführbar iſt als der 
Oder⸗Donau⸗Kanal⸗Plan. 
Die Hängebahn iſt dabei auch im Winter zu 
benutzen, wenn der Kanal einfriert. 


Aber nicht nur in den Anlagekoſten, ſondern 
auch in den 


Vetriebs⸗ und Unterhaltungskoſten 


iſt die Hängebahn dem Kanal um das Vielfache 
überlegen. Das mag im erſten Augenblick ebenſo 
phantaſtiſch klingen wie das oben Geſagte, iſt aber 
ſchon bei flüchtigem Studium des Profektes leicht 
zu erkennen. Die auf einen Mann entfallende 
Transportleiſtung iſt bei der Hängebahn minde⸗ 
ſtens ſechsmal ſo groß, und die Stromkoſten ſpie⸗ 
len faſt gar keine Rolle. 


äre. 

Das zweite Argument fe ‘ebenfalls praktiſch 
vollkommen bedeutungslos, denn bei der derzeiti⸗ 
gen Wixtſchaftslage wird noch auf Jahre hinaus 
gar nicht an eine Umſiedlung von Induſtrie zu 
enfen fein, und im übrigen ift nicht einzusehen, 
was dieſe Umſiedlung veranlaſſen ſollte. Daß für 
die Kokerei Deſchowiß ganz andere Geſichts⸗ 
punkte entſcheidend waren, iſt allgemein be ⸗ 
kannt. Es handelt fid bei dieſem Argument zwei⸗ 
fellos um eine mehr oder weniger gekünſtelte 
Konſtruktion, um überhaupt etwas zugunſten 
des Kanals zu finden. j 

„Das dritte Argument ift allein herechtigt und 
wird von ſeiten der verantwortlichen Stellen 
ſicherlich auch in erſter Linie gewertet. Trotzdem 
aber darf es nicht dazu führen, daß Arbeiten 
ausgeführt werden, die keinen volkswirt'chaft⸗ 
lichen Wert haben, und das iſt bei dem Kanal 
aus den oben dargelegten Gründen ganz zweifel⸗ 
los der Fall. 7 5 


Durch den Kanal würde außerdem das 
oberſchleſiſche Verkehrsproblem durchaus 
nicht zufriedenſtellend gelöſt werden, weil 
ſelbſt bei einem vollkommenen Verzicht 
auf Kanalabgaben die reinen Schiffahrts⸗ 
betriebskoſten und die Vorfracht bis zum 
Kanal zuſammen weſentlich höher fein 
werden als die auf der Hängebahn erziel⸗ 
bare Fracht nach einem Oderhafen, wobei 
in dieſem Falle ſogar noch das geſamte 
Anlagekapital eine ausreichende Verzinſung 
erfährt. ; j 
Außerdem ift dagegen einzuwenden, daß auch 
der Bau einer Hängebahn faſt ausſchfießlich 
durch oberſchleſiſche Unternehmun⸗ 
aen erfolgen würde. Man würde alſo auf dem 
natürlichen Wege über die Wirtſchaft zu einer 
Belebung der Wirtſchaft kommen. ; 


‚Außerdem werden durch den Bau einer 
Hängebahn nicht nur ungelernte, ſondern vor 


Angeſichts dieſer erdrückenden Ueberlegenheit allem auch eine große Anzahl gelernter 


kann es alſo vom wirtſchaftlichen Standpunkt gar 
keinen Zweifel geben, was das Richtige iſt, 
und zwar umſo weniger, als ein Kanal überhaupt 
noch keine Löſung der geſtellten Aufgabe bietet, 
denn ohne eine von der Eifenbahn unabhängige 
frachtgünſtige Verbindung des Kanals mit den 
Gruben wäre die ganze Mühe zwecklos. 

„Dieſe Aufgabe läßt ih ſicherlich auch nur 
wieder am beſten durch eine Hängebahn meines 
Syſtems löſen. Die Frageſtellung müßte richtig 
afio eigentlich lauten; PEREN 


„Kanal und Hängebahn“ oder Hänge- 
: bahn? 


Es dürfte dann aber noch mehr einleuchten, daß 
es keinen Zweck hat, wegen der kurzen Strecke von 
Gleiwitz oder Sersno bis zur Oder noch einen 
Kanal zu bauen, der 50 bis 60 Meter Steigung 
zu überwinden hat. 

Alle dieſe Beweiſe gegen den Kanal werden 
nun von den Kanalfreunden auch mehr oder we⸗ 
niger zugegeben. Als Beweis für den Kanal wird 
aber angeführt, 

1. daß der Kanal nicht nur dem Bergbau, ſon⸗ 
dern allen Teilen der Wirtſchaft zugute 
käme, 

2. daß ſonſt eine Abwanderung der Induſtrie in 
die Oderniederung zu befürchten ſei, 

3. daß der Kanalbau für etwa vier Jahre 10 000 
Menſchen Brot und Lohn gäbe. 

Zu 1. iſt zu ſagen, daß die weſtdeutſchen Kanäle 
deutlich beweiſen, daß andere Güter als Montan⸗ 
produkte jo gut wie gar nicht den Kanalweg wäh- 
len, weil die Reiſezeit zu lang iſt. Bei der 
Oder kommt noch die 


Unſicherheit der Waſſer ünde 


dazu. Das erſte Argument iſt aljo praktiſch be- 
deutungslos. Es iſt dabei auch zu berück⸗ 
ſichtigen, daß der Kanglendhafen günſtigſtenfalls 
einige Kilometer unterhalb von Gleiwitz zu liegen 
kommt, ſo daß noch ein nicht beträchtlicher Land⸗ 


Oppeln 


Parlamenten zu 


Facharbeiter beſchäftigt, und es ift doch ſehr zu 
fragen, ob es nicht richtiger iſt, dafür zu ſorgen, 
daß die Qualitätsarbeit eine Belebung erfährt, 
denn letzten Endes können wir auf die Dauer 
unſeren Lebensſtandard nux halten, wenn die 
hoch entwickelte Induſtrie unſeres Landes wieder 
Beſchäftigung findet. Hiervon hängt nicht zu⸗ 
mindeſtens auch das Wohlergehen gerade der 
oberſchleſiſchen Städte ab. : 
„Endlich ift noch zu erwähnen, daß 


die Hängebahn in böchſtens zwei Jahren 
fir und fertig hergeſtellt ſein kann, wäh⸗ 
rend der Kanal auch im aünſtiaſten Falle 
mehr als die doppelte Bauzeit beanſprucht. 


Was aber in vier Jahren iſt, wiſſen wir heute 
noch nicht. Es kann ſein, daß man in⸗wiſchen das 
Verkehrte eines Kanalbaues eingeſehen und die 
Arbeit überhaupt wieder eingeſtellt hat. Der 
Bau des Mittellandkanals und die ſfüddeutſchen 
Kanalpläne ſollten hier eine Warnung ein. 
Der Mittellandkanal, an dem ſchon einige Jahr⸗ 
zehnte gebaut wird, ſtand wiederholt vor der 
Einſtellung, und wann die Verbindung Rhein 
Main Donau einmal fertiggeſtellt fein wird, 
vermag wohl niemand zu ſagen. f 

è Jedenfalls ſcheint es aber berechtigt, von 
einer gewiſſen 


Kanalromantik 
zu ſprechen, die der rauhen Wirklichkeit wirt 
ſchaftlicher Ueberlegungen nicht ſtandhalten 


kann. Im Intereſſe des oberſchleſiſchen Indu⸗ 


ſtriebezirks liegt es zweifellos, dieſen Weg nicht 
zu beſchreiten, ſondern mit beiden Händen eine 
Löſung zu ergreifen, wie fie günſtiger nicht 
gedacht werden kann. Die verhältnismäßig 
Keane Mittel, die für Oberſchleſien im 
Rahmen des Arbeitsb⸗ſchaffungsprogramms zur 
Verfügung ſtehen, ſollte man in erſter Linie ver⸗ 
wenden, um die Oder zu einem brauchbaren 
Schiffahrtsweg zu machen. Die in dieſem Sinne 
liegende Einſtellung des Reichsverkehrsminiſte⸗ 
riums dürfte alſo durchaus das Richtige 
treffen. 

Vor allem aber- folte man ſich hüten, eine 
ſolche Frage in politiſche Sphären zu 
ziehen. Verkehrsprobleme ſolcher Art laſſen ſich 
nicht durch Maſſenabſtimmungen in 
einer zweckdienlichen Löſung 
führen, ſondern nur durch nüchterne Ueber⸗ 
legungen und fachliche vorurteilsfreie 
Arbeit. 


` 


Wohin gehen die Abiturienten 19332 


An den höheren Lehranſtalten der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau iſt eine Erhebung über die Be- 
rufswünſche der Abiturienten durch⸗ 
geführt worden. Danach haben ſich 42 v. H. für 
das Studium und 52 v. H. für praktiſche 
Berufe entſchieden. Unter den akademiſchen 
Berufen ſind Aerzte und Theologen am meiſten 
begehrt, vor allem aber iſt der Andrang zum 
Ingenieurberuf nach wie bor ſtark. Bei 
den praktiſchen Berufen geht das Streben vor 
allem in den kaufmänniſchen Beruf, 


weg nach den Hauptinduſtrieorten zurückzulegen 
w 


1 


Auch in unlerem 
gro Ben 5 


nventur-Verkauf 


nur Qualitätswaren! 


$ 


ſiſche Sprache 


Nock die seltene Gelegenheit, elegante Mäntel bis zu. den größten 
und anderen echten Pelzen sowie fesche Kleider in 


bis 50% unter Preis 
Benutzen Sie die letzten Tage! 


Weiten mit Persianer 
Wolle und Seide, 
Wirkwaren usw, 


Hindenburg 


Pferdeſchlitten 
überrennt Kinderſchlitten 


Am 27. L, gegen 16 Uhr, fuhr in Zaborze⸗Dorf 
ein übermäßig ſchnellfahrender Pferdeſchlit⸗ 
ten gegen einen Handſchlitten, auf dem 
2 Kinder ſaßen. Ein Kind geriet unter das Pferd 
und wurde leicht verletzt. Das andere Kind 
und die Mutter, die den Schlitten zog, kamen mit 
dem bloßen Schrecken davon. i 


x 


Vom Goal. Der Gd A., Gewerkſchaftsbund 
£ e veranſtaltet am Sonntag 
einen Berufswettkampf, der den Teil⸗ 
nehmern Gelegenheit gibt in fried⸗ 
lichem Wettſtreit ihre Kräfte miteinander zu 
meſſen. In der Aula der Kaufmänniſchen Bil- 
dungsanſtalten findet um 10 Uhr vormittags eine 
Begrüßung als Einleitung des Wettbewerbs ftatt. 


* Deutſcher Abend des nationalen Verbandes 
der Schutzpolizeibeamten Preußens. Am Don⸗ 
nerstag findet im Konzerthaus ein Deutſcher 
Abend ſtatt. Im Programm find Konzert. und 
Geſangseinlagen von Kammerſänger Kauf⸗ 
mann vorgeſehen. 


Ratibor 
Vortragsabend 
der B A.⸗Frauengruppe 


Die Frauenortsgruppe des VDA. hatte in Frau 
Dipl.⸗Handelslehrerin Gierich eine bexredte 
und ortskundige Vortragsrednerin über Aegypten 
gewonnen. Die Vortagende iſt mehr wie 3 Jahre 
an der Schule der Borromäerinnen in Kairo 
tätig an Vorſitzende, Frau Landesoberbau⸗ 
rat Häuſel, begrüßte vor allem Frau Gie- 
rich, Frl. Ruth Bail, Gleiwitz, und Kantor 
John. In kurzen Worten wies ſie darauf hin, 
daß der VDA. die Auslandsdeutſchen in ihren 
kulturellen Nöten betreuen wolle, um ihre deut⸗ 
ſchen Schulen, Kindergärten, Büchereien und 
alles, was zur ii ale Helen des Deutſch⸗ 
tums geeignet iſt, für alle Zeiten — nicht zuletzt 
auch im Intereſſe des Mutterlandes — mit zu er⸗ 
halten. In ſympathiſcher Weiſe verſtand es Frau 
Gierich, ihre Zuhörer durch Aegypten und in die 
benachbarte Wüſte zu führen, indem ſie ihnen ein 
ſehr 5 Bild vorführte über das Leben 
und Treiben, die Eigenarten des nahen 
Orients, die Schönheiten der Natur, die Pracht 
ihrer orientaliſchen Bauten in meilt ſelbſt gefer⸗ 
tigten Aufnahmen. Daneben führte ſie ein in 
geſchickteſter Weiſe in das innere Leben der 
Aegypter und der Fellachen und machte vertraut 
mit der politiſchen Einſtellung, die nunmehr 
Aegypten den Stempel aufdrückt. Das köſtlichſte 
hatte ſie ſich bis zuletzt aufbewahrt: die Alabaſter⸗ 
Moſchee, die Kairo mit ſeinen 800 000 Einwoh⸗ 
nern krönt, die n in der Nähe von 
Kairo mit den drei großen hramiden, wovon die 
größte die Cheopspyramide iſt, die ſo hoch iſt wie 
der Kölner Dom. Dann zeigte ſie noch ein 
Wunder der Natur, die Sonne hinter den Pyras 
miden in einer Farbenwirkung, die nur derjenige 
Qana bexiteht, der fie einmal ſchauen durfte. 
Von großem Inte eſſe war auch ein Bericht über 
die deutſchen Schulen Kairos, insbeſondere 
wegen des „Völkergemiſches“, das dort anzutref⸗ 
fen ift, und ebenſo der Hinweis, daß die frangi- 
immer noch die bevorzugte in 
Aegypten iſt, trotz engliſcher Beſatzung. Der 
große Zulauf zu den deutſchen Schulen iſt 
der beſte Beweis, wie hoch ſie im ganzen Orient 
gewertet werden. 

Rauſchender Beifall belohnte ſie. Kantor John 
gab eine Rapſodie von Brahms e zu Ge⸗ 
hör. Dann folgte eine junge Sangeskünſtlerin, 
Frl. Ruth Bail. Mit einſchmeichelndem Sopran 
hörte man in glänzendem Vortrag zunächſt 
„Träume“ von Richard Wagner, „Von ewiger 
Liebe“ von Brahms und „Heimweh“ von Wolff. 
Die dankbare Zuhörerſchaft kargte nicht mit wohl. 
verdientem Beifall, ſodaß die Zugabe „Das Veil 
chen von Mozart, wie ein Frühlingsahnen und 
ein Frühlingsſehnen in die Herzen der Zuhörer 
aus dem Reiche der Töne zauberhaft hinüber⸗ 
flutete. Ein flottes Tänzchen beſchloß den 
ſchönen Abend, dem Oberſtudiendirektor Schu ⸗ 
itala, Frau Landeshauptmann Woſchek, Ma- 
jor Frhr. v. Schade und der Geſchäftsführer, 
Juſtizrat Menzen, beiwohnten. 


* 


* Neue Fernſprechzelle in der Bahnhofs- 
Empfangshalle. Das Poſtamt bat in der 
Empfangshalle des Bahnhofs eine neue Kerne 


der 
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Kreuzburg, 28. Januar. 

Auch in Kreuzburg wurde vom Arbeitsamt 
für die deutſche Jugend 
aufgerufen. S dieſer Organiſation ſoll den 
jugendlichen Arbeitsloſen durch Weiterbildung 
ie Zeit nutzbringend verkürzt werden. Leider 
ohne großen Wiederball hat man Kreuzburgs 
Perſönlichkeiten aufgerufen, ſich in zweckentſpre⸗ 
hender Weiſe zur Verfügung zu ſtellen und in 
geiſtiger Beziehung Anregungen in den Kreis 
unſerer jugendlichen Arbeitsloſen zu tragen. 
Bisher haben ſich wenige Perſonen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und dieſe werden in kommender 
Zeit vor den Reihen der Arbeitsloſen aus ihren 
Intereſſenkreiſen Wertvolles Va können. 
Aber die bisher feſtgeſtellte Zahl reicht nicht aus, 
eine K 


zum Notwerk 


ſyſtematiſche Durchbildung der Erwerbslosen, 


ſo wie geplant, durchzuführen. Dagegen iſt die 
Zahl erer jungen Arbeitsloſen recht groß und 
zahlreich ſind die Anmeldungen für dieſe Fortbil⸗ 
dungskurſe eingegangen. Man hat ſich entſchlof⸗ 
jen, für die Vorträge den Eiskellexſaal zu wählen, 
da dieſer durch ſeine Größenverhältniſſe den An⸗ 
forderungen am eheſten gerecht wird. Das Ar⸗ 
beitsamt richtet nochmals die Bitte an alle Per⸗ 
ſonen, die in der Lage ſind, ihre geiſtigen Kräfte 
für dieſes Notwerk der deutſchen Jugend zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, dies auch zu tun, wenn man 
ihon nicht in der Lage ift, wirtſchaftlich 
zur Beſſerung der Lage unſerer Erwerbsloſen 
beizutragen! ; 8 

Wir haben kaum einen zweiten Verein, der in 
gleicher Weiſe ſo ſtark die Intereſſen der geſam⸗ 
ten Bürgerſchaft vertritt, wie der Bürgerver⸗ 
ein. Dieſer Verein iſt die ſtärkſte Vertretung 
unſerer Bürgerſchaft in allen kommunalen Fragen 
und nicht unberückſichtigt ſei ſeine Vertretung in 
oberſchleſiſchen Verkehrsfragen. Gerade auf 
dieſem Gebiet hat der Bürgerverein ſchon vieles 
geleiſtet. Umſo mehr war man erſtaunt, daß das 
Intereſſe der Bürgerſchaft für dieſen Verein ſo 
gering geworden iſt, daß die letzte Hauptverſamm⸗ 
jait nur bon Vorſtands mitgliedern 
beſucht war. Umſo erfreulicher war es was man 
über die Leiſtungen des Vereins hörte. Be⸗ 
ſonderer Sorgfalt nimmt ſich der Verein der 
Volksbibliothek an, deren Träger er iſt. 
Kreuzburgs einziges Bildungsinſtitut dieſer Art 
fand in letzten Jahren eine ſo gute Leitung, 
daß unſere Bücherei in ihrem Bücherbeſtande mit 
größeren Städten in Wettſtreit treten kann. 
Leider iſt ſelbſt für dieſes Inſtitut das Intereſſe 
der Bürgerſchaft ſehr gering und mit Befremden 
mußte man feſtſtellen, daß 


das Leſezimmer wegen zu geringer Benutzung 
geſchloſſen werden mußte. 


Hoffen wir, daß in dieſem Jahr der Leſerkreis 
unſerer Volksbibliothek zunimmt, damit dieſes 
Inſtitut verdient, weiter gefördert zu werden. 

Der Druckfehlerteufel hat einem hieſigen Rit⸗ 
tergutsbeſitzer arg mitgeſpielt. Er hatte einen 
prachtvollen ber, den er verkaufen 
wollte. Er bot ihn dem Verband Schleſiſcher 
Schweinezüchter in Breslau an, damit dieſer 
ſtattliche Eber in den e aufgenommen 
werde. Dieſem Eber gab er den Namen Hüter. 
In den Katalog des Verbandes ſchlich ſich der 
ſchon ſo ſchikanöſe Druckfehler ein und mit fetten 
Lettern prangte als Namen des angeführten Ebers 
der Name „Hitler.“ In den nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Kreiſen geb es darob furchtbaren Lärm. 
Dieſer hatte aber ſelbſt feinen Augen nicht qes 
traut, als er den Katalog zu Geſicht bekam. Er 
hatte ſofort die Aufklärung dieſes Verſehens ver⸗ 
anlaßt. Leider führte der Vorfall zu Beleidi⸗ 
gungen, ſodaß eine Neuaufrollung der Angelegen⸗ 
heit vor Gericht zu erwarten iſt. 

Die günſtigen Win te r⸗Witterungsverhält⸗ 
niſſe haben ein 


luſtiges Treiben auf den ſtädtiſchen Sportbahnen 


ausgelöſt. Eine muntere Schar tummelt ſich auf 
der großen Eisbahn am Müllerplatz und be⸗ 


ſprechzelle mit einem Münzfernſprecher auf⸗ 
geſtellt. Der Apparat iſt Freitag in Betrieb ge⸗ 
nommen worden. Es können Orts und Ferne 
geſpröche geführt und Telegramme aufgeliefert 
werden. 

* Reichsgründungsfeier. Im Saale der 
Schloßwirtſchaft veranſtalten am Sonntag abend 


die Ortsgruppen des „Stahlhelm und des 
„Scharnhorſt“ eine Reichsgründungs⸗ 


feier, verbunden mit der Vereidigung der 
Stahlhelmer und Scharnhorſter, die bereits um 
15,30 Uhr nachmittags erfolgen wird. Kreisführer, 
Hauptmann a. D. Schramek, wird bei dieſer 
Veranſtaltung die Feſtrede halten. 

* Stadttheater. Das Troppauer Operetten⸗ 
Enſemble bringt am Dienstag abend die Strang- 
ſche Operette „Die Fledermaus“ und am 
1. Februar, abends, die Oper „Die Zauber⸗ 
flöte“ von Mozart. i 

Priv. Schützengilde. Das Herzogs⸗Geburts⸗ 
tags⸗Schießen der Gilde wird am Sonntag, 5. Fe⸗ 
bruar, von nachmittags 2 Uhr ab auf den Schei- 
benſtänden im Schützenhauſe abgehalten. Aus⸗ 
geſchoſſen werden 3 goldene Orden. 
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Ring am Rathaus 


 Gtreifzüge durch Kreuzburg 
und Roſenberg 


[Eigener Bericht 


ſonders die Jugend vergnügt ſich an der ſchönen 
langen Rodelbahn im Sfadtwalde Auf den 
Jeldern und im Stadtwalde ſieht man, ganz auf⸗ 
fällig zu den vergangenen Jahren, eine große 
Schar von Skiläufern. Beſonders in dieſem 
Jahr haben ſich die Skiläufer in Kreuzburg hei⸗ 
miſch gemacht und man ſcheint ſich auch auf ebe⸗ 
ner Erde ganz wohl zu fühlen. Leider fehlt in 
T aoard den Anfängern des Eisſportes die note 
wendige Anleitung. Es wäre zu wünſchen, daß 
ſich bald ein Eislauf⸗ und Skilehrer nach Kreuz⸗ 
burg verliert, damit auch wir Winterſportbegei⸗ 
ſterten die höhere Schule dieſes Sports 
genießen können. i 


Kreuzburg ift auch in den Genuß von 


Reichszuſchüſſen für Inſtandſetzungen und 
Teilungen von Wohnungen 


(Eigener 


Leobſchütz, 28. Januar. 

Die Wettermeſſer zeigten in der Nacht von 
Mittwoch zu Donnerstag 31 Grad Froſt im 
Freien. Damit iſt der Rekord des Winters 
von 1929 bedroht. Nun haben die Wetterprophe⸗ 
ten, die uns für die Nachweihnachtszeit keinen 
Schnee und keinen bedeutenden Froſt in Ausſicht 
ſtellten, doch nicht Recht behalten. Seit nunmehr 
zwei Wochen lagern ganz bedeutende Schnee⸗ 
maſſen in unſerer Gegend, die ſicher auf freiem 
Felde bis zu einem Meter hoch türmen. Das 


Wild iſt ingroßer Not. Zum Glück ift die fi 


Schneedecke noch nicht verharſcht und außerdem 
wird in Feld und Wald reichlich für Wildfüt⸗ 
terung geſogt. 


Der wütende Schneeſturm hat Cbauſſeen und 
Eiſenbahnlinien durch hohe Berwehungen 
verſperrt. ' 


Die Kraftpoſten und der ſonſtige Autoverkehr 
waren gezwungen, tagelang ſtill zu liegen, 
bis Gemeinden und Kreisſtraßenverwaltung 
einigermaßen Bahn geſchaffen hatten. An ver⸗ 
ſchiedenen Punkten erreichten die Schneewehen die 
Baumkronen, wie 1929. Bis dahin erfolgte die 
Poſtzuſtellung durch Schlitten, die ſtellenweiſe 
über die Felder fahren mußten. Arg berſchneit 
war, wie ſchon fo oft, die hierin berüchtigte Bahne 


nte Damen-Konfektion 


Hindenburg 


Kronprinzenstraßke 308 
schrägüber dem Admiralspalast 


gekommen und die erſte Beratung über die Ber 
teilung bon Geldern iſt ſchon erfolgt. Von den 
15000 Mark für Ausbeſſerungen von 
ſind ſchon 5200 Mark verteilt worden und für die 
Teilung von Wohnungen konnten ſchon 5114 Mk. 
ausgeſchüttet werden. Wenn man überlegt, daß 
dieſe Summen doch nur gegeben werden wenn der 
Bauherr n i Betrag über ⸗ 
nimmt, jo ergibt ſich, daß in kommendem Früh⸗ 
jahr über 30000 Mark dem hieſigen Bau⸗ 
markt zugute kommen werden. Eine ſchöne An⸗ 
kurbelung der Kreuzburger Bauwirtſchaft. 


In kurzer Zeitfolge ſind in Roſenberg Toll 
wutanfälle feſtgeſtellt worden, die in der 
Bevölkerung große Beſorgnis herborriefen. Iſt 
es doch bekannt, daß die Tollwut zu den unheil⸗ 
baren Krankheiten gehört, wenn nicht ſofort die 
Schutzimpfung in Anſpruch genommen wird. Es 
iſt daher die ernſte Mahnung an die Bevölkerung 


gerichtet worden, auch die geringſten Fälle einer 


ſolchen Erkrankung ſofort dem Arzt zu melden. 


Ferner wird die Bepölkerung aufgerufen, auf 
freiumherlaufende Hunde ein wachſames Auge zu 
haben und jeden Hund ſofort der Polizei zu mel⸗ 
den, damit ſein Erſchießen angeordnet 
werden kann. ; H. P. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


Bericht) 


ſtrecke Leobſchütz—Jägerndorf Sonit wickelte 
ſich der Verkehr bis auf einige Zugverſpätungen 
reibungslos ab. 17 5 

Große Beſorgniſſe werden rege, daß der ſtrenge 
Froſt den ſchon durch den grimmigen Winter 1929 
ſtark dezimierten Obſtbaumbeſtände n in 
Gärten und Straßen, ſowie den umfangreichen 
Neupflanzungen von neuem zuſetzt. Das 
bedeutete allerdings für unſeren Kreis eine Kata⸗ 
ſtrophe. Unſere Promenade und der Stadtforſt 
ſtrahlen im herrlichen Winterkleid. Allerdings 
ind der Bewunderer nur wenige, denn alles ſucht 
nach kurzer Zeit die warme Behauſung auf. Für 
den ſtrengen Winter ſpricht auch der zugefrorene 
Zinnalauf und das Krehlteichel an der Prome⸗ 
nade, ein ganz ſeltenes Ereignis. Für die hier 
untergebrachten Gäſte aus dem Promenadenzier⸗ 
brunnen muß hier täglich eine Rinne affen gehal- 


Häuſern 


\ 


ten werden. Eis⸗ und Skilauf jtehen in voll⸗ 


Item Betriebe, allerdings find erfrorene Zehen 
und Ohrläppchen Begleiterſcheinungen. Der 
Zigeunerberg mit feiner „Peter⸗Paul⸗ 
Bande” bietet das idealite Skigelände. Aber noch 
fehlt der Mutige, der hier den ſchönen Sport zum 
Leben bringt. Die ſtrenge Kälte wirkt ſich auch 
auf die hieſigen Geſchäfte aus, denn bei den 
ſchlechten Wegeperhältniſſen zieht es die Land⸗ 
bebölkerung vor, daheim zu bleiben. — der. 


Rojenbera 


* Jahreshauptverſammlung des Kriegervereins. 
Der Kriegerberein hielt feine Hauptverſammlun 
ab, die Oberlandfägermeiſter Wolff leitete, Nac 
Erſtattung des Jahresberichtes. nach dem 
Mitgliederzahl jetzt 176 beträgt, fand die Bor- 
ſtandswaßt ſtatt. Es wurden gewählt: 1. Bors 
ſitzender olf f. 2. Borſitzender Gwods, 
Schriftführer Blaſchguda und Kaſſierer 

elenz. Hierauf gedachte Rentmeiſter 
Rzegotta der Reichsgründung und überreichte 
den Kameraden Kluz. Koſchulla, Nowak, 
für ihre Verdienſte um die Kriegervereinsbewe⸗ 
gung ein Hindenburgbild mit Widmung und einer 
Ehrenkunde. 


Kraoum burg 


* Wetterdienſt der Reichsbahn. Die Reichs- 
bahn hat in verſchiedenen Bahnorten Wetter ⸗ 
ſtationen für die Witterungsperhältniſſe in 
den ſchleſiſchen Gebirgen eingerichtet, bei denen 
der Reiſende vor Abfahrt erfahren kann, ob die 
Witterungsverhältniſſe ſeines Reiſezieſes ihm 
auch angenehm find. Auch hier iſt ein ſolcher Wet⸗ 
terdienſt eingerichtet worden. 

*Hauptverſammlung des Männer⸗Turnoereins. 
Der Männer⸗Turnverein hielt ſeine Hauptver⸗ 
ſammlung ab, die der Vorſitzende Ho ha leitete. 
Im vergangenen Jahr gelang es dem Verein 45 
erite, 29 zweite und 21 dritte Siege bei großen 
Wetkkämpfen zu erringen, ein Beweis für die 
guten Leiſtungen der Mitglieder. Der Kaſſen⸗ 
bericht ſchloß mit einem Plus von 25 Mark, wobei 
zu berückſichtigen ift, daß der Verein im vers 
gangenen Jahr durch den Bau der Turn ⸗ 
halle im Turnergarten eine größere Aus⸗ 
gabe hatte. ' 

* Sonntagsrüdfahrfarten von Groß Strehlitz 
ab. Mit sofortiger e p die Reichsbahn 
auch nach Kreuzburg von Groß Strehlitz 
Sonntagsrückfahrkarten ausgegeben. 


Guttantag 


x Wird dex ſtädtiſche Omnibusverkehr wieder 
aufgenommen? Im Sommer vorigen Jahres iſt 
der ſtädt. Omnibusverkehr angeblich wegen 
Unrentabilität eingeſtellt worden. Da die 
Landbevölkerung nunmehr keine ſchnelle Verkehrs⸗ 
möglichkeit zur Stadt hatte, ſind zahlreiche Käu⸗ 


a 


fer Guttentags, die im Kreiſe wohnen, in andere 


Städte abgewandert. Unermeßlicher Schaden iſt 
den hieſigen Kaufleuten und Gewerbetreibenden 


entſtanden. Bereits im Dezember v. J. ſollte der 
Verkehr wieder aufgenommen werden. Leider hat 
ſich dieſe Erwartung nicht erfüllt. Im Intereſſe 
der Hebung von Handel und Verkehr wäre es 
nunmehr angebracht, den Verkehr bis Schirokan 
bald wieder aufzunehmen. ` 


Oaneln 


Ueber 5000 Jugendliche dem Notwerk 
eingereiht l 


Das hieſige Arbeitsamt im Qand- und Stadt⸗ 
kreis Oppeln hot in den Städten und Kreiſen Fal⸗ 
kenberg und Groß Strehlitz faſt alle Einrichtun⸗ 
gen, die zur Fortbildung für jugendliche Erwerbs⸗ 
loſe aufgezogen waren, dem „Notwerk für die 
deutſche Jugend“ angegliedert. Zur Zeit ſind im 
Bezirk des Arbeitsamtes Oppeln über 5000 
Jugendliche im Alter von 15—25 Jahren ere 
faßt. Jedes Mitglied der Kameradſchaft erhält 
am Unterrichtstage ein warmes Eſſen. 

Ga 4 h 

* Generalperſammlung der Deutſchnationalen 
Volkspartei. Bei zahlreicher Beteiligung fand im 
Saale der Herberge die Generalverſammlung der 
Ortsgruppe der Deutſchnationalen 
Volkspartei ſtatt. Der 1. Vorſitzende, Lans 
desverbandsgeſchäftsführer Major a. D. Boeie 
gedachte nach der Begrüßung mit ehrenden Wor⸗ 
ten der Toten des vergangenen Jahres und er⸗ 


ſtattete den Geſchäftsbericht. Oberpoftinfpeftor | 


Hildebrandt erſtattete den Kaſſenbericht und 


Frau Staatsanwalt Scholz den Bericht über 


den Frauenausſchuß der Partei Von beſonderem 
Intereſſe war auch der Bericht der langjährigen 
Stadtverordneten, Frl. Adamſchek, über die 


Tätigkeit der deutſchnationalen Stadtverordneten! 


fraktion. Anſchließend 
Stadtr. Dr Knaak über die politiſche Entwicke ⸗ 


folgte ein Vortrag des N 


lung der nationalen Front von der Harzburger 


Tagung bis heute. ; 
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E en u * Küche u. Bad, für 
monatlich 65 Mark 
Miete, 1. Erg., auf 
der Eichendorffſtr. 
per bald od. ſpäter 


Lebensmittel⸗ 


gerhäft 10 Jahre litt ich 
in Beuthen OG, ift Arterienverdalt d Herzſchwäche. 
Billig zn verkgufen. Seitdem ich Zinſſer Rasen 
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mich mit meinen 86 Jahren um 20 Jahre 
Gute Egiſtenz. 


jünger. 
Privat. Penſton mit Julie Main, Hindenburg⸗Zaborze. 
Mittagstiſch, 8 Jim- 


mer, voll beſet, mod. Zinſſer Knoblauchſaft 


imgerichtet, i RZ i 

RR. rar, iſt appetitanregend, reinigt das Blut 

heitshalber zu verlau-] und den Darm, ſchafft geſunde Säfte ; 

fen, Erforderlich ca.]] und leiſtet bei Arterienverkalkung, zu 
hohem Blutdruck, Magen“, Darme, Leber⸗ 


e en und Gallenleiden, bei Aſthma, Rheuma⸗ 


Kaufmann, a kön Sr fleiß. 
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Mädch. vorhanden. mit Beigel,, Friedrich ⸗ 
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Hans-Peter und sein Schwesterchen 


Eine Geschichte aus dem Zwergenreich 


e 


Hier seht ihr Hans-Peter und sein Schwester- 
chen Lieschen. Ihre Eltern waren arm, und 
darum wohnten sie auch in einem ganz kleinen 
Häuschen. Aber zum Häuschen gehörte ein 
schöner Garten, den die armen Menschen in einer 
Stadt nicht haben; darin wuchsen Blumen, Kohl 
und Salat, eine Schaukel war da und noch aller- 
lei andere Dinge. Vater und Mutter arbeiteten 
den ganzen Tag auf dem Felde und kamen erst 
spät abends nach Hause. Hans-Peter mußte 
währenddessen zu Hause auf sein Schwesterchen 
achtgeben, denn er war der Aeltere. Er schnitzte 
Schiffehen für die Kleine, die sie dann in einem 
Bottich schwimmen ließen, oder er schau- 
kelte sie, 
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Aber eines Tages geschah etwas sehr Schlim- 
mes. Statt auf sein Schwesterchen zu achten, 
hatte Hans-Peter sich ins Gras gelegt und war 
eingeschlafen. Eine böse Hexe hatte das so ge- 
zaubert, und als er tief schlief, kam die Hexe 


als alte Hausiererin vor 
Lieschen lief gerade mit ihrem Puppenwagen 
durch den Garten. ,‚.Hör’ einmal, Kleine, komm’ 
zu mir“, sagte die Hexe, „Willst Du nicht mit 
mir gehen? Ich habe zu Hause eine ganze 
Menge schöne und leckere Sachen!“ 


das Gartentürchen. 


IM 


Mit diesen Worten nahm die böse Frau Lies- 
chen bei der Hand und ging mit ihr fort, um die 
Ecke. Und niemand war in der Nähe, der es 
gesehen hätte. Niemand, der wußte, wohin die 
beiden gingen. Nach einiger Zeit erwachte 
Hans-Peter. Wie erschrak er, als er sein Schwe- 
sterchen nirgends fand! Er suchte das ganze 
Haus ab, suchte auf dem Wege, rannte durch die 
Felder, stets rufend: „Lieschen! Lieschen!“ 
Aber er bekam keine Antwort, und niemand 
hatte das Kind gesehen. Da ließ er sich, tod- 
müde und weinend, ins Gras fallen. 
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Er legte sich auf den Bauch und kaute an 
einem Grashalm. Wenn ich sie nur finden 


Sandmännchen streikt! 


Von Charlotte Rohowski, Beuthen OS. 
Ihr kennt doch sicher alle die Geschichte: 


vom Sandmännchen! Abends. wenn es 
still und dunkel ist, die Kleinsten schon in ihren 
Betteben liegen und die Hände zum Nachtgebet 
falten, wenn die. größeren Kinder noch mitten 
im schönsten Spiel sind oder gar noch Schul- 
arbeiten machen, dann kommt es tripp-trapp 
die Treppe herauf, das kleine, graue Männchen 
mit einem großen, grauen und einem kleinen, 
weißen Säcklein auf dem Buckel, huscht auf 
leisen Sohlen ins Zimmer, und streut den Kin- 
dern mit flinken Fingern die Sandkörnchen in 
die Augen, daß sie plötzlich müde werden, 
und beim Beten oder Spielen oder gar bê den 
Schularbeiten einschlafen. Husch, husch, gehts 
dann weiter ins nächste Haus. Gesehen hat es 
aber noch niemand; denn Sandmännchen trägt 
eine graue Nebelkappe, durch die es un- 
sichtbar ist. Wenn es die nicht hätte, würden 
die Kinder es wohl manchesmal verprügeln 
wollen, wenn es so in ihre schönsten Spiele her- 
eingeschneit kommt. Dabei meint es Sandmänn- 
chen doch so gut mit allen Kindern — oder 
glaubt ihr, daß es ein leichtes ist. Nacht für 
Nacht treppauf, treppab mit der schweren Last 
zu wandern? 

Sandmännchen ist auch immer recht müde. 
wenn es früh nach Hause kommt. Nun wollt 
ihr wohl gerne wissen, wo Sandmännchen 
wohnt? Ja, da müßt ihr weit wandern, ganz 
am Ende der Welt, wo Erde und Himmel sich 
berühren, da liegt das Wolkenheim, und 
dort sitzt seine Mutter, die Muhme Dämme- 
rung, die alle Abende die grauen Nebelschleier 
spinnt, und sie auf die Erde flattern läßt. Sie 
sitzt ganz gebückt an ihrem Spinnrad, und ist 
das Sandmännchen schon alt, so ist Frau Däm- 
merung noch viel, viel älter, daß man sich gar 
nicht mehr erinnern kann, ob sie einmal jung 
war, so eisgrau ist sie schon Das macht auch 
wohl die viele Arbeit; denn Frau Nacht ist 
eine gestrenge Herrin, so wunderschön sie auch 
aussieht in ihrem schwarzen Samtmantel. der 
ganz mit goldenen Sternen bestickt ist. aber sie 
kann sehr hochmütig und finster blicken, wenn 
sie abends durchs Wolkenheim schreitet, und 


Frau Dämmerung ihre Schleier noch nicht ganz 
fertig gesponnen hat, auf denen Frau Nacht ge- 
ruht, ihre Wanderung über die stille Erde anzu- 
treten. 

Aber recht lustig ist es im Wolkenheim, wenn 
das kleine, blondlockige Traumenglein zu 
Besuch kommt. Ja, da staunt ihr wohl, daß 
es so etwas gibt! 

Doch sagt, wo kämen denn all’ die schönen 
Kinderträume her, wenn das Traumenglein 
sie nicht von dem Traumbäumchen, der auf der 
großen Himmelswiese steht, und viele duftige, 
weiße Blüten trägt, abschütteln würde. Die 
Blüten tut dann Traumenglein in ein weißes 
Säckchen, und Sandmännchen nimmt die Träume 
mit auf seinen Rücken; sie wiegen ja ganz 
leicht, so leicht wie eine Feder oder eine Schnee- 
flocke. wenn sie vom Himmel schwebt. Wenn 


die Kinder nun hübsch bray waren, streut 
Sandmännchen mit den Sandkörnchen immer 
gleich ein Blütehen mit, dann träumen sie so 


schön von Weihnachten. vom Geburtstag, von 
einer Reise mit dem Zeppelin, kurz alles, was 
sie sich wünschen Manchmal freilich, wenn 
das Traumenglein nicht aufpaßt, kommt wohl 
ein Teuflein auf die Himmelswiese ge- 
schlichen, und: streut em schwarzes Körnlein 
in den Traumsack, -wenn das nun die Kinder 
ins Auge bekommen, dan geht es ihnen schlecht, 
dann träumen sie etwas ganz Schreckliches, zum 
Beispiel, daß ein häßlicher Zwerg sie verfolgt, 
oder daß sie ihre Aufgaben in der Schule nicht 
können! Aber das Traumenglein sieht meistens 
die schwarzen Schafe unter den weißen, und 
klaubt sie sorgfältig heraus, so gut ist es den 
Kindern und dem Sandmännchen natürlich auch, 
und wenn es könnte, dann möchte es ihm am 
liebsten helfen. den schweren Sandsack zu tra- 
gen. aber das geht nun nicht, Traumenglein muß 
zurück auf die Himmelswiese und Sandmänneh»n 
zu den Menschen. 

Heute war nun das Sandmännchen ganz be- 
sonders müde, ja, man merkte schon das Alter 
in den Knochen, außerdem war es auch traurig 


"und zornig, es stampfte ordentlich die Treppen 


könnte man doch damit so bequem von Fenster 
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schoß über ihm durch die Luft, und dort im 
Grase hüpfte ein Frosch, „Ach“, seufzte Hans- 
Peter, wäre ich doch auch so klein, dann könnte 
ich die Blumen und die Schmetterlinge fragen, 
denn die haben Lieschen sicher gesehen.“ „Das 
kann geschehen!“, sagte da plötzlich eine dünne 
Piepstimme, und aus einem hohlen Baum, der in 
der Nähe stand, kam ein ganz kleines Männchen 
Eine Schwalbel zum Vorschein. (Fortsetzung folgt) 


Bumsda auf der Reise 
Von Käte Kluß-Hartrumpf 


Kennt Ihr Lieschens Hampelmann, 
Der bis zur Mütze strampeln kann? 
Lustig ist er, Bumsda heißt er, 
Und im Zappeln ist er Meister. 


(Nacdruc verboten) 


könnte, bevor Vater und Mutter nach Hause 
kommen, dachte er. Piwitt! 


Ei, da hört er süßes Geigen, 
Leise klingt es aus den Zweigen, 
Und, er traut den Augen kaum, 
Ist es Wahrheit oder Traum? 


Aus den Blüten groß und klein 
Steigen zarte Elfchen fein. 
Schlingen sich im holden Reigen 
Nach dem Lied der süßen Geigen. 


Hei, da zappeln Bumsdas Schuh, 
Hier gehören sie dazu. 

Was ein rechter Hampelmann, 
Tanzt, wo er nur tanzen kann, 


Also schwingt sich Bumsda schnell 
Mitten zu den Elflein hell, 

Hüpft und springt und tollt im Kreise, 
So gefällt's ihm auf der Reise, 


Lieschen,“ sagte Bumsda gestern, 
„Zieh mir an die Schuh, die festern, 
Ieh will auf die Wander gehn, 

Um die Welt mir zu besehn.“ 


„Gute Reise“, sagte Liese, 

„Rechts geht's über Müllers Wiese, 
Brich kein Bein und fall nicht, ach! 
Drüben in den nassen Bach.“ 


Bumsda wandert stolzgeschwellt 
Tapfer in die weite Welt. 

Ha, denkt er, was ficht mich an? 
Bin ein wackrer Hampelmann. 


Doch auf einmal dort, o Schreck, 
Bumsdan bleibt der Atem weg, 
Welch ein Unheil naht heran? 
Rette, wer sich retten kann! 


Nachbars schwarze Miezekatz 
Geht grad auf die Mäusehatz, 
Augenblicks fällt in dem Grase 

. Bumsda schlotternd auf die Nase, 


Aus dem schwarzen Wurzeltor 
Steigt der Waldschrat jetzt empor. 
Hu, ganz bös ist er und wild, ; 
Tobt und zetert, schreit und brüllt: 


„Pack, Gesindel, will euch lehren, 
Euch zum Kuckuck hier zu scheren, 
Heda, packt euch fort von hier, 
Ruhe jetzt vor meiner Tür!“ 


Elflein schlüpfen Schnell von hinnen. 
Bumsda muß sich erst besinnen, 
Doch derweil wird er gepackt 

Und gar bös gezwickt, gezwackt. 


Armer Bumsda- Hampelmann! 

Ob er wohl noch hampeln kann? 
Ihn erfaßt ein kalter Graus, 
Darum eilt er jetzt nach Haus. 


Erst als Miezchen längst verschwunden, 
Hat er seinen Mut gefunden, 

Reckt sich und ist ungeheuer 

Stolz auf dieses Abenteuer. 


Plötzlich raschelt es verdächtig. : a 
Oh, das Hampelherz klopft mächtig. 
Welch ein Untier Springt daher? 

Wenn man doch ein Mäuslein wär! 


sg. 


Lieschen ruft vergnügt: „Hurra! 

Hampelmännchen ist schon da, 
Ist ein weitgereister Mann, 

Der mir was erzählen kann,“ 


— VV E R 
Wer tauscht Bilder, Marken, Soldaten u. 3.? 
Walter Busch, Miechowitz, Wiesenstraße 9a, 
möchte gern mit anderen Lesern der „Kinder- 
post“ Bilder austauschen, — Der Kinder- 
onke bittet um Angabe von Adressen: 


Häschen eilt zum Walde grade. 
Bumsda stammelt: „Gnade, Gnade!“ 
Doch noch eh sein Wort verklungen, 
Ist der Has“ davongesprungen. 


Fort setzt Bumsda seinen Lauf, 
Und bald nimmt der Wald ihn auf. 
Hier im Moos legt er sich nieder, 
Denn ermattet sind die Glieder. 


Wolkenheim antreten mußte, wo die Mutter wohl 
mit Frau Nacht gegeben, Sandmännchen hatte weinen oder. schelten würde, und ohne 
ganz artig und schüchtern gebeten, ob man ihm Träume zu den Kindern gehen, nein, das konnte 
nicht ein Luftschiff zur Verfügung “Sann | heut ihnen nicht antun, Ausgerechnet, alles war 


herauf Es hatte nämlich einen bösen Krach 


könnte, das sei doch jetzt so modern, dann heute wie verhext, Ach was, dachte Sand- 
männchen, und bekam einen roten Trotzkopf, ich 
gehe einfach nicht mehr weiter, ich streike, 
jawohl, ich streike. Warum soll ich nicht auch 
mal streiken, ich mache eben nicht mehr mit, 
mögen sie allesamt zusehen, wo sie bleiben. 
Diese Worte gingen schon unter in dem leisen 
Gebrammel, und hast Du nicht gesehen. lag 


zu Fenster fiegen, und brauchte nicht immer 
die vielen, vielen Treppen rauf und runter zu 
laufen. Aber da- hättet ihr Frau Nacht einmal 
sehen sollen, wie die zornig wurde — es hätte 
nicht -viel gefehlt, und sie hätte mit dem Fuße 
aufgestampft, wenn sie sich nicht noch recht- 


zeitig besonnen hätte, daß sich so etwas für|Sandmännchens Kopf auf dem schweren Sand- 
eine hohe Persönlichkeit nicht schicke, Sof sack in der dunklen Ecke an der Kellertreppe, 


hatte sie nur gewaltig mit den dunklen Augen 
Blitze geschossen, und mit dem Kopfe ge- 
wackelt, daß der Mond auf ihrem Stirnreif ins 
Wanken geriet. „So“, hatte sie gesagt, „Du 
willst nicht mehr Treppen steigen, bist wohl zu 
fein dazu, na, warte nur, Bürschehen, Dir werde 
ich schon die Mucken austreiben, dann werde 
ich wohl jemanden anderen suchen müssen!“ 
Damit war sie zornbebend davongerauscht. 
Sandmännchen hätte sich am liebsten ins Nebei- 
bett verkrochen, und der Muhme Dämmerung 
war vor Schreck gleich der Faden gerissen, und 
sie mußte von neuem anfangen, mit ihren zittri- 
gen Fingern zu spinnen. 


anderen, den 
und 


und der kleine Mann, der allen 
Schlaf bringen sollte, schlief selber süß 
friedlich. g ` 

„Wollt ihr denn heute nicht ins Bett gehen?“ 
sagte die Mutter nun schon das dritte Ma! zu den 
spielenden Kindern. „Oh, Mutte, wir sind doch 
noch gar nicht müde, laß uns doch noch ein 
bißchen auf!“ 

„Aber ihr müßt doch morgen wieder zeitig 
in die Schule!“ — „Warte nur,“ sagte eine am- 
dere Mutter zu dem kleinen Evchen, das bitter 
lich weinte, weil es nicht zu Bett gehen wollte, 
„warte nur, Sandmännchen kommt bald, da 
träumt dann mein Kind wunderschöne Sachen, 
vielleicht vom Christkind“; aber Evchen träumte 
nicht, und alle Kinder schliefen nicht. 
Frau Nacht war außer sich, überall, wo sie in 
die Fenster blickte, hörte sie Kinderweinen und 
Schelten, manche Jungen bewarfen sich mit Bet- 
ten und tobten, bis die Hausbewohner klopften, 
und Vater den Rohrstock holte, es war 
Skandal ohnegleichen! „Wo bleibt denn das 
Sandmännchen?“ 2 

Frau Nacht raffte ihre Sternenschleppe zu- 
sammen, und eilte schnurstracks zur Muhme 
Dämmerung: „Wo ist Sandmännchen, warum ist 
es nicht im Dienst?“ herrschte sie die Alte an. 

„Ich weiß nicht“, klagte die arme Frau. „es 
ist wie gewöhnlich auf die Reise gegangen!“ 

„So, dann streikt es wohl gar, na. dem 
werde ich es aber anstreichen, ich entlasse es 


auf der Stelle!“ i 
„(Schluß folgt.) 


Daran mußte Sandmännchen nun immer und 
immer wieder denken, und die Treppen wollten 
heute kein Ende nehmen. Ach was, sagte es 
plötzlich, ich werde mir vornehmen, einmal nicht 
mehr daran zu denken, es ist mir jetzt alles 
gleich, ich kann einfach nicht mehr, außerdem 
bin ich furchtbar müde, ich muß mich ein big- 
chen ausruhen. Gesagt, getan! Sandmännchen 
setzte sich in einen stillen Winkel, da, wo die, 
Kellertreppe anfängt in gähnendes Dunkel hin- 
abzuklettern, stützte den Kopf in die Hände 
und träumte vor sich hin. Auf einmal fuhr es 
hoch, wie von einer Natter gebissen, da haite 
es doch wirklich bei all dem Schreck das Säck- 
chen mit den Träumen vergessen, wahrscheinlich 
stand das nun oben im Nebelreich. Aber das 
ging doch nicht, was würden die Kinder ohne 
Träume machen. ausgerechnet, wo doch der 
lustige Hans so lange schon auf den Traum 
von der Eisenbahn und die kleine Ursel auf 
die Fahrt in der Puppenschaukel wartete. 

Sandmännchen stöhnte; nur nicht daran den- 
ken, daß man jetzt wieder den weiten Weg ins 


ein . 


Gleichzeitig mit eee 


aul⸗Voncour geſtürzt 


Wegen der Steuerforderungen 
Ri ( FT'relegraphiſche Meldung 


Paris, 28. Januar. Die Regierung Paul⸗Boncour iſt Sonn 
abend früh in der Kammer bei Beratung des Regierungsantrages, die 
direkten Steuern um 5 Prozent zu n mit a00 enen 


193 Stimmen geſtürzt worden. R 


Dleſes Abſtimmungsergebnis wurde dadurch 
herbeigeführt, daß die Sozlaliſten no weigerten, 
für den Regierungsantrag zu ſtimmen. Der 
Finanzausſchuß hatte die Zurückſtellung 
des e Paragraphen verlangt. Gegen 
dieſe Zurückſtellung hatte Miniſterpräſident 
Paul Boncour in Des Kammer die Ver⸗ 
trauensfrage gener 

Der Präſident Republik hat am Bor- 
mittag feine Beratungen zur Löjung 
der Regierungskriſe begonnen. Ex emps 
fing zunächſt den Bräfidenten des Senates 
und den Präſidenten der Kammer, alsdann die 
Vorſitzenden und die Berichterſtatter der Finanz⸗ 
ausſchüſſe von Senat und Kammer. 


Schneller als es bei rA QRompronih-Neigung 
der a, und der Sozialiſten in den letzten 
Tagen den Anſchein hatte, iſt das Zwiſchen piel 
des „Kabinetts Herriot ohne Herriot“, das den 
beliebten nen und erfolgreichen Kenan, 
turpolitiker Paul⸗Boncour an das Ziel 
Eier Wünſche geführt hatte, beendet worden. 

benſo wie Herriot in den Morgenſtunden 
des 14. l anläßlich der Schuldenfrage, 
wurde Paul⸗Boncour bei der 28halts⸗ 
beratung von derjenigen Fraktion geſthrzt, ohne 
die eine Linksregierung im Sinne der Mai⸗ 


Wahlen Anm öglich iſt, den Suse en. die 
in Frankreich grundſätzlich eine Koglition mit 
bürgerlichen Parteien ablehnen, aber einem 
linksgerichteten Kabinett ihre mehr oder weniger 
weitgehende paxlamentariſche Unterſtützung 
gewähren. An dieſer Einſtellung der Sozialiſten 
ſind die Verſuche einer dauerhaften Regierung 
des Kartells der Linken ſeit 1924 immer wieder 
geſcheitert. Unter Paul⸗Boncour wurde der Auf⸗ 
löſungsprozeß durch die akuten Fin anz⸗ 
ſchwie rigkeiten, beſchleunigt. Die Pläne 
des Finanzminiſters Chéron für den Ausgleich 
führten ſchon zu Beginn der neuen Parlaments- 
tagung zu einer wachſenden Verſtim⸗ 
mung der Sozialiſten. Die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Chéron und den Beamtengewerkſchaften 
über die angekündigte Kürzung der Be⸗ 
amtengehälter verliefen ergebnislos. Die 
Auseinanderſetzungen mit nen 0 konn⸗ 
ten die Regierung in den A ten 
nicht von dem Vorwurf e 
durch die Gewerkſchaften“ 8 und ihr auch 
dort für ihre ſehr unpopulären Sparmaß⸗ 
nahmen keine Erſatzmehrheit ſichern. Der Ges 
danke einer bürgerlichen Konzentra⸗ 
tion gewinnt unter dieſen Umſtänden wieder an 


Boden. 


Kommuniſtiſche Epionage⸗Organiſation 
in Rumänien 


(Telegrapbiſche Meldung.) 


Bukareſt. . Januar. In der Nacht zum 
Sonnabend ift eine weitperzweigte Spionage 
Organiſation aufgedeckt worden. Die Polizei 
nahm eine Durchſuchung des Hauptpoſt⸗ 
amtes vor, die zur Verhaftung von etwa 
52 unteren Angeſtellten führte. Sie werden be⸗ 
ſchuldigt, amtliche Schriftſtücke ent- 
wendet und in Abſchrift dem Auslande über⸗ 
mittelt zu haben. Auch in der Provinz wurden 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Die Spione 
ſollen zugunſten kommuniſtiſcher Orga⸗ 
niſationen gearbeitet haben. 22 davon waren 
im Hauptpoſtamt ſelbſt beſchäftigt. Aus den zahl⸗ 


reichen Schriftſtücken, die beſchlagnahmt wurden, 
geht hervor, daß die Spionageorganiſation be⸗ 


reits jeit acht Monaten in Tätigkeit war, 


Preiſe taum verändert | 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Januar. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 25. Januar 1933 berechnete 
Meßziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich auf 
90,8 (1913 = 100); fie ift gegenüber der Vorwoche 
(90,9) kaum verändert. Die Ziffern der 
Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 80,8 (plus 
0,1 Prozent), induſtrielle Rohſtoffe und 
Halbwaren 87,1 (minns 0,2 Prozent) und in- 
duſtrielle Fertigwaren 112,7 (minus 0,1 
Prozent). 


Eröffnung der Grünen, Ghort 
und Tierzucht⸗Woche 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. Januar. Die „Grüne, Sport. und 
Tierzucht: Woche Berlin 1933“ wurde Sonnabend 
vormittag eröffnet. Oberbürgermeiſter Dr Sahm 
ſagte in ſeiner Begrüßungsrede, daß die Grüne, 
Sport⸗ und Tierzucht⸗Woche die tradi⸗ 
tionelle Fortſetzung der Grünen Woche! fei. 
Reichsminiſter; für Ernährung und Landwixt⸗ 
ſchaft, Freiherr von Braun, ſagte in der Er- 
öffnungsanſprache? „Schon ein kurzer Ueberblick 
über die Ausſtellung zeige, daß in dieſem Jahre 
vor allen Dingen der Kleingärtner, Klein- 
fiedler und der tierliebende Städter 
Intereſſe an der Ausſtellung finden werden Es 
iſt das Streben unſeres Volkes, heraus aus den 
Steinmauern der Großſtädte, zurück zur 
Natur! Die Kleingarten⸗Bewegung werde vom 
Reich mit neuen Mitteln unterſtützt.“ f 


In der Vorunterſuchung gegen den Schrift 
ſteller Arnold Vieth von Golßen a u, genannt 
Ludwig Renn, hat der Unterſuchungsrichter des 
Reichsgerichtes auf Antrag des Oberreichsanwalts 
den Haftbefehl aufgehoben. 


Die letzten 
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6% Krupp Obl. 29 
Oberbedart 


do. 1815 |85 [Odersoh. Is. ud. 
70 8 Ban 8 885 7% Ver, Stahlw. 69½ 00.4 
0. 5% [89983 
10 igei Ausländische Anleihen 
Mes- se ang. | 60% 
Unnotierte %% Yesterr, St. 6 
tentenwerte Sonarzun w. 14 | 10 
—— to 155 woldrent, $ 
8%, R.-Scauld- | neute m 5 FIR er 
bucht, a. 7 ans: 40. von 1000 480 
soadd, ck 4 081-0095 ao. Zoll. 1011 4.55 4.05 
das 8 1 10 ven lbs Tarn. 400 Fe. Los 12 
o. fällig 1030 5102s % Vagar. Gold 6 
do, tällig 106 Sede % Jeroen. 0.8 
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Banknotenkurse 


Berlin, 28. Januar 
G R B 
Sovereigns 20 20,46 | Litauische 1102 8478 
20 Frans -St. 16, 16,23 | Norwegische 72.90 | 78,20 
Gold-Dollars 4,185 | ‚4,200 | Vesterr grobo — - 
Amer. 1000-5 Holl. 4,20 422 do, 10u Schill. 
do. 4 u. 1 Doll 420 4,23 . darunter — — 
Argenunische 0,30 084 Runsanlache 1000 : 
Brasiliauısche — - U. ueue oto Lei — — 
Vanudısche 8,58 3,80 | dumanıscae 
dugusone, große 14.22 14.28 unter 500 Lei — . 
do, 1 Pfd. u. dar. 14,22 14,8 f Senwedisone 77.20 77,50 


Gettländische — 


türkische 8 188 | Ssonweizer gr. 31,18 | 1,50 
Jgelgische 58,26 55,50 do. ld trancs 8 5 
Zulgarische = - u. darunte: 31,18 31,50 
Vanısche 69,56 | 69,34 | Spanıscoe 34,31 | 84.45 
Vanzsiger 81,74 | 32,04 f lsoavcooslow. 
gġstusche — — WW Kronen BIER 
innisone 0.2 6,27 . 1000 Krona 12.37 12.45 
Franzoasche 16,88 | 10,44 | (sonecnoslow. SER 
dollandsche 108.8 15 800 g. a. da: 1387 |1243 
italien große 21.46 | 21,52 | asafisons = 2 
RR Ente 21,45 | 21,5% Ostuoten 
runte 21, 21, 

ne 547 651 f Kl poln. Noten - — 

Jugoslawische 8, = [Grdo do. us 17725 
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Erhöhung der deutschen Holzzölle 


Inkrafttreten wird spätestens am 15. Februar erwartet 


Die am Holzmarkt in Form von Gerüchten 
umlaufenden Nachrichten über die angeblich 
echon festgesetzten Zollerhöhungen am 
Roh. und Schnittholzmarkt lösen eine beträcht- 
liche Unsicherheit aue und verhindern die 
Entwicklung des Geschäfts, die zum Jahresbeginn 
erwartet wurde. Beschlüsse sind von der 
Reichsregierung noch nicht gefaßt worden, es 
‚steht aber fest, daß bis auf Furniere aus ge- 
wissen Auslandshölzern alle Holzarten, ob roh 
oder gesägt, unter die Zollerhöhungen, bei denen 
es um eine Verdoppelung der bisherigen Sätze 
gehen wird, fallen werden. Spätestens am 15. 
Februar treten diese Erhöhungen in Kraft, 
sobald der Ablauf des Schwedenvertrages die 
bestehenden Bindungen löst. Die Holzzölle müs- 
sen zwar verschiedene, aber nicht alle erwar- 
teten Auswirkumgen haben. Daß der Bedarf 
wächst, ist nicht anzunehmen, er ist von der 
Nachfrage abhängig und diese wieder von der 
Kaufkraft weiterer Kreise im Holzkonsum. 
wozu auch Teile der Industrie gehören. Es ist 
durchaus möglich, daß die Zollerhöhungen am 
Holzmarkt zur Drosselung des Exporte 
führen, wodurch automatisch eine Senkung 
des Schnittholzbedarfes sich ergeben 
würde. Dagegen, und das soll ja der Zweck der 
Zölle sein. werden die Holzpreise. für Bauware 
und inländische Hobeldielen voraussichtlich leicht 
Steigen, was aber auch wieder teilweise von dem 
Bedarf abhängen wird. Die optimistische An- 
sicht vieler Sägewerke, es müßten auch die 
Tischlerholzpreise (für Stammware) stei- 
gen, begegnet manchem Widerspruch. 

Bei den Rohholzverkaufsterminen 
ging es etwas ruhiger zu. Die Sägewerksbesitzer 
schlagen seit kurzem ein bedächtigeres Tempo 
im Einkauf ein. Dem Platzholzhandel fehlt die 
Lust zu größeren Bretterkäufen auf den Werken. 


Inzuhlungnahme von Reichsmark 
für Eremeluährungstorderungen 


Der Reichswirtschaftsminister hat vor einiger 
Zeit der Auffassung Ausdruck gegeben, daß er 
die Inzahlungnahme von Reichsmark für 
eine Fremdwährungsforderung durch 
einen deutschen Gläubiger nicht als eine ge- 
nehmungsbedürftige Verfügung im Sinne der De- 
visenvorschriften ansieht, sofern die Veranlas- 
sung zur Umstellung der Forderung auf Reichs- 
mark der ausländische Schuldner und nicht etwa 
der inländische Gläubiger gegeben hat. Unter 
Aufrechterhaltung dieses Standpunktes ist neuer- 
dings entschieden worden, daß auch die Vor- 
schriften der $9727 und W der Devisenverord- 
nung vom 31. Mai 1932, wonach Devisen nicht 
zu einem höheren als dem amtlichen oder halb- 
amtlichen Berliner Börsenkurse veräußert werden 
dürfen, in solchen Fällen nicht anwendbar, wenn 
dis Umrechnung zu einem ungünstigen Kurs er- 
folgt. : 

Der Reichswirtschaftsminister weist in diesem 
Zusammenhang darauf hin, daß die Frage des 
Umrechnungskurses devisenrechtlich jedoch in- 
sofern von Bedeutung sein kann, als in der 
Zugrundelegung eines überhöhten Devisenkurses 
ein teilweiser Erlaß der Forderung gesehen wer- 
den kann, der eine nach § 4 der Devisenver- 
ordnung genehmigungspflichtige Handlung dar- 
stellen würde. Ein derartiger teilweiser Erlaß 
der Forderung wird nicht angenommen, wenn 
der Schuldner in einem Lande ansässie ist, in 
dem Devisenzwangskurse bestehen, die 
von der internationalen Bewertung: im freien 
Zahlungsverkehr abweichen, sofern der Kurs. zu 
dem die Forderung umgerechnet wird, zwischen 
dem amtlichen bezw. halbamtilchen 
Kurs und dem amtlichen Börsenkurs des Lan- 


deutschen“ 


des liegt, aus dem die Zahlung geleistet wird. 
bezw. haltamtlichen deutschen Kurs so unerheb- 
Auch wenn die Abweichung von dem amtlichen 
lich ist, daß nach kaufmännischen Gepflogen- 
heiten eine Beanstandung nicht üblich ist, wird 
die Abweichung nicht als teilweiser Erlaß der 
eben im devisenrechtlichen Sinne ange- 
sehen. 


Fehlende Verwertungsmöslichkeit 
für Osthilfe-Entschuldungsbriefe 


Zu denjenigen Wertpapieren, von denen man 
verhältnismäßig wenig hört, und in denen sich, 
soweit erkennbar, bisher ein Markt kaum ent- 
wickelt hat, gehören die sogenannten Ost- 
hilfe-Entschuldungsbriefe. Sie müs- 
sen nach den Verordnungen über die Osthilte 
dann von den Gläubigern der Landwirte zu 
pari in Zahlung genommen werden, 
wenn die Umschuldung der betreffenden Güter 
nach den Vorschriften über die Osthilfe erfolgt 
ist. Die Sicherung dieser Pfandbriefe, die 
von der Deutschen Rentenbank (Ab- 
teilung Osthilfe) in einer Maximalhöhe von 500 
Mill. RM. ausgegeben werden, besteht darin, daß 
in gleicher Höhe zugunsten der umschuldenden 
Bank für Industrie- Obligationen eine Hypo- 
thek auf dem umzuschuldenden Gut einge- 
tragen wird. Die Pfandbriefe sind mit 4,5 Pro- 
zent verzinslich und werden bis 1938, also in 
verhältnismäßig kurzer Zeit, durch Rückkauf 
oder durch Auslosung getilgt. Da sich, wie 
erwähnt, mangels eines zuverlässigen Kurses 
eine Verwertung im Wege des Verkaufes zur 
Zeit nicht durchführen läßt, so ist der Hinweis 
von Interesse, daß die Mobilisierung sol- 


cher Pfandbriefe durch Diskontierung bei der 
Deutschen Rentenbank oder durch Lombardie- 


rung mit 50 Prozent des Nennwertes bei der 
Reichsbank in Beträgen erfolgen kann, die in 
beiden Fällen bis zu 100 Millionen RM. vor- 
gesehen sind. (Wd.) 


Der Rückgang des deutschen Treibstoff- 
Verbrauchs ; 


(k) Die Denkschrift des Reichsausschusses 
der Kraftverkehrswirtschaft zur Aenderung der 
Kraftfahrzeugbesteuerung enthält interessante 
Ziffern über die Entwicklung des Treib- 
stoffverbrauchs in den Krisenjahren. 
De Verronen ist seit 1930 um zund 300 19255 
bezw. um etwa Prozent zurückgegangen. Er 
belor sich (in 1000 t) im Jahre 130 aut 1630, 
1931 auf 1500 und im Jahre 1932 auf 1350. Der 
Verbrauch, der geschätzt ist, errechnet sich auf 
der Basis der Treibstoffeinfuhr und der 
einheimischen Treibstofferzen- 
gung unter entsprechender Berücksichtigung 
der Treibstoffmengen, die für andere Verwen- 
dungszwecke gebraucht worden sind. Die Ein- 
fuhr betrug 1930 in Benzin 1434.7 und in Benzol 
169,8, 1931 in Benzin 1346,7 und in Benzol 1389 
und im Jahre 1932 1087,7 (Benzin) und 82.12 
(Benzol). Die einheimische Treib- 
stofferzeugune betrug nach den Schätzun- 
gen des RAK. in Benzol 1930: 350, 1931: 300 und 
1932: 230. in Benzin 90. bezw. 140 bezw. 165; für 
die Mischung mit Treibstoffen wurden ferner im 
Jahre 1930: 18,7. 1931: 40,4 und im Jahre 1932: 
92,7 Spiritus verwendet. 


Metalle 


Berlin, 28. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 464. 
London, 28. Januar. Silber 17, Lieferung 
17½6, Gold 121½/. 


— nennen 


Berliner Börse 


Lustlos und abbröckelnd 

Berlin, 28. Januar. Das an sich schon sehr 
Kleine Börsengeschäft erfuhr heute eine ganz un- 
gewöhnliche Einengung. Auch der Sturz der 
französischen Regierung verstärkte die Ge- 
schäftsunlust. In sich war die Tendenz recht 
widerstandsfähig, wenngleich Rückgange bis zu 
1 Prozent zu verzeichnen waren. Von Mon- 
tanen waren Rheinstahl 2% Prozent gedrückt, 
Während Laurabütte auf eine Nachfrage von 
sechs Mille 1% Prozent anzosen. Braunkohlen- 
werte und Kalipapiere sowie Chemie-Anteile 
gaben bis zu 1 Prozent nach. Auch Farben lagen 
schwächer; nur Ilse und Kokswerke und Chem. 
Fabriken tendierten eine Kleiniekeit freundlicher. 
Gummi. und Linoleumwerte lagen geschäftslos. 
Von Elektrowerten waren Siemens. HEW. 
und Elektrisch Licht und Kraft bis zu 1% Pro- 
zent rückgängig. RWE. konnten einen kleinen 
Gewinn später nicht behaupten. Von Gas-Aktien 
verloren Dessauer Gas etwa 1 Prozent. Kabel- 
und Drahtwerte, Metallwerte, Textilpapiere, Bau- 
Werte. Papier- und Zellstoffwerte und Brauereien 
hatten kaum Geschäft und nur geringfügige 
Kursveränderunsen. Schultheiß lagen % Prozent 
höher. Autoaktien gaben etwa 1 Prozent nach. 
Von Maschinenfabriken waren Schubert und Sal- 
zer im Verlaufe mehr als 2 Prozent niedriger. 
auch Berlin-Karlsruher eröffneten 1 Prozent 
schwächer. Recht schwach lagen Charlotten- 
burger Wasser. die selbst bei Berücksichti- 
gung des Dividendenabschlages von 4% Prozent 
noch eine Einbuße von 3 Prozent aufwiesen. 
Schiffahrtsaktien und Banken büßten bis zu 1% 
Prozent ein. j 

Im Verlaufe bröckelten die Notierungen teil- 


weise weiter ab, das Geschäft vermochte sich 
nieht zu beleben. Deutsche Anleihen und 


Reichsschuldbuchforderungen gaben bis zu 75 


Prozent nach. Althesitz gingen im Verlaufe wel- 
ter zurück. Im allgemeinen lagen die übrigen 
Renten ruhig, aber knapp gehalten. Auslän- 
der hatten nur unwesentliche Veränderungen auf. 
zuweisen. Am Berliner Geldmarkt hat sich 
die Lage vor dem Ultimo weiter versteift, doch 
blieben die Sätze heute unverändert. Dem An- 
gebot am Privatdiskontmarkt stand 
wiederum Nachfrage gegenüber. Das Geschäft 
in Reichswechseln und Reichsschatzanweisungen 
vor dem Ultimo war natürlich ganz gering. 

Am Kassamarkt änderte sich bis zum 
Schluß kaum noch etwas. Bei lustlosem Ge- 
schäft bröckelten die Kurse vielfach bis zu 
1 Prozent gegenüber dem Anfang ab. RWE. 
und Schlesische B-Gas verloren je etwa 1% Pro- 
zent. Vereinzelt wären kleine Besserungen zu 
verzeichnen.‘ An der Nachbörse hörte man ziem- 
lich unveränderte Kurse. 


Breslauer Börse 


Sehr still 


Breslau, 28. Januar Zum Wochenschluß 
herrschte an der Börse äußerste Zurückhaltung. 
Am Aktienmarkt kamen fast keine Umsätze zu- 
stande. Lediglich Kommunale Sagan und Dtsch. 


Eisenhandel wurden in kleinen Aufträgen zu 
behauptetem Kurse umgesetzt. Auch Gebrüder 
Junghans war gut behauptet. Am Renten- 


markt war die Tendenz ebenfalls äußerst still. 
8% Landsehaftliche Goldpfandbriefe und 8% 
Boden-Goldpfandbriefe waren nur knapp behaup- 
tet. Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
schwächer. Liqu:datione-Bodenpfandbriefe da- 
gegen freundlich. Roggenpfandbriefe konnten 
sich ebenfalls behaupten. Niedersch'es,. Provin- 


zialanleihen waren etwas gedrückt. Stadtanleihen 
ahne Umsatz. Alt- und Neubesitzanleihe 
schwächer. ; 


Gewerbe * Indust F 7 
Einkommen und Lehenshaltunn 


Einfluß von Rrieg, Inklaiion, Ronjunkturaufstieg und Krisis 


Im Auftrage des Büros für Sozial- 
politik hat Dr. Werner Bohnstedt 
(Berlin) eine Untersuchung über Einkom- 


menshöhe und Lebenshaltung angestellt. 
Die wichtigsten Ergebnisse dieser. tief- 


schürfenden Untersuchung 
nachstehend zusammen. 


Krieg und Inflation haben zu einem 
Abstieg gerade der die Kultur der Vorkriegszeit 
tragenden Mittelstandsschicht geführt, 
Sie haben die sozialen Schranken zwischen den 
einzelnen Schichten, die durch den Aufstieg ehe- 
maliger Arbeiter und Angestellter nach 1918 in 
das mittlere und höhere Beamten- 
tum schon durchbrochen wurden, an vielen 
Punkten erniedrigt oder beseitigt. Mit der 


stellen wir 


Verarmung des Mittelstandes 


ging Hand in Hand eine allmähliche, in den ein- 
zelnen Landschaften Deutschlands und nach der 
Größe und Art der Städte sehr verschiedene 
Lockerung der Formen der Lebens- 
führung. Dies erleichterte den aufsteigenden 
Schichten der Arbeitnehmerscbhaft die An- 
gleichung an den Lebensstil der bürgerlichen 
Schichten. Zwei weitere, sehr wirkungsvolle 
Punkte für die Angleichung der Lebenshaltung 
waren erstens das Aufkommen einer Massen- 
produktion billiger Maesenluxus- 
waren, zweitens die Popularisierung bürger- 
licher Lebensform durch Lichtbild und 
Lichtspiel, die auch der Massenluxus- 
industrie erst die Möglichkeit des Absatzes 
schufen. Auch Radio und Grammophon 
haben nicht nur eine deutlich sichtbare Ein- 
ebnung des Unterschiedes zwischen Stadt und 
Land, Groß- und Kleinstadt hervorgebracht, son- 
dern ebenfalls weitere Vorbedingungen für die 
Annäherung der Lebenshaltung der Arbeitneh- 
mer an das bürgerliche Vorbild gebracht. Die 
genannten Einflüsse wirken sämtlich in der 
Richtung, den Anteil der nicht für Ernährung 
und die übrigen lebensnotwendigen Bedürfnisse 
ausgegebenen Einkommensteile zu erhöhen, 
Einen starken Wandel der Lebensgewohnheiten 
rief schließlich der Sport hervor. . Dieser 
Einfluß betrifft nicht nur die Ernährungs- 
weise (Mehrverbrauch in Fleisch und Obst, 
Rückgang des Alkoholkonsums. insbesondere des 
Schnapsverbrauchs). sondern lenkte den Ver- 
brauch auch in andere Bahnen. 

Die Folge von Krieg und Inflation war die 
völlige Desorganisation des einzelnen Haushalts. 
Bei der Stabilisierung standen die Bin- 
kommen aut einer phantastisch niedrigen Stufe, 
Die Entwicklung der Einkommen zeigt dann eine 
durch die Krise des Jahres 1926 unterbr 


aufsteigende Kurve, die Emährungslage bessertj 


sich. Dabei vollzieht sich sowohl ein Uebergang 
zu anderen bis dahin unerschwinglichen Nah- 
rungsmitteln wie auch ein Uebergang von der 


schlechteren zur besseren Qualität. Vor allem 
wird aber in der aufsteigenden Kon- 
junktur der Jahre 1927/29 die Einkom- 
menserhöhung zur Befriedigung des lang auf 
gestauten Bedarfs an Hausrat, Kleidung und 
Wäsche benutzt und der Konsum an sogenann- 
ten Massenluxusgütern (Radio, Grammophon 
usw.) erhöht. Begleitet war die Erhöhung des 
Einkommens von einem sehr starken Ansteigen 
der Ausgaben für Vergnügung, Kör- 


perpflege Walther Lederer berechnet, 

daß hierfür die Ausgaben stiegen: = ` 
1924 1927 1928 

: 5 in Millionen RM. 
Gastgewerbe 3500 5300 6000 
Vergnügungen 324 526 620 
Zeitungen 333 493 493 
Rundfunk 25 53 68 


Der: Absturz der Wirtschaft in der Krise 
der Jahre seit 1930/1 ist so ungeheuer 
stark gewesen, daß er auf der Scite des Ein- 
kommens wie des Verbrauches den Zusammen- 
hang zwischen diesen beiden Faktoren aufs 
deutlichste zum Bewußtsein gebracht hat. Der 
Lebensmittelkonsum ist bei den noch 
in Verdienst Stehenden mindestens mengenmäßig 
verhältnismäßig stabil geblieben, da die Preise 
weitgehend nachgaber und die Möglichkeit des 
Abwanderns zur geringeren Qualität besteht. Die 
Ausgaben für Vergnügen sind in sehr verschie- 
denem Maße eingeschränkt worden. ‚Während 
das Gastgewerbe sehr starke Reduktionen 
des Umsatzes zu spüren bekam, ist z. B. der 
Kinobesuch in den Großstädten stabil und liegt 
durchweg weit über dem Stand des Jahres 
1925/26. Die Finanzkrise des Jahres 
1931 hat bei einer Reihe von Gütern mit län- 
gerer Nutzungsdauer zeitweilig den Umsatzrück- 
gang erheblich aufgehalten, da zahlreiche Sparer 
in Angstkäufen aus Furcht vor der In- 
tlation ihre Ersparnisse in Waren b 


— — » 


Verminderung der öffentlichen Ausgaben 
Don Reich, Ländern und Gemeinden 


Die außerordentlichen und .ordentlichen Aus- 
gaben von Reich, Ländern und Gemeinden ge- 
Stalteten sich seit dem Finanzjahr 1925/26 wis 
folgt: 


1925/6 14,5 Milliarden RM. 
1926/27 / 172 5 
19 2 55 
M 
e m. 
1932/33%*) 1 5 


*) Vorläufige Zahlen. ), Schätzung: 


Berliner Produktenbörse 


11000 Kg)) 28. Januar 1933. 
Weizen 76 kg 184—186 e 
Märk.) Dez. — Tendenz; ruhig 7 
| } März 1961197 |.Xoogenmehl :19,35—21,40 

Mai 19734 —197!4 | Tendenz: ruhig 2 
Tendenz: matter Welssuklele 8,15—8,65. 
en (11/12k) 149-151 endenz: ruhig 
a) De O e wogeonktete 8,70—9,00 
März 160.- 160%, | Tendenz- stetig 
“ Mai 161—162 | Viktoriaerbsen 20.00 23 00 
Tendenz: ruhig Kl. Speiseerbsen 19.50 21,00 
Futtererbsen 12.00 —14.00 
Gerste Braugerste 165—175 Wicken 14.00 - 16,00 
Futter-u.Industrie -158—164 . | Leinkuchen 10.50 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8.80 
Hafer Märk. 110—113 | Kartoffeln. weiße 5 
— Dez. — $ rote — 
8 März — gelbe — 
Mai — blaue — 


Tendenz: stetig Fabrikk. „/ Stärke 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 000 kg 


1 28. Januar 1933. 
Weizen, hl-Gew 76 kg 


i Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74 kg 80 | Weizenkleie = 

72kg 173 | Roggenkleie — 

a 55 in Gerstenkleie = 
Roggen, schles. 71kg 146 Tendenz: 

609 kg 142 i 

Baler aE a 107 | Mehl 100 kg 
rau ee — | Weizenmehl (700% 2815 —24 
5 — Roggenmehl 19-104, 
Inländisch Gerste 68 kg 163 | Auszugmehl 201,80 
Winterverste 61/2 kg 147 Tendenz: ruhig 


Tendenz: ruhiger 


Posener Produktenbörse 


Posen, 28. Januar. Roggen O. 14,75—15,00, 
Roggen Tr. 120 To. 15,10, Weizen O. 24,75—25,75, 
mahlfähige Gerste A 13,25—13,75, B 13,7514 50, 
Braugerste 15,50 —17, Hafer 13,25 13,50, Roggen- 
mehl 65% 23,50— 24,50, Weizenmehl 65% 39.25 
41.25, Roggenkleie 9,25—9,50, Weizenkleie 7,75 
8,75, grobe Weizenkleie 8,75—9,75, Raps 43— 
44, Viktoriaerbsen 19—22, Folgererbsen 34—37, 
roter Klee 90—110, weißer. Klee 80—110, schwedi- 
scher Klee 90—110, Sommerwicken 12,50—13,50, 
Peluschken 12—13, Serradelle 8,00—9,00, blaue 
Lupinen 6,00—7.00, 
Stimmung ruhig. 


Kartoffelmarkt 
Von Wilhelm Schiftan, Breslau 


Der starke Frost verhinderte effektive Ver- 
ladungen. In Fabrikkartoffeln herrscht, 
obwohl die Flockenfabriken nur noch in klei- 
nem Umfange als Käufer auftreten, eine gewisse 
Nachfrage seitens landwirtschaftlicherf Bren- 
nereien. Die Umsatztätigkeit war jedoch nicht 
groß. Das Geschäft in Saat kartoffeln 
liegt etwas freundlicher. Gefragt sind hochpro- 
zentige Sorten, die für den Fabrikkartoffelanban 


gelbe Lupinen 8,50—9,50. — 


in Frage kommen, sowie auch vereinzelt krehs- 
feste Neuzüchtungen. Auch Frühkartoffeln 
werden gefragt. Im großen ganzen zeigen so- 
wohl Käufer wie Verkäufer nach wie vor Zu- 
rück haltung. Die Preise waren unver- 
ändert, 


Berliner Devisennotierungen 
Er 
aoa | Ber” 


28.1. 
Geld | Brief 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,58. | 0,862 


Canada 1 Can; Doll. 3,616 3.624 3,688 
Japan ı Yen 0,879 0,881 0.879 0.881 
Kairo 1 ägypt. Pfd.] 14.64 14.68 14. 14.68 
Istambul 1 fürk. Pfad 2.008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14.26 14.30 1 t 14.30. 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 1.209 4217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 9289 | 0,241 0,239 | | 0.241 
Uruguay 1.Goldpeso 1.648 1,652 1,648 1.52 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. J 169,23 169.57 169.18 169,52 
Athen 100 Drachm. 2.328 2.382 232% 2,332 
Brüssel-Antw. 101 Bl. 58.32 58.54 58,40 58.52 
Bukarest 100 Le. 2.488 2.492 2,488 2.492 
Budapest 100 Peng — — k — 
Danne 100 Gulden 81,90 82,06 81.90 32,06 
Helsingf. 100 finnl. M. 6,.9 6,306 6,294 6,306 
Italien 100 Lire 21.52 21,56 21,52 21,56 
Jugoslawien 100 Din. | 5,004 5.586 5.553 0,566 
Kowno 100 Litas | 41,88 +1,96 41,88 41,96. 
Kopenhagen lou Kr. ‚93 | 70,07 71,53 71.67 
Lissabon 100 Escudo 12,97 12,99 12.07 12,99 
Oslo 00 Kr. | 73,08 78,22 18,18 1827 
Paris 100 Fre 15,42 16,40 16,425 16,465 
Pra 100 Kr. 12,465 12,485 12,465 12,485 
Reykiavik 100 isl. Kr. | 64,44 64,56 44 64.56 
Riga 100 Latts |) 79,72 79,35 79,72 79,33 
Schweiz 100 Fre. | 31,88 | 81,52 81,32 1.48 
Sufia 100 Leva Ba 92915 Son 8 7 
Spanien 100 Peseten „45 34.5. 34.05 
Stockheim 100 Kr. 77,8. 77.53 72,87 77,53 
Talınn 100 estn, Kr. | 130,59 | 110.81 f 11059 | 110,81 
Wien 100 Schill. 51.95 52,00 51.05 52,05 
Warschau 100 Zioty 47,10 47.30 47,10 41,30 
l LO Valuten-treiyerkehr 
Berlin, den 23. Januar. Polutscne Noten: Warschau 


47.10 — 47.30. Kattowiız 47,10 - 47.30, Posen 47,10 — 47.30, 
Gr. Zloty 46,35 — 47,25. Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


9478 Berlin, den 28. Januar 


1954 
1035 88¼% 1937 7 
1986. 817% 1983 . 724% 
ı Warschauer Börse 
Bank Polski i 83,00 
` Lilpop 11,25—11,00 


Dollar privat 8,915, New York 8,94, New 
York Kabel 8,928, Holland 359,05, London 30.29, 
Paris 34,65, Schweiz 172,75, Italien 45,68, deut- 
sche Mark 212,40, Pos. Investitionsanleihe 4% 


104,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 43,00, Bau- 


anleihe 3% 44,25, Dollaranleihe 6% 59,50—650.00, 
4% 58-57,15—57,90, Bodenkredite 4%% 37.50. 
Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich, 
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Diesmal um die Südostdeutsche 


 Borwärts-Rafenfport—Beuthen 09 


Nur ein Meiſterſchaſtsſpiel 
85 Die Spiele um die Südoſtdeutſche Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft erfahren heute zum erſten 
Male eine Unterbrechung durch Witterungs- 
einflüſſe. Schon am Freitag hat der Spielaus⸗ 
ſchuß ſämtliche Meiſterſchaftstreffen wegen der 
großen Kälte abaejagt, und um eine Woche ver- 
ſchoben. Da aber in Oberſchleſien der Froſt in⸗ 
zwiſchen weſentlich nachgelaſſen hat, und keine Ge⸗ 
fahr mehr beſteht, daß die Spieler (oder auch die 
Kaſſe) Schaden erleiden werden, die beteiligten 
Vereine aber auch ſelbſt ein Intereſſe daran haben, 
die Spiele möglichſt bald unter Dach und Fach! 
zu bringen, hatten wir uns am Freitag abend 
telerhoniſch mit dem Südoſtdeutſchen Fußballber⸗ 
band in Verbindung geſetzt und es erreicht, daß 
wenigſtens der Kampf Vorwärts⸗Raſenſport Glei⸗ 
witz — Beuthen 09 an dieſem Sonntag dur ch⸗ 
geführt werden kann. Bei den übrigen Spie⸗ 
Ten der Kreiſe I und II bleibt es bei der Verſchie⸗ 
bung um eine Woche. 

Das wieder mit größter Spannung erwartete 
Zuſammentreffen unſerer beiden Mannſchaften, 


obne Ueberſchätzung kann man wohl auch jagen f` 


iefer beiden Meiſterſchaftsfavoriten, findet um 
14.15 Uhr auf dem Jahn⸗Sportplatz in Glei⸗ 
wis ſtatt. Diesmal geht es alip um die Südoſt⸗ 
deutſche Meiſterſchaft. In den oberſchleſiſchen 
Titelkämpfen kam es in beiden Spielen zu keiner 
Entscheidung. Jedes Mal endete der Kampf un⸗ 
entſchieden 3:3. Dafür gab es aber geradezu auf⸗ 
regende Kampfhandlungen mit ſtändig wechſelnder 
Szenerie und Spannungen, die bis zur allerletzten 
Minute wachgehalten wurden. Die Bilanz aus 
dieſen beiden Spielen war die, daß ſich beide 
Mannſchaften durchaus ebenbürtig ſind, denn 
in Gleiwitz hatte Beuthen 09 unverkennbare Vor- 
teile, andererſeits zeigte ih Vorwärts⸗Raſenſpori 
beim Rückkamof in Beuthen in beſſerem Lichte. 
Nach dieſen Erfahrungen würde heute Beuthen 
099 vor den beſſeren Ausſichten auf Gleiwitzer Bo- 
den ſtehen. Als Wertmeſſer muß weiter das Auf⸗ 
treten der beiden Rivalen in den zurückliegenden 
Kämpfen der Südoſtdeutſchen Meiſterſchaft heran⸗ 
gezogen werden. Beuthen 09 hat die beiden Spiele 
Auf eigenem Platze überaus eindrucksvoll mit 
boden Torziffern gewonnen, während ſich die Glei⸗ 
(piber nur mit Mühe über Cottbus 98, allerdings 
in Cottbus, behaupten konnten. Es ſcheint aber 
doch io, als ob die 09er augenblicklich in beſſerer 
Verfaſſung find und beſonders taktiſch die 
Schwächen des Gegners befer auszunutzen ver⸗ 
Stehen: Trotzdem glauben wir noch nicht ſo ohne 
weiteres an eine Niederlage von Vorwärts⸗Raſen⸗ 
sport. Zum mindeſten wird ſich dieſe Mannſchaft, 
deren großen Kampfgeiſt und deren un⸗ 
beugfamen Siegeswillen man ſchätzen 
gelernt hat, ihre Haut bis zum äußerſten wehren. 
Die Spieler ſind in Oberſchleſien zu bekannt, als 
daß man einzelne Mannſchaftsteile noch gegenein⸗ 
ander abſchätzen muß, man kennt die Stärke, man 
kennt aber auch die wunden Punkte. Daß ſich die 
Zuſchauer heute nicht langweilen, und daß ſie auch 
nicht frieren werden, dafür ſollte wieder ein präch⸗ 
tiger Kampf zweier fait. gleichwertiger und beſon⸗ 
ders auch fairer Mannſchaften Sorge tragen. 
Hoffen wir, daß der Beſſere gewinnt. Die Auf⸗ 
ſtellungen ſind folgende: ; ; 


Vorwärts⸗Raſenſport: Sopalla; Stypa, Stoppa; 
Furgoll, Hollmann, Wydra; Wilczek, Lachmann, 
Piſchczyk, Czapla, Woifny. 

Wir erfahren noch, daß Czapla vorausſichtlich 
wegen Krankheit nicht ſpielen wird. Für ihn 
ſtehen Morya oder Richter zur Verfügung. 
Wahrſcheinlich wird aber Morys eingeſetzt wer⸗ 
den. = 

Beuthen 09: Kurpanek I; Strewitzek, Mobek; 
Nowak, Beimel, Malik I: Pogoda, Kokott, Kur⸗ 
panet II, Malik II, Wratzlawek. 


Schiedsrichter iſt Gerlach, Breslau. 


Fugendmeiſterſchaft in Beuthen 


Das am Vorſonntage abgeſetzte Entſcheidungs⸗ 
ſpiel um die Beuthener Gaufugendmeiſterſchaft 
amiden Beuthen 09 und SB. Kart kommt 
heute um 10.30 Uhr auf dem 09-Platz an der Hei⸗ 
Ritz Grube zum Austrag. Es wird einen ſpannen⸗ 
den Kampf geben, deſſen Ausgang ſehr knapp ſein 
Bine Vorher ſpielen die zwei A⸗Jugendmann⸗ 

ten. 


Ratibor 06 — RSV. Kandrzin 


Ihr letztes Meiſterſchaftsſpiel in der Qand- 
gruppe der B-Klaſſe beſtreiten heute Ratibor 06 
und RSV. Kandrzin. Auf eigenem Boden hat 
Ratibor die beſſeren Siegesausſichten. 


Pokalſpiel in Beuthen 


Im Gau Beuthen beginnen heute die Spiele 
um den Pokal des Landeshauptmanns 
mit zwei Treffen. Um 11 Uhr ſpielen Fiedlers⸗ 

lück und Rokittnitz. Fiedlersglück gilt als 
Favorit Um die gleiche Zeit treffen BBC. und 
Schompberg aufeinander. Auch hier dürfte der 

Platzbeſitzer die erſte Runde überſtehen. 

Außerdem findet noch ein Freundſchaftsſpiel 
zwiſchen SV. Kari und ViN. Gleiwißz ſtatt. 
Der: Beuthener Gaumeiſter hat fi hier viel vor» 


niertere Gaſtmannſchaft⸗ 


Treffen angeſetzt. 


laufenen Gruppenmeiſterſchaftsſpielen, die 


genommen und wird wohl auch gegen die routi⸗ 
den Kürzeren ziehen. 


Weitere Freundſchaftsſpiele 


Die erſte Seniorenmannſchaft von Blei⸗ 
ſcharley⸗Grube ſpielt um 10.30 Uhr auf der 
Gieſche⸗Kampfbahn gegen die verſtärkte Liga⸗ 
reſerve von VfB Gleiwitz Die Beuthener 
werden ſich ſehr anſtrengen müſſen, wenn ſie hier 
ehrenvoll beſtehen wollen. 


In Gleiwitz spielen zwei kombinierte Mann- 
ſchaften von Vorwärts⸗Raſenſport auf 
dem Jahn⸗Sportplatz, und zwar um 9.30 Uhr 
gegen Schultheiß Hindenburg und um 
11 Uhr gegen SV. Dombrowa. 


Pokalſchlußrunde in Hindenburg 


Im Gau Hindenburg ſind die Pokalſpiele be⸗ 
reits ſoweit gediehen, daß man heute ſchon die Vor⸗ 
ſchlußrunde zum Austrag bingen kann. Gegner 
ind SB. Delbrückſchächte und SB. Bor- 
ſigwerk. Wie ſchon in den Meiſterſchafts⸗ 


ſpielen der B⸗Klaſſe, werden fich auch hier die Del- 


brückſchächter zu behaupten wiſſen. 


Im Gan Neuſtadt ſpielen um 13.00 Uhr 
Oberglogau — Preußen Leobſchütz und Ziegenhals 
gegen VfR. Neuſtadt. i \ 


Fußball der DIR. 


Ju der Meiſterſchaftstabelle führt zwar zur 
Zeit der Oſtdeutſche Landesmeiſter Germania 
Bobrek, doch ſteht es noch lange nicht feſt, daß 
bei der Ausgeglichenheit der Mannſchaften nicht 
noch ein anderer Mannſchaftsteilnehmer ſchließlich 
das Rennen machen wird. Für heute ſind vier 
Viktoria Hindenburg 
erhält den Beſuch der Sportfreunde Ber- 
then und wird ſich ſehr anſtrengen müſſen, denn 
die Beuthener dürften nicht viel ſchlechter Tein. 
Preußen Gleiwitz wird Hertha Schom⸗ 
berg auf eigenem Platz wohl in Schach halten 


Dagegen iſt der Ausgang der Begegnung zwiſchen 


Adler Rokittniß und Oſtmark Mathes⸗ 
dorf durchaus offen. Germania Bobrek 
wird ſich mit ziemlicher Sicherheit auf eigenem 


im Schnellaufen 
Eishocken Beuthen 


Ein großartiges Eisfeſt erwartet heute die 
Gleiwitzer Eisſportanhänger. Im Auftrage des 
Oberſchleſiſchen Eisſportwerbandes trägt der © Tei- 
witzer Eislaufverein auf der Städtiſchen 
Eisbahn im Wilhelmspark die diesjährigen Ober⸗ 
ſchleſiſchen Meiſterſchaften im Schnellaufen 
und Eisſchießen aus. Außerdem findet noch 
ein Meiſterſchaftskampf im Eishockey zwiſchen 
dem Gleiwitzer EV. und Beuthen 09 ſtatt. 

Zu den Schnellaufmeiſterſchaften wurden dies⸗ 
mal überraſchend viele Meldungen aus Gleiwitz, 

indenburg, Ratibor, Oppeln abgegeben. Die 
Meiſterſchaften werden über 500, 1500 und 5000 
Meter ausgetragen. Wie in vergangenen Jahren. 
jo gilt auch diesmal der Hindenburger Bins- 
dorf als hoher Favorit. Durch ſeine fabelhafte 
Lauf⸗ und beſonders Kurventechnik ift er ſeinen 
ſchärfſten Rivalen, Frank, Hindenburg und 
Heßner, Gleiwitz, weit überlegen. Die 1500 
Meter werden bereits am Vormittag ausgefahren 
während die Läufe über 500 und 5000 Meter nach⸗ 
mittags ausgetragen werden. An dem deen 
oberſchleſiſchen Sportzweig Eisſchießen beteiligen 
ſich vier Mannſchaften an der Meiſterſchaft. Der 
EB. Gleiwig, der ausreichende Trainings- 
möglichkeit für dieſen Sport hat, wird auch dies⸗ 
mal erfolgreich ſeinen Titel verteidigen können. 
Den Höhepunkt dürfte aber zweifellos das Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiel im Eishockey zwiſchen dem EV. Glei⸗ 
witz und dem augenblicklichen Tabellenführer 
Beuthen 09 bilden. Die Beuthener, die in letz⸗ 
ter Zeit zu einer großartigen Form aufgelaufen 
ſind und am een Sonntag ſogar dem 
zweimaligen Oberſchleſiſchen Meiſter EV. Hinden⸗ 


Natibors Handballtradition 
gefährdet? 


Endlampf um die Oberſchleſiſche Zurner⸗Handballmeiſterſchaſt 


Ein Großkampftag ſo recht nach dem Geſchmack 
des Publikums hätte der heutige Spielſonntag im 
Oberſchleſiſchen Handballſport mit den zwei End⸗ 
ſpielen im Turner- und Sportlerbandballager wer⸗ 
den können. Wegen der grozen Kälte ift jedoch 
das Endſpiel der Sportler zwiſchen Poſt Oppeln 
und Polizei Hindenburg abgeſetzt worden. 
Die Turner müſſen ihren Meiſter unbedingt heute 
noch ermitteln, da fie ſonſt wegen der am nächſten 
Sonntag beginnenden Endspiele um die Meiſter 
ſchaft des Schleſiſchen Turnkreiſes in Terminnot 
geraten würden. Nach den ziemlich farblos v 
aber 
als Senſation das Ausſcheiden des Ditelverteidi⸗ 


Platz die Punkte von Germania Zaborze 
holen. 


Bezirksübungsſtunde für Turnerinnen 
in Beuthen 


Die Turnerinnen der Beuthener Turn⸗ 
vereine treffen ſich am Sonntag vormittag 10 
Uhr in der Turnhalle der Schule V an der Kur⸗ 
fürſtenſtraße zu einer Bezirksübungsſtunde. Als 
Uebungsſtoff kommen die Freiübungen für das 
Deutſche Turnfeſt in Stuttgart und 
die Uebungen für den Gaugerätewettkampf zur 
Durchführung. 


Jahrestagung der oberſchleſiſchen 
Schwimmer 


Der Oberſchleſiſche Schwimmver⸗ 
band hält heute in der Weberbauer⸗Brauerei in 
Leobſchütz ſeinen diesjährigen Verbandstag ab. 
Die Tagesordnung ift ſehr umfangreich, u. a. wer⸗ 
den die Neuwahlen getätigt. ; 


Weſtoberſchleſiens Borerftafiel 
gegen Ifi 


Ant Freitag, dem 3. Februar, findet im 
Schützenhausſaal zu Beuthen der repräſenta⸗ 
tive Berbandskampf zwiſchen Weft- und Ditober- 
ſchleſien ſtatt. Der Weſtoberſchleſiſche Verband 
wird vorausſichtlich folgende Mannſchaft ſtellen. 
Vom Fliegengewicht aufwärts: Prog uitke, 
Gleiwitz: Bogalka, Beuthen: Kraut⸗ 
wuri. II, Beuthen: Reinert, Gleiwitz: 
Galda, Ratibor; Woitke, Gleiwitz: 
Schwetſchke, Oppeln: Koſubek, Beuthen. 
Oſtoberſchleſien hat folgende Mannſchaft vorge⸗ 
ſehen: Nowakowſki, Leppa, Rutzki, Zach⸗ 
lod, Gruczka, Bieda, Wyſtrach, Wotzka. 


Die zweite Mannihait des Tiſch⸗Tennis⸗ 
Klubs Blau⸗Weiß Hindenburg, holte 
ſich im Endkampf gegen Grün⸗Weiß Ratibor die 
B-Klaſſenmannſchaft. Die zweiten Mannſchaften 
von Grün⸗Weiß verloren mit 8:4 und 11:1. 


Dberſchleſiſche Meiſterſchaſten 


und Eisſchießen 


09 — EB. Gleiwitz 


burg, mit 2:0 die Punkte abnahmen, werden in 
dem Gleiwitzer einen beachtenswerten Gegner fin⸗ 
den. Bereits im vergangenen Jahre, als Beuthen 
09 punktgleich mit dem EV. Hindenburg die Ta⸗ 
belle führte und für die Meiſterſchaft in Frage 
kam, raubten die Gleiwitzer durch einen iber- 
raſchenden 5:1⸗Sieg über 09 dieſen die Meiſter⸗ 
ſchaftshoffnungen. Diesmal kann es genau ſo 
kommen. Die Gleiwitzer bringen eine äußerſt 
ſtarke und routinierte Mannſchaft ins Feld, die 
in ihren Reihen vorzügliche Läufer und Schuß⸗ 
kanonen aufweiſt. Obendrein verſtehen die Glei⸗ 


witzer bis in die Schlußminuten mit dem Einſatz 


ihrer letzten Kraftreſerven ehrgeizig zu kämpfen. 
Schließlich haben fie den nicht zu unterſchätzenden 
Vorteil des begeiſterten einheimiſchen Publikums. 
Die Beuthener werden ſich alſo ſehr in acht neh⸗ 
men müſſen, wenn ſie nicht eine Ueberraſchung er⸗ 
leben wollen. In Katzior baben wieder die 
09er einen Toriteher, der in Schleſien nicht ſeines⸗ 
gleichen findet. So wird der Gleiwitzer Sturm 
ſchon mit beſonderen Schußleiſtungen aufwarten 
mifen, um Beuthens Schlußmann zu überwinden. 
Die Verteidigung ift mit Hillmann und Ka p⸗ 
patſch ſtark beſetzt. Hillmann verſteht es, auch 
durch ſeine raſanten Durchbrüche, die auf ſeine 
fabelhafte, gewandte Lauftechnik aufgebaut ſind, 
Tore zu ſchießen. In den beiden Stürmerreihen 
ragt Ruſchzyk durch ſein großes Schußvermö⸗ 
gen hervor. Auch die übrigen Spieler perſtehen 
ein taktiſches Spiel vorzuführen, das die Gleiwitzer 
Hintermannſchaft vor ſchwere Aufgaben ſtellen 
wird. Die Pauſen des Eishockeykampfes werden 
Gleiwitzer Kunſtläufer mit ihrem beachtlichen 
Können ausfüllen. 


gers Polizei Ratibor brachten, dürfte nunmehr 
hie Endbegegnung zwiſchen den beiden Gruppen⸗ 
iegern 


ATB. Ratibor — AT. Beuthen 


den Höhepunkt in der diesjährigen Turnerhand⸗ 
ballmeiſterſchaft bilden. Mit dieſen beiden Geg⸗ 
nern beſtreiten zwei alte, bekannte oberſchleſiſche 
Handballpioniere, die fih ihon oft im Endkampf 
gegenüberſtanden, das diesjährige Finale. Blättert 
man in den Analen der Oberſchleſiſchen Turner⸗ 
handballmeiſterſchaſt zurück, jo kann man fejt- 
ſtellen, daß fih die Ar Ver bereits achtmal, oft in 


Blau Weiß Hindenburg B⸗Klaſſen⸗Meiſter 


2᷑09. Januar 1933 


hintereinander folgender Reihenfolge, mit Der 
Gaumeiſterwürde ſchmücken konnten, während den 
Beuthenern, die faſt ebenſo oft im Endſpiel ſtan⸗ 
den, ihr Vorhaben noch keinmal geglückt iſt. In 
dieſem Jahre find die Ausſichten für die Benthe- 
ner nicht ſchlecht, zumal der ATV Ratibor lange 
nicht mehr der unbezwingbare Gegner früherer 
Jahre iſt. Grundbedingung für fie bleibt eine 
große Leiſtung, die neben dem Können auch einen 
unbeugfamen Siegeswillen verlangt. Auf jeden 
Fall ift dieſes Treffen, das um 11 Uhr im Rati- 
borer Schützenhaus ſtattfindet, als durchaus offen 
anzuſehen. í 


lich alle übrigen Treffen an Bedeutung. 
Die Sportler tragen im Induſtriegau zwi⸗ 


ſchen j 
Polizei Gleiwitz — Reichsbahn Gleiwitz 


den reſtlichen Kampf um die Induſtriegaumeiſter⸗ 
ſchaft aus. Das Treffen beginnt bereits am Vor⸗ 
mittag um 10.30 Uhr im Wilhelmspark und fite 
die Poliziſten als ſicheren Sieger ſehen. Auch in 
der B⸗Klaſſe werden die Spiele weiter fortgeſetzt. 
Um 10.30 Uhr trifft RSV. Schmalſpur 
Beuthen auf Reichsbahn Gleiwitz und 
um die gleiche Zeit in Hindenburg die Polizei 
Hindenburg auf den SV. Karſten⸗Zen⸗ 
trum Beuthen 95 


ZB. Groſchowitz — V. Grundſchütz 


beſtreiten in Groſchowitz einen Freundſchafts⸗ 
kampf, den der Meiſter des Odergrenzgaues dazu 
benutzt, um ſich für die am kommenden Sonntag 
beginnenden Spiele um die Schleſiſche Turner⸗ 
meiſterſchaft vorzubereiten. ; 

Im Bezirk I (Beuthen) 
Turngaues ſpielen in Schom b 
Uhr TV. Schomberg I — TV. Frieſen 
Beuthen J und anſchließend TV. SHom- 
berg M — ATV. Beuthen l. 


Entſcheidung um die Oberſchlefiſche 
Tiſchtennismeiſterſchaft 


Glaubte man, daß der Proteſt des 1. TTC. 
Hindenburg gegen das Spiel 1. TTC. — Ping⸗ 
Pong⸗Club Oberſchleſien Beuthen beigelegt fei, ſo 
hatte man ſich getäuſcht. Die Hindenburger wand⸗ 
en ſich an den Schleſiſchen Tiſchtennisverhand, 

T ihren Proteſt, der vom Oberſchleſiſchen Tiſch⸗ 
tennisperband abgelehnt wurde, q 
um aber die Beuthener nicht vor den Kopf zu 
ſtoßen, hat der Schleſiſche Tiſchtennisverband ein 
Entſcheidungsſpiel zwiſchen dem 1. TTC. 
Hindenburg und dem Ping⸗Pong⸗Club Oberſchle⸗ 
ſien Beuthen angeſetzt, das heute um 17 Uhr auf 
neutralem Boden’ in Gleiwitz im Blüthner⸗ 
Saal ſteigt. Die Beuthener werden mit ihrer 
bielerprodten Turniermannſchaft antreten, in der 
der Oberſchleſiſche Altmeiſter Ronge, Hafia 
der Beuthener Stadtmeiſter Lukaczyk mit 
wirken. Auch die übrigen Kämpfer der Beuthener 
ſpielen ein gutes Tiſchtennis und verfügen über 
die nötige Spielerfahrung. Obwohl die Beuthener 
manche Vorteile für fih haben, fo wird ihnen der 
Sieg diesmal ſchwer fallen. Die Hindenburger 
ſind ehrgeizige Kämpfer und beſitzen in Rösler 
und Hanf ihre Stützen. Da der Sieger, der 
gleichzeitig. Oberſchleſiſcher Mannſchaftsmeiſter 
wird, die Berechtigung hat, am 5. Februar in 
Oppeln um die Schleſiſche Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft gegen den Poſt⸗Sportperein 
Breslau zu kämpfen, werden beide Mannſchaften 
ſich anſtrengen, um Oberſchleßen vertreten zu 
dürfen. i 
Zuvor muß aber der Ping⸗Pong⸗Club Dber- 
ſchleſien am Vormittag in Beuthen gegen Grün 
Weiß Ratibor kämpfen. Obgleich die Rati- 
borer eine anſehnliche Spielſtärke aufweiſen, ſo 
werden ſie doch den routinierteren Beuthenern 
Sieg und Punkte überlaſſen müſſen. 5 


Gleiwitzer Stadtmeiſterſchaften | 
im Tiſchtennis 


wiederum ein großes Tiſchtennis⸗Greignis, die 
Stadtmeiſterſchaften, die der Stadtſportper⸗ 
ein Gleiwitz im Blüthner⸗Saal zur Durch⸗ 
führung bringt. Die Meiſterſchaften erfreuen ſich 
diesmal eines außerordentlichen ſtarken Melde⸗ 
ergebniſſes, das als Zeichen der Beliebtheit des 
Tiſchtennisſportes anzuſehen iſt. In der Herren⸗ 
Meiſterklaſſe wird es zu äußerſt harten Kämpfen 
um den Titel kommen. Bartetzko hat diesmal 
goke Ausſichten, doch wird er in Gnilka und 

chnappka gefährliche Widerſacher finden. 
Bei den Damen follie es Fräulein Benti h nicht 
ſchwer fallen, ihren Titel erfolgreich zu verteidi⸗ 
gen. Ihre ſchärfſte Gegnerin, Fräulein Gaid- 
zi k, beſitzt noch zu wenig Spielroutine, um eine 

eberraſchung bringen zu können. Ein ſpannen⸗ 
des Finale wird es im Herrendoppel geben. In 
Bartetzkof Gnilkg und Schnappka , 
Bentſch werden fidh zwei ausgeglichene Kom- 
binationen gegenüberſtehen. Im Gemiſchten Dop- 
pel wird die Meiſterſchaft Fräulein Bentſch⸗ 
Schnappka nicht zu nehmen ſein, doch werden 
ſie aufpaſſen müſſen, um bon Außenſeitern nicht 
eine kleine Ueberraſchung zu erleben. Das Tur⸗ 
mier beginnt bereits um 9 Uhr. Mit den Gnd- 
ſpielen kann man gegen 19 Uhr rechnen. 


Shleſiens Schwimmerliſte in Liegnitz 
Kreisoffenes Schwimmfeſt des SC. Liegnitz 
erſte 


Die große Prüfung der ſchleſiſchen 
Schwimmer im neuen Jahre wird das ſchleſiſche 


Neben dieſem Spiele verlieren ſelbſtwerſtänd⸗ 


des Oberſchleſiſchen 
erg um 138.45 


anerkannt hel. 


Nach einer längeren Pauſe erwartet Gleiwig 


1 


Hallenſchwimufeſt darſtellen, das der Sch iw i mme] 


lub Liegnitz im Liegnitzer Hallenbade vere 
anſtalten wird. Niederſchleſien und die Lauſitz 
werden bei dieſem Feſt ſtark vertreten ſein, außer⸗ 
ordentlich groß ift aber auch die Beteiligung der 
Breslauer Vereine an dieſem Feſt. 
In den erſtklaſſigen Wettbewerben wird es 
im 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen zu einem Kampf 
der Gebrüder Schubert (Boruſſig⸗Sileſia⸗ 
Breslau) kommen, wobei der deutſche Exmeiſter 
Karl Schubert gegen ſeinen Bruder Hans keinen 
leichten Stand haben dürfte. Im 200⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen der laffe la trifft Beſike 
ASV. Breslau) auf den guten Groſſer (Wal 
denburg, In den großen Damenwettbewerben 
werden die Damen des MS. 
Rolle ſpielen. Geſpannt ſein darf man auf das 
erneute Zuſammentreffen der beiden Krubrivalin⸗ 
nen, Fräulein Kotulfa und Fräulein Lieſel 
Richter im 109⸗Meter⸗Damen⸗Kraulſchwim⸗ 
men Den Abſchluß der Schwimmwettkämpfe wer- 
den zwei Waſſer ballſpiele bilden. 


Eishockey in Beuthen 


Heute vormittag um 11 Uhr trägt der Eis 
laufverein Grün ⸗Gold Beuthen auf der 
Spritzeisbahn im Beuthener Stadtpark das fäl⸗ 
lige Rückſpiel um die Oberſchleſi che Meiſterſchaft 
gegen den Titelverteidiger EV. Hinden⸗ 
burg aus. Die Grün⸗Gold⸗Mannſchaft hat in 
letzter Zeit erhebliche Fortſchritte gemacht. Im 
Ken Spiel gegen den EV. Hindenburg haben 
ſich die jungen Beuthener recht ehrenvoll geſchla⸗ 
gen. Auch diesmal werden fie alles daran ſetzen, 
um ihrem routinierten Gegner eine gute Partie 
zu liefern. 2 
Meiſtermannſchaft perſuchen, ein möglichſt hohes 
Torergebnis zu erzielen. 


SB. Miechowitz — Spielvg.⸗VfB. Beuthen 
Seit langer Zeit bringt der SV. Miecho⸗ 
witz ſeinen Anhängern ein intereſſantes Freund⸗ 
ſchaftstreffen. Diesmal haben fih die Miecho⸗ 
witzer die Spielvereinigung ⸗Vf B. Beu⸗ 
then verſchrieben. Die Beuthener bringen eine 
ſpielſtarke Elf ins Feld, die letztens ae Er. 
folge bei den Verbandsſpielen erzielt 
allem der Mittelläufer Sklorz, der das Rid- 


Eee 


grat der Mannſchaft iſt, verſteht es vorzüglich, 


den ſchußfreudigen Sturm nach vorn zu ſchicken. 
Auch die e der Beuthener iſt ein 
ſchwer zu nehmendes Hindernis. Die Miechowitzer 
werden alles aus ſich herausgeben müſſen, um mit 
den Gäſten fertig zu werden Immerhin wird es 
zu einem feſſelnden Kampfe kommen, deſſen Be⸗ 
Sud fih lohnen folte Das Treffen beginnt um 
14 Uhr auf dem Sportplatz am Grytzberg. 


Schleſiſche Sftmeifterichaften 


Das große Ereignis des Sonntags ſind im 
ſchleſiſchen Gebirge die Schleſiſchen Ski⸗ 
meiſterſchaften, die am Wochenende in 
Krummhübel 
werden. Da die Saison bisher ſehr kurz war 
und die beiten mittelſchlaſiſchen und Nieder hielt 
ſchen Läufer bier zum erſten Male zuſammen⸗ 
treffen werden, ift es außerordentlich ſchwierig, 
irgend eine Vorausſage zu treffen. Die ſchleſiſche 
Spitzenklaſſe iſt zweifellos ausgeglichener als je 
und man darf auf den Ausgang der Meiſter⸗ 
aften, nach deren Ergebniſſen die ſchleſiſche 
Mannſchaft für die Deutſchen Meiiter- 
ſchaften beſtimmt werden wird, ſehr geſpannt 
Jein, Zum erſten Male wird am Sonntag bore 
mittag auch der Staffellauf gleich im Rab- 
men der Meiſterſchaften, die am Sonnabend den 
| a unb am Sonntag nachmittag den großen 
1 Sprunglauf bringen, ausgetragen werden. 
i In Bad Reinera werden als große ſkiſportliche 
Veranſtaltungen die Bezirksmeiſterſchaften der 
Deutſchen Jugendkraft, die Lang-, Sprung- und 
Mannſchaftsläufe bringen, ausgetragen werden. 

In Schreiberhau findet Bob- und Rodelrennen 
ſtatt, außerdem ift ein Skiſpringen auf der Dachs⸗ 
baude vorgeſehen. 

Bad Flinsberg eröffnet die Bob⸗Saiſon mit 
einem großen Bobrennen auf der Kaiſerſtuhlbob⸗ 
bahn, an die fih ein Zweiſitzer⸗Rodelrennen ane 
ſchließen werden. 


„Tag der Meiſter“ in Breslau 


Der Alte Turnverein Breslau ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag im Breslauer Konzerthaus 
um 17 Uhr unter dem Titel „Tag der Meiſter“ 
ein Kunſtturnen, das die beiten deutſchen 
Kunſtturner am Start ſehen wird. Aus dem 
Reiche beteiligen ſich Steffens, Bremen, 
Kröthſch, Neurößen, Wedekind, Forſt, 
Schwarzmann, Fürth. Bezler, Göppingen. 
Die beſten ſchleſiſchen Kunſtturner werden hier 
verſuchen, gegen die deutſche Extrakläſſe ehrenvoll 
abzuſchneiden. 


der Sport im Reiche 


Ueber den Schnee und die feit Tagen herr⸗ 
ſchende Kälte iſt man zwar im Lager der Winter» 
poxtler ſehr erfreut. et zufrieden mit den 
heſtehenden Witterungsverhältniſſen find aber die 


aſenſportler, die ſich wohl oder übel zu Mpe 
jagen ihrer Veranftaltungen werden ents 
ſchließen müſſen. 


. Turnierſport: Das am Freitag begonnene 
internationale Berliner Reitturnier 
erreicht am e der Entſcheidung des 
. der Republik, der mit 20 000 $ 
an Preiſen ausgeſtattet iſt, ſeinen Höhepunkt. 
Fußball: Soweit die Bodenverhältniſſe 
geſtatten, follen die vorgeſehenen Meiſterſchafts 
ſpiele abgewickelt werden. In Berlin find die Vers 
bandsſpiele abgeſagt worden es finden nur 
zwei Freundſchafts piele ſtatt. Die Berufsſpieler 
ber iener Auſtria tragen zwei weitere 
Spiele in Mitteldeutſchland aus, und zwar in 
Leipzig und in Jena. em 
Leichtathletik: Nach ſchwediſchem Muſter führen 
die Berliner Leichtathleten in Tegel einen Drien- 
tierungs⸗Waldlauf durch. ; 
Tennis: Nach achttägiger Dauer werden die 
internationalen Hallen⸗Tennismeiſterſchaften von 
Deutſchland in Bremen zum Abſchluß gebracht. 


Breslau die erſte | ið 


Andererſeits wird die oberſchleſiſche Eh 


zur Durchführung gebracht |; 


Europameiſterſchaſten 
im Eiskunf laufen in London 
Stark beſetzt bei den Damen, ſchwach 


bei den Herren und Paaren 


Die Nennungsliſte für die Europpameiſter⸗ 
ſchaften im Eiskunſtlaufen für Herren, Damen 
und Paare, die am 30./31. Januar in London 
ausgetragen werden, ergibt, daß das überragende 
Können Schäfers bei den Herren abſchreckend 
auf die Beteiligung gewirkt hat Auch die Be- 
ſetzung des Paarlaufens mit 5 Nennungen it 
wach. Dagegen treten bei den Damen 10 Kon⸗ 
kurrentinnen an, die alle gern Sonja Henies 
Titel haben möchten. 

Weltmeiſter Schäfer braucht keine Sorge 
haben; weder unſer Deutſcher Meiſter Ernſt 
Baier noch der Wiener Erdös, weder Frank⸗ 
reichs Meiſter Jean Hen rion noch der Schotte 
Elun ie find Klaſſe genug, Schäfer zu gefährden. 
Ganz anders bei den Damen. Hi 
Henie ihr ganzes Können einſetzen, wenn ſie den 
Titel nicht an die Oeſterreichiſche Meiſterin Hilde 
Holopſky oder an Fritzi Burger, die für 
Deutſchland ſtartet, verlieren will. Im Feld be⸗ 
finden fih weiter Hilde Bornſtein (Däne⸗ 
mark), Pponne Deligne, Meiſterin von Pel- 
gien, Frl. Volpato (Stalien) und die engliſchen 
Läuferinnen — zum Teil noch Kinder — But- 
ler, Cecilia Colledge, Mollie Phillips 
und Margret Thorpe. Bei den Paaren ber- 
teidigen die vorjährigen Sieger, das franzöſiſche 

epaar Brunet, ihren Titel nicht, auch die bei⸗ 
den hervorragenden ungariſchen Paare Rotter / 
Szollas und Drganifta/Szalay kommen nicht. 
(Das letztere beſteht nicht mehr.) So kämpfen 
lediglich die beiden Wiener Paare Gaillard / 
Petter und Papez/ Zwack um den Europas 
titel, denn dieſen beiden gegenüber haben die drei 
engliſchen Konkurrenzpaare Mr. und Mrs. Bur⸗ 
man, Phillips Murdoch und Suppla / 
Leslie nichts zu beſtellen. 


Dine Canada und England 
Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft in Prag 


und Europameiſterſchaft, deren Beginn 
auf den 16. Februar angeſetzt iſt, werden nun doch 
ohne kanadiſche Beteiligung vor ſich gehen. Die 
Edmonton Superiors fahren vorher nach Hauſe, 
und wegen der ſchon vor Monaten angekündigten 
Entſendung einer anderen ee 
Montreal oder Toronto iſt man bis 
einer Einigung nicht gekommen. So 
wird aljo von außereuropäiſchen Ländern nur 
USA. beteiligt fein. Die Pankees haben zwar 
eine offizielle Meldung noch nicht abgegeben, doch 
ah das Spie progran ber Dreija uſetts⸗ 
angers pon Anfang an eine Beteiligung bei 
der pg t in Prag vor. Eine wei⸗ 
ere Abfage ijt von England eingegangen, 
die um ſo eigenartiger berührt, da die Engländer, 
die in den leßten 8 bei keiner Europameiſter⸗ 


ſchaft fehlten, keinen Grund für ihr Fernbleiben Freitag 


angeben. 


Zum Schaulaufen der Weltmeiſter 
in Beuthen 


Durch einen bedauerlichen Irrtum iſt in 
unſerem Bericht über das Schaulaufen des 
Weltmeiſterpaares Rotter / Szollas in Hen- 
then nicht vermerkt worden, daß auch die Ober⸗ 
ſchleſiſche Meiſterin Frl. Gorzawſki vom 
Oppelner Eislaufverein im Rabmen dieſer Ver⸗ 
1 ihre ausgezeichnete Kür zum beſten 
gab. Frl. Gorzawſki zeigte fogar von allen ans 
voberſchleſiſchen Kunſtläuferinnen bei 
weitem die beſte Technik bei ihren ſchwierigen 
Figuren. 


Eisschnellauf in Oslo 
Schroeder, USA, ſchneller als Weltrekord 


Bei einem von 5000 Zuſchauern beſuchten 
Eisſportfeſt in Oslo traten auch die amerika⸗ 
niſchen Schnelläufer. die für den Länderkampf 
gegen Norwegen beſtimmt find, in einem 8 000 
eter⸗ Laufen in Aktion. Eddie Schroe⸗ 
der war der befte von ihnen. Er fiente in der 
famoſen Zeit von 4:52, 8, die um 6,4 Sekunden 
beſſer iſt als der am letzten Sonnabend in Da⸗ 
008 von Engneſtangen (Norwegen) gelaufene 
Weltrekord. Da der Wettbewerb in Oslo mit 
Maſſenſtart durchgeführt wurde, kann die Lei⸗ 
ſtung Schroeders jedoch offiziell keine Aner⸗ 
kennung finden. 


Vorſchlußrunden in Bremen 


Auch im Gemiſchten Dappel ſtehen jetzt die vier 
letzten Paare fejt. Frau Stuck Mater ſchlugen 


M. das däniſche Paar Sperling / Ulrich 8:6, 6:3 und 


haben ſich jetzt mit Frl. Payot/Mateyka aus 
einanderzuſetzen, die Frl. Hammer W. Menzel 7:5, 
678 beſiegten. In der unteren Hälfte ſtehen Frl. 
Adamof/Leſueur nach ihrem 6:3, 6:3-Siene 
über Frau Anderſen / Peterſen vor dem Kampf 
gegen das letzte rein deutſche Paar Frau Schnei⸗ 
der / Peitz, die über Frau Goldſchmidt / Gleerup 
6:4, 715 triumphierten. 


Polen gegen Verufsfußkall 


Auf der letzten Vorſtandsſitzung des Pol⸗ 
niſchen auß des N: wurde der 
ganze Vorſtand des Fußballclubs Warta Zae 
wiereie disqualifiziert, weil Gründe für die 


Dasſelbe Schickſal ereilte au 


Hier muß Sonja 


Die Prager Eishockeyſpiele um die Welt 


Unterſtützung des Profeſſtonalismus vorlagen. 
die beiden Spieler 
esſelben Vereins. 


Beginn des 


Somala und Galuſz ka 


Frau Irmgard von Opel ſiegt auf Arnim 
im Zeitſpringen 


Die Erfolge der letzten Jahre haben die Ver⸗ 
anſtalter nicht ruhen laſſen. gre pe wieder war 
man auf Verbeſſerungen bedacht. Diesmal ift 
die Rieſenhalle am Kaiſer damm zum 
erſten Male in voller Länge ausgenutzt worden. 
Durch künſtliche Raſenſtücke in der Areng und 
reichen Blumenſchmuck bekommt die gu ein 
freundliches und feſtliches Ausſehen. War ber 
erſte Nachmittag für den Reichsverband auch 
noch kein durchſchlagender Erfolg, ſo fiel der 
Beſuch immerhin zufriedenſtellend aus. 

„Bei den Vorprüfungen am Vormittag hatte 
ſich übrigens ein bedauerlicher Unfall ereignet, 
dem der ausgezeichnete Dreſſurreiter Richard 
Waetjen zum Opfer fiel. Bei einem Sturz 
vom Pferde zog ſich Waetien einen Schlüſſelbein⸗ 
bruch und zwei Rippenbrüche zu und kann nun⸗ 
mehr an der Schaunummer „Hohe Schule vor 
Friedrich dem Großen“ nicht teilnehmen. Als 
erite ſportliche Prüfung gab es am Nachmitzag 
ein Zeitſpringen zum den Preis der 
Grünen Woche. für das nicht weniger als 123 Be⸗ 
werber in die Schranken traten. Am beſten von 


J 


den Ausländern ſchnitten die Tichechen Kapibän 


J. Rabas und Oberleutnant Dobes, ferner der 
otlänber Oberleutnant Greter und der Nore 
weger Rittmeiſter Qviſt ab, ohne daß ſie aber in 
die nähere Entſcheidung kamen. Mit einem präch⸗ 
tigen, viel bejubelten fehlerloſen Ritt blieb Fran 


Schimmelwallach Arnim ſt.greich vor Oberleut⸗ 


nant Großkreutz von der Kapallerieſchule Han⸗ 


nober auf Ehemann. Fünf weitere Deut che blie⸗ 
ben unter der Bau von 80 Sekungen fehler- 
los. Rieſigen Beifall riefen die beiden Schan⸗ 


nummern hervor. Zunächſt die „Hohe Schule vor 


Ain dem Großen“. Zunächſt ein Wagen mit 
Kindern, dann die Pagen mit den Windipielen, 
ſchließlich der König ſelbſt, dargeſtellt von Frei⸗ 


herrn von Heintze und gefolgt von den Genes 


ralen 2 [Major Bürkner auf Cara- 


mund von Preußen Frau Rau, Frl. 
Brauns und Frl. S olff, machten den 


Beſchluß. Die 

waren 1 entfachten lauten 
Jubel. Noch eindrucksvoller war das „Denkmal 
der deutſchen Artillerie“, wobei die hiſtoriſche 
Entwicklung dieer Waffe gezeigt wurde. Das 
Trompeterkorps des 3. Artillerie⸗Regiments in 
Frankfurt a. O., Teile des Trompeterkorps der 
Artillerieſchule in Jüterbog, die 3. Abteilung des 
2 Artillerie⸗Regiments in Jüterbog und die 
4. Abteilung des gleichen Regiments in Potsdam 
pene an dieſer gewaltigen Schaunummer be⸗ 
eiligt. 2 


Stadttheater: 15,30 „Die drei Musketiere“; 
20: „Undine“. 
Kammerlichtſpiele: „Wenn die Liebe Mode 
macht“. g 


Deli⸗Theater: 
„Biſt Du mein Freund?“. 
Capitol: „Teilnehmer antwortet nicht“. 
Intimes Theater: „Der Rebell“. 
Schauburg: „Unfere Emden“; „Einbruch 
Grand Hotel“. 


Thalia⸗Theater: „Schatten der Unterwelt”; 
„Der geheime Kurier“. 


Palaſt⸗ Theater: „Eine Nacht im Paradies“; 
tkolonne “. 


Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr — Tanz. 
Promenaden Reſtaurant: Tanz⸗Tee. 
Weigt: Tanz ⸗Tee. 


e lenp der Aerzte: Dr. Fraenkel, Ring, 
Hochhaus, Tel. ale Dr. Herrmann, ne ; 
Tel. 2057; Dr. Gorzawfky, Reichspräſidentenplatz 13, 
Tel. 2606; Dr. & a b ung 25, Tel. 3833; Dr. Max 
Pick, Tarnowitzer Straße 12, Tel. 3209. 


„Traum von Schönbrunn“; 


im 


a 


Sonntagsdieuſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 1 


reitag: Kronen Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗Zoſeph⸗ 
Platz 6, Tel. 3273; Marie n⸗Apotheke, Große Blott⸗ 
nitzaſtraße 45, Tel 4718; Glückauf⸗Apotheke, Kindo- 
witzerſtraße 18, Tel. 4296 Nee ee 
So 


untag der Hebammen: Frau Beyer, 
Scharleyer 


sbi 
Straße 95, Tel. 3089; Frau Schehka, 
Scharleyer Straße 12; Frau Muſtollek, Königs» 
ütter Chauſſee 4, Tel. 4198; Frau Czuprina, Pie- 
arer Straße 36; Frau Groffer, Friedrich ⸗Ebert⸗ 
Straße 69; Frau Knebel, Große Blottnitzaſtraße 9; 
Frau Banaſchik, Gojſtraße 19. 


Gleiwitz 

W ——— 
Stadttheater: Vorführungen der 

Bode⸗Gymnaſtikſchule. 


Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
Theatercafé: Konzert und Tanz. 
Schweizerei: Konzert, abends Tanz. 


20 Uhr 


14,15 Uhr: Jahnſportplatz Vorwärts-⸗Raſenſpoxt Glel⸗ 
mig geoon Seen 109 1 die Südoſtdeutſche Meiſter⸗ 
art, 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Haaſe, Bahnhofſtr. 33, Tel. 
2901; . Ani elt A é 4, Tel. 8566, 


44253 
Engel. Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314; fämtl, zugleſch 


Hindenburg 


Stadttheater: 
Metropol: 
tags 4 Uhr Tanztee. Im Kabarett großes Programm. 
Admiralspalaſt: 


Geſchloſſen. 


Ranbar 


Stadttheater⸗Lichtſpiele: 
heimnis des blauen Zimmers“. 

Central⸗Theater: „F. P. 1 antwortet nicht“. 

Gloria⸗Palaſt: „Hochzeitsreiſe zu Dritt!“ 

Kammer⸗Lichtſpiele: „Straßen der Welt- 
ſtadt“; „Duaumont, die Hölle vor Verdun“. 

Villa Nova: Muſikaliſcher Geſellſchaftsabend. 


* 


Age. Tre der Apothefen. Einhorn ⸗Apo⸗ 
theke am Ring; Grüne Apotheke, Ecke Weidenſtraße 
und . Straße. Beide Apotheken haben Nacht ⸗ 
dienſt. k 


„Das Ger 


Oppeln 

Kammerlichtſpiel⸗Theater: „Filmper⸗ 
rückt“ 

Piaſtenlichſpiel⸗ Theater: „Ein Mann 
mit Herz“. 


Stadttheater: Forms Saal: „Der Strom“. 


tl Nothilfe: Dr. Hofſtein, Hippelſtraße 6, 
ak 870 gef Wale 52 Din Platz 10, 
ernruf 3891. ! 


7 


20 
Dr Herzfeldt 
den, T 


Im Café Orcheſterkonzert, nachmit⸗ S 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
Montag, 6. . 4 Handarbeitsnachmittag uns 
Generalverſamm ilfe i 
meindehauſe. Mittwoch, 8. cuart: 8 abends Bibel⸗ 
ſtunde der Frauenhilfe durch Schweſter Sternberg, Bresv 
„ im Geme auſe. Sonnabend, 11. Febraur: 
7 abends Familienabend der Frauenhilfe in Schomberg 
(Gaſthaus Schmidt). 


Katholiſche Pfarrkirchen, Gleiwitz 


Seelen, oln, Pred.; 7,30 Cant. m. os: f. verft. 
tine Kuhnt, verſt. Verw. Kuhnt u. 
9 Kindergottesd., dab. ide m. 


. ber 

Aron; 1800 Be 
efangenengottesd. f. d. 

Wale 

U e: 9,80 Cant. m. 

Peter⸗Paul. 6 


. e 
ihr. Dienſtſubil.; 6,45 1 980 
fi ren ds 
Agnes-Verein, dt. Pred.; 9,80 Ho 
f te u. Kindergottesd. f. d. arm. Seelen; 


Seg. f. arme Seelen. 
int, HL. 


g., Der 
. Gnab. u. aus Anl. 
red.; 8 Amt m. Seg. 
. Agnes f. den Gi» 
amt f. d. Pfarrgem., 


Herz⸗Jeſu⸗Kuratie der Franziskaner: 3,43 Amt, Ul. 

„ poln. Pred; 7 Singm. m. Gemeinſchaftskomm. z 

8 Pred, Amt m. ; 10 Kindergottesd. m. Anſpr. 3 
11 Spätgottesd., Pred: Amt m. Geg.; nachm. 2,0 Lauf, 
Weihnachtsand. m. hl. Seg. — An den Wochentagen 

d die hl. Meſſen: 6, 6,30, 7 Uhr. Dienstag abends 
niusand. m. Geg. In dieſer Woche (Herz⸗Jeſu⸗ W.) 
find die beſond. Beichttage f. d. Frauen u. Mütter te 
terverein). — Donnerstag (Mariä Lichtm.) : 8 
Gottesd. m. Kerzenw. Freitag (Herz⸗Jeſu⸗ Fr.); 
Herz⸗Jeſu-Amt auf d. Meing. 8. Müttervereins, abends 
7 Herz⸗Jeſu⸗And, darauf Monatsverſ. d. Müttervereins 


mit Standespred. 
6 f. d. Gemeinde 


St. Bartholomäus: 

us göttl. Vorſ. f. Albine Schulz, 9,30 f. d. Roſen⸗ 
kranzmitglied.; 11,15 Schulgottesdienſt. f 

Heilige Familie⸗Kirche: 6 f. gefall. Krieger Paul, Fas 
hann, N 7 Schendzielorz, verſt. Verwandtſchaft 
Schendzielorz und Swierzy u. f. alle arm. Seelen, dt., 
7,30 f. verft Emilie Kubina; 9 bt. Pred., Kochamt f. alle 
Förderer des Kirchenbaues u. Mitgl. d. Kirchenbauver⸗ 
eins; 11 Kindergottesd.; nachm. 2,30 Veſperand. 


Altpersische Paläste ausgegraben 
Schiras elde Nach e en Aus⸗ 
grabungen ijt es der deutſchen Expedition unter 
gelungen, die alten Paläſte, 
Säulenha empel und Wohnhäufer des alten 
Perſepolis endgültig freizulegen und damit die 
racht und den Glanz der alten Ziviliſationen der 
eiten von Kerxes, Artaxerxes und 
arius an den Tag zu bringen. Die Gebäude 
waren von Alexander dem Großen bei ſeinem 
Eroberungszuge niedergebrannt worden, aber die 
teine ſind unzerſtört geblieben und geben der 

Altertumskunde eindrucksvolle Aufſchlüſſe. 


Am Sonntag 
beim Frühstück 


rmgarb von Opel auf ihrem Hannovperſchen 


Internationalen Neitturniers s 


. 


Kirchliche Nachrichten 


nachm 
Lauretan. Sitanei; 4 bt. Sauretan. Lit. hl. Geg 


; | f 
liest man gern etwas Gutes? ` j 
| 


Da ist z. B. das fesselnde „Berliner Tagebuch", 
in dem der beliebte Berliner Bär über die 
gesellschaftlichen Ereignisse der Reichshaupt- 
stadt lehrreich-amüsant plaudert. Berlin — 
das ist doch ein Sehnsuchtsziel! 


In der gut unterrichteten „Ostdeutschen 
Morgenpost’ finden Sie stets interessante 
Dinge! 


O esse ee ee er 
Sie kostet nur 1.50 Rmk falbmona t= 
li und kommt pünktlich ins Haus. 
7 / AATE ne ET nn nn nn a nee 


Ruf 2851, 2852, 2855 


© 


"116,00: Wandlungen des deutſchen Bankweſens ken Laufe 
G eines Ja hunderter a inio 3 D. Hans 


Goslar. 
16,30: Nachmittagskonzert des Norag⸗Orcheſters. 
178: Das B e Eanes: Billige Bücher: 
anns 
17,55: — We 


einrich Bormann. 
che als iun politiſcher 
Univ.-Prof. 8 


1 unkgymnaſtik für Hausfrauen. Neuordnung: anfred Lait: 
| „ 1150 gi 0 gad Neft alleen 1820: Das Wesen des beukfeien Bolteliede 
, 30; t 1 ettervorherſage, anſchlie $ Das en des sliedes: 
Sonntag; 29. Januar REN Was muß der oberſchleßſſche Landwirt von fe Nitſchre. 
6,35: Hafenkonzert, Norag⸗Frühkonzert auf dem Damp» Genoflenfhaftsorganifation wiſſen? Verbands. 18,50 


19,30: Wettervorherſage; N 
Der Zeitdienſt bericht 
20,00: Von Supps bis Millscker. Konzert der Schle⸗ 


direktor Kapbſte in. 
: Aus Dresden: Konzert 
Baii. 10. (Sächſ.) Inft.⸗Regts 


fer „Monte Nofa” der Hamburg⸗Südamerika⸗ 


niſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft. der Kapele des 1. (Säger) 
8,15: Morgenkonzert des e Sea (Mitgl. 
n 


, egts. 
N 13,05: Wettervorherſage; anſchließend Mittagskonzert. ſiſchen Philharmonie. 
9,10: el un Wine Polfzam von g aſt vo w 1345: Wittogelongert ke a n einer Pauſe Abendberichte. 
K Re 14,45: MWerbedienit mit Schallplatten, außerhalb des Pror 22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- 
gramms. nderungen. 
15,10: Erſter landw. Preisbericht. 22,30: Tauzmu 
16,00: Selbſtkarikaturen großer Künſtler: Dr. Otto 23,30: en, zugunſten der in Not befindlichen 
rie 


sbeſchädigten, Kriegerwitwen und Krieger» 
waiſen Berlins, 


0,30: Funkſtille. 
Rattowitz 
Sonntag, 29. Januar ; 

10,30: Gottesdienſt. — 11,58: Zeitzeichen, Programm- 
durchſage, ee — 131: Epa honiekonzert aus 
der Wärſchauer Philharmonie. — 4.505 Plauderei. — 
14,20: Muſik aus Lemberg. — 14,40: „Was man wiſſen 
muß“. — 15,00: Muſik aus Lemberg. — 16,00: Jugend» 


Brattskopven. 
: Klavierkompoſitionen von Alois Heiduczek. 
: Das Buch des Tages: Ein deutſches Schickſals⸗ 
buch: Rafael Urban. 
Me der Schläſing. Heitere mundartliche Plau 
erei. 
weiter landw. Preisbericht; anſchließand: Inſek⸗ 
tonateantostei und ihre Verhütung: Dr. Kurt 
Dalch au. 
s See ee Das ſpielende Kind: 
Schulrat Hubert Fuß. 
: Suſte niſcht — ock helfa! Dora Zeiſing. 


11,80: Aus Leipzig: Reichsſendung der Ba 
; (Bes mein Gott will, das g' 2 eit“.) 
1,00: oe Ha Mittagskonzert des Städtiſchen 
eſters. 
14,00: e } 
14,10: Der Künſtler Hans Wildermann. Zu feiner Aus⸗ 
i Pung im Kunſtgewerbe⸗Muſeum. 
14,80: Landwirt als © ae Dr. L. 306. 
1445: Wluternächte im Biele⸗ Gebirge: Kurt Scher ⸗ 


ſchmidt. 8 18.25: ſtunde. — 16,25: Muſikaliſches iſchenſpiel. 16,45: 
1510: Ein Veſuch im modernen Sparta: Hans von |182: Garl-2oewes-Balladen.. "Siegmund. i P1700: So. 
2 í ſuch Sp 1 5 5 85 19,30: Wettervorherfage; anſchließend: Streifzüge durch kissed PEE de F 191005 


die Weltpolitik: Chefredakteur Hans Schade 


waldt. 
: Carl Napp und Joſeph Plaut. Anſage: Here 
Mitwirkend: Die Funkkapelle. 


bert Brun ar. 
: Abendberichte. 
Heiteres Oberſchleſiſches Funkquartett mit dem 
Oberſchleſiſchen Frauenquartett. 3 
eit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm» 


Hülſen. 
15,80: Kinderfunt: Aus 
16,00: Lieder zur Laute: arezyk. 
16,20: Aus Baden-Baden: Anterhaltungskonzert 


TR ae 
18,00: Frédéric Stendhal zum 150. Geburtstag: 
Dr. Alfred Mai. 
18,20: Der Zeitdienſt berichtet. (Sportereigniſſe des 


Leichte Muſik. — 18,25: Operſchleſiſche Schnurren (Prof. 
Ligon). — 18,55: Verſchiedenes. — 19,05: Muſikaliſches 
wiſchenſpiel. — 19,25: Plauderei. — 19,55: Spott» 
erichte. — 20,00: Konzert von Warſchau. 21,30: 
Sportberichte aller polniſchen Sender. — 21,40: Violin- 
konzert. — 22,30: Tanzmuſik. 


Gran Karen Jugendzeit. 
dmund Hali 
es 


Sonntags. \ 

{ And ; : 8 

1850: Fü bie ae Winterhilfe: verw. Geheimrat 2 30: d Brieſtaſten. | 1140: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro. 

19,00: Kleine Bratſchenmuſtt: Jaga Stein⸗Nuld » | 2240: Fare ine Koffer und reife! Beſinnliche Be- e 2,10: Schallplattenkonzert. — 15,15: 
7 5 Loan o (brasia Sufanne Kiß⸗ H tt e SEE A finek eee 10 lt enen 216 28. fre lier Ankern PB 
~. frteb (Blüthnerflügel). 2400 en 16,40: „Die Handels“ und Zahlungsbilanz“. — 17,00: 


24,00: Funkſtille. 


19,30: 5 
Weh und Hess: Maßen des amerika⸗ 
niſchen Generalſtabschefs: Major a. D. Dr. jur. 

riedrich Bil ke. 


Klavierkonzert. — Gefa: ng. — 17,55: Programmdurch⸗ 
fage. — 18,00: Leichte Muſtk. 18,50: Vortrag. — 
19,10: Verſchiedenes. — 19,80: „Am Horizont“. — 19,45: 
Preſſedienſt. — 20,00: Techniſcher Briefkaſten. — 20,15: 


Donnerstag, 2. Februar 
6,15: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 


. a ARD, e um) in (Funk 6,35: Morgenkonzert des Philharmoniſchen Orcheſters iade „Gioconda“ (Schallplatten). — 22,55: Wetter⸗ 
1,80: Aus der Philharmonie in Berlin: Orcheſter⸗ s Water ericht. — 3,00: Tanzmuſik. 
diuonzert des Philharmoniſchen Orcheſters Berlin. I, ee In lea Dienstag, 31. Januar 

s s r 40. . A 9 Š = 

900: = 9 7 Tagesnachrichten, Sport, eee 10,10—1040: Saul unk fir 11 0 ulen: Eine Wan⸗ EE Le ond. 140. A 1 105 

5 in ja Liv⸗ erung über die Kuri ehrung. 0 — 2 nkonzert. — 15,15: 

am: bft rlin: ranzmuſtk der Kapelle Ilja Liv 11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. irtſchaftsbericht. — 15,35: Bücherſchau. — 15,0: 

24,00: atiii 11,30: Wettervorherſage. meine Obftbaumpflege im Märchenſtunde. — 18,05: Muſitaliſches Zwiſchenſpiel. — 

$ 3 En Winter: n ee Sa 3 u $ 15 t 2. r. 1 75 1 pOg für ae 7 5 5 17 Be 

50: Konzert der enburger Bergs un „Großpolens “. — „00: Symphoniekonzert. — 17,55: 

Montag, 30. Januar brunner Kurkapelle. y Programmdurchſage. — 18,00: Leichte Muſik. — 19,00: 

19,10: Wettervorherſage. Wittagskonzert der Walden: | Neue Jugendbücher. — 19,15: Berſchiedenes, Sport ⸗ 


berichte. — 19,30: Muſikaliſches Feuilleton. — 19,45: 
Preſſedienſt. — 20,00: Populäres Konzert. — 22,00: ‚Bir 
terariſche Viertelſtunde. — 22,15: Programmdurchſage. 


burger Berg⸗ und Bad brunner Kurkapelle. 
eit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe. 
ittagskonzert. 


6,15: gymnaſtik. 
685: 5 des Norag⸗Kammerorcheſters. 
8,15: Wettervorherſage. 


* Funkgumnaſtik für Hausfrauen. 51 2 8 u MER : 
104070 205 Fi A Pr alfun für Volke. 1445: Berbedienft mit Schallplatten außerhalb des Pro 22,20: Tanzmuſik. 
ſchulen: Das Wahlrecht der ierzehnjährigen. 15,10: Erſter jandwirtſch. Preisbericht. Mittwoch, 1. Februar 
11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. +5,40: „Rund um das e Plauderei] 1140: Preſſedienſt, 1 Zeitzeichen, Proz 


11,80: Wettervorherſage, anſchl. aus Hannover: Schallplattenkonzert. 


von Ewald Fröhlich 8 


e. — 
5,15: Wirlſchaftsbericht. — 


Verſchiedenes. 19,30: Literariſches Feuilleton. — 
19,45: Preſſedienſt. — 20,00: Alte und neue Melodien 
und Lieder. — 20,50: Sportberichte. — 21,00: Arien und 


Redaktions- Briefkasten: 


. amms. 
15,10: beter landw. 8 Sal 
1540: Das Buch des Tages: leſiſche Heimatkalender 


re die Inſel der Kopfiäger: Dr.Ing. Kurt | 

. O lene n 8 

16,20: Unterhaltungskonzert der e SCH dn 

17,80: Se: kandwirtſch. Preisbericht; anſchließend: 
Se 5 5 aus dem Muſſtleben: Studienrat Rudolf 

ilte 
38: Der Eid: Rechtsanwalt Dr. Dr. Erich Frey. 
18,20: gooni en 5e ranzöſiſch. 
5 Zeltdien i 


18,40 
als kulturelle Kata⸗ 


Ki teuſchaft und Verwaltungsreform: 
„ Sf feier Sed und Laud im 17. Sohre 
jr hundert: lw. Reni. Pr. E. Roſenſtock⸗ 


Hüſſy. 
: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik der 
unkkapelle. 


2 Kopenhagen: Europäiſcher 
Symphonie⸗Orcheſters des Däniſchen 
Rundfunks. 

21,15 bis 21,25: Abendberichte 


des 
taatlichen 


19,00: Der Breisig ge Krieg 


A . M. 71131. Es gibt keine geſetzlichen Vorſchriften, 
19.10: E Dut Saige en, 22,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm: nach denen eine e 1065 Un 
f ünderungen. s britten Perfon geſchrieben fein, in doppelter Ab- 

20 22,85: Esperanto. Barock in Schleſten. AR ſchrift für den Unternehmer eines Geſchäftes und für 
Yiederfpie). 22,45: Der Spreewald, das „Deutſche Venedig“. den Firmeninhaber ausgefertigt, fowie von beiden 

21,00: möBerichte. 33,00: Funkſtille. Teilen unterſchrieben fein muß. Eine andere Frage ijt 
231,10: Kleine tenmuſik. die, ob 8. im Zuſammenhang mit einer etwaigen fehler⸗ 
2140: Aus meinem Leben und Werk: Freitag, 3. Februar parten eſtandsaufnahme gegen Sie irgendwelche An ; 

$ Richard Schaukel. } tide geltend zu maden glaubt, Darüber geben 
22,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Kolonial. 6,15: Funkgymnaſtik. Gie jedoch nichts an. — Wurde der Anſpruch des Geg- 
Marktbericht, Programmänderungen. 5,35: onzert. à ners gegen Ihre Ehefrau ſpäter im Hauptprozeß rechts. 

HE uns. Feierſpiel für Soli, 8,15: Wetternorherfage. kräftig als unbegründet erklärt, ſo hat ſich der 

unkgymnaſtik für Hausfrauen. Arreſt als von Anfang an ungerechtfertigt er⸗ 


22,0: Aus iim: Gott unter 
; Chor und Orcheſter, Sprecher und Bewegungs- 


` chor. 
28,20: Funkſtille. 
Dienstag, 31. Januar 


830: Dr, Margarete Jacob 


ohn. 
10,1010: Vom Deutſchlandſender: 


Schulfunk für 
De Schulen: Der fliegende Menſch. Zwie⸗ 
eſpr A 


gej prad). 
: Beit, el, Tages nachrichten, Waſſerſtand. 
ettervorher 


wieſen, felbft wenn er im Widerſpruchsverfahren rechts. 
kräftig beſtätigt worden ift. Um weitere Vollſtreckungs⸗ 
maßnahmen aus dem Koſtenfeſtſetzungsbeſchluß 7 7 
den, kann Ihre Ehefrau Vollſtreckungsggegen lage 
erheben. Droht unmittelbar eine Vollſtreckun maß 
nahme, kann fie auch Erlaß einer einſtweiligen 


rauen vor Gericht: 


6,152 gymnaſtik. 11.30 
: ie i age; anschließend Konzert. Berfügu tragen. 
5 Greene „ 13,05: Wettervor 23 5 anſchließend Mittags konzert. iR abe ae bei Rentenbezug. Wenn Ihr Ein⸗ 
8,15: Wettervorherſage. a Rezitati 1405 r E EN, Sue kommen aus der Re bendb 2197 119 ung mehr als 
JECTTVCCECCCEGEh½!!!.. . ̃ Ber Yentonterung ezpalen, abon, Set, 
Lektor Claude Grandet Programms. , kann Ihnen die Rente gekürzt ane Die b. 
14,15: Geit, Wetter, Sagesnadniäten Waſſerſtand. 150 % Welden ger Preslauet Zus | mitteliiigen finden, ale I Sabre iatt. Machen Sie 
11,30: Wetteruonherfage; oni i sinje für Som 55 — 9 von ehemals: Dr. Helmut Gt fter banal falſche Angaben, jo können Sie ſich unter Um. 
mee in den erorten de Verſuchs. ai den Kriman: von Hans Oswald ligen kennen Saen kin Sieb E n 
gen 16,10: Unterhaltungstonzert. Spargeldaufwertung in Oſtoberſchleſſen. Die Kafie 
15155 ee N A rer 17,00 Kleine Radiermufit: Kurt Sattwig. teilt nicht mit, daß 90 Prozent Ihres Vermögens, fon- 
13.45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 17.30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Führer dern 90 Prozent ihrer aufzuwertenden Aktiva in 
1255 Naas ende. und Heere des großen Krieges: Kriegsanleihen beſtünden, was urchaus möglich tt. 
1445: Werbedienſt mit Schallplatten, außerhalb des Dr. Hans rante Von diplomatiſchen Verhandlungen über Auslandsaufs 
Programms i 18,00: Hans Geyd lieſt aus feinem Roman „Der wertungen ift nichts bekannt. Es wäre zweckmäßig, ſich 
1510: Erſter landwirtſch. Preisbericht Außenfeiter“, mit dem Kurator der Aufwertungsgläubiger in Ver⸗ 
1540: Kinderfunk: Bewegungsſpiele. 18,30: Der geitdienſt berichtet. bindung zu ſetzen. 
i eft die hungernden Vögel nicht: Iſa von 19,00: Schöne neue Platten, Unfage: Dr. Edmund Nick. Einbürgerung. Ihre Angaben genügen nicht. Die 
GE ſpielt mit Kindern. 20,00: Die Kunſt der Gegenreformation: Univ.-Prof. Dr.] beutſchen Staatsangehörigen, die am Tage des Ueber 
16,15: Konzert. Franz Landsberger. gen es der Staatshoheit an Polen (15. Juni 1922) ihren 
1715: Das Buch des Tages: Sportbücher: Karl 20,30: Rololo-Suite von Hermann Zilcher, für eine ahnt im polniſchen Teil des Abſtimmungsgebietes 
$ Hans Maciofcet, y Singſtimme, Violine, Violoncello und Klavier, hatten, haben die polniſche Staatsangehörigkeit ere 
17,80: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Opus 65. a worben. Ausgenommen find diejenigen, welche erſt nach 
Wolfrom Brockmeier liet aus eigenen Werken. 20,50: Abendberichte. 2 dem 1. Januar 1908 in Oſtoberſchleſien ihren Wohnſitz 
18,00: Aus Gleiwiz: Der geitdienft berichtet. Hör: 91,00: Der preußiſche Achill. Ein Hörſpiel um Prinz begründet haben. Es kommt jomit darauf an, wo Gie 
berigt aus der Oberſchleſiſchen Bergſchule 22 13 i ea, Ebde Peder am E uni 72 0 Du gie niig Ber piod 7298 
À 22,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programms | wo gerade au elten. Wenn Sie no 


Peiskretſcham. 


18,40: Hie Gegenreformation als religiöſe Bewegung: inderungen. keine Fate e haben, müſſen Sie dieſe 


beim Polizeiamt beantragen. Sind Sie von ihr 


‚30: Beantwortung funkrechtlicher Anfragen. 
19,10: Pe 0 2240. Aus dem 9 „Hungaria“ in Budapeſt: und nach Beſchwerde auch vom Regierungspräſidenten 
19,40: Wettervorherſage. igeunermuſtk der Zigeunerkapelle Imee Magyari, ablehnend beſchleden worden, können Sie aus gewie , 
10 45: Munſchkonzert 5 Funkorcheſters. 24,0: Funkſtille. * en werden. Eine Aa ie cen der beſteht 
, f bare e e a eee 
21,10: Wit and tiefere Bede Zeit. Sonnabend, 4. Februar Rachzuſuchen, und dem keine Folge orlat et aben. Dar 


0 im Chanſon der 
eit, Wetter, Tagesnachrichken, Sport, Programms 
nderungen. 


PR bei wird vorausgeſetzt, daß niſcher Staatsange⸗ 


höriger ſind. 


6,15: RE epo 
685: rge 


22,80; Politiſche Zeitungsſchau. 85 konzert. 

22.55: Aufführungen d. Schleſch. Landestheaters. 8,18: Wettervorherſage. Nedenſtraße. Wenn ſeitdem neue Vereinba⸗ 

98,05; Neue Unterhaltungsmuſik des Sinfonie⸗Orcheſters 11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſenſtand. 1 iber Mietzeit und Kündigungsfriſten weder 
erwerbsloſer Muſiker, Hannover. 11,0: Wettervorherſage. Mittagskonzert des Kleinen mündlich noch ſchriftlich getroffen warden find, können 

24,00: Funkſtille. Orag⸗Orche Sie zum luß eines Sehen Kalendermonats kün⸗ 


weil der Mietzins nach Monaten bemeſſen ift 


digen, 
des Monats zu 


Die Kündigung hat ſpäteſtens am 15. 


erfolgen. 
F. S. 79. Die Antwort wird in der nächſten Sonntags» 
nummer erſcheinen. 5 
E. K., Beuthen. Schon das Jahr 1932 wurde von 
der Stabt Beuthen durch einen 


* ſters. 
13.08: Betleronrherfäge; anſchließend: Schallplatten. 
1943: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börje, 
6,15: Funkgymnaſtik. 14,05: 
6,95: Morgenkonzert des Notſtandsorcheſters des Ar⸗ 14,48: Werbedienſt. 


À beitsamtes Stettin. 15,10: Erſter landw. Preisbericht. 
815; Wettervorherſage. 15,40: Filme der Woche. 


Mlitwoch, 1. Februar 


Dienstag: 18,00: 
Dr. © 


Mittwoch: 17,10: 


. des Sinfonie⸗Orcheſters erwerbs, 13,50: Das Buch des T es: liſche und deutſche 15,35: Kinderſtünde. — 
18 05: ieiet 1110 A ; anſchließend 905 e = ae 18 Ne SR ee 47 90 Far M. Ka: grwa I 
. 7, 4 Mittagsto a 16,10: all. Zum 60. Geburtstag. Konzert der über Krankenpflege. — 7,00: Für Muſiklehrer. — 17,30: 
1845: Zeit, Wetter, agesnachrichten, Börfe, ifi- f S A a è Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 17,40: Das Familien⸗ 

ahrtsbericht. 1715: Zweiter landwirtſch. Preisbericht; anſchließend: Problem bei der internationalen Konferenz in yes 
14,05: 8418 Kinderfunk: Peter hat Pech. furt. — 17,55: e — 18,00: Leichte 
1445: Berbodienft mit Schalplatten außerhalb des Pro. |1740; Die Düniſchen Nevellers. Bortrag mit Schall. Muğr. — 19,00; „Die Schleſſſche Hausfrau. — 19,15: 


läſergruß der! 


Deitechlendsender | 


Sonntag: 17,50: Die Bildnisſammlung des Preußiſchen 


Staates: Dr K. K Eberle in, y 
18,15: Der Lebenskampf der Dfimarf, Von Tiga 
drich dem Großen zu Bismarck: H. Ky fer. 


Montag: 17,10: Ausftellungsjaht 1933; Dr. W. Doeh 


ring. 

Neue Wege der Baukpolitik: 
Waſſemann. . er 
19,00: ende dee = a St: 
meinfames nſätzliches: Profeſſor: 
Gauche, Alu. genſätzlich R feſſor: 


Strei 8 $ 
gerliche e durch das Straf: und ür. 


17,90: Urheimat und Roffe der Inbogermanen: 
Profeſſor Dr. F. Kern. 5 Ti 


Donner: 16,00: Kinder aus zerrütteten Ghent 
5 


arrer Abramezyk. 


19,00: Deutſche für Deutſche. Umgangsſprachg: 
Dr. J. Günther. 
Freitag: 19,00: Die mie Kern im 8 
un = les Esnie ri 
j na 


Lieder. — 2,00: „Am Horizont“. — 22,15: Programm- 
rgi — 2,20: Tanzmuſik (Schallplatten). — 22,55: 
Wetterbericht. — 28,00 Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Donnerstag, 2. Februar 

10,00: Gottesdienſt aus Krakau. — 11,58: Zeitzeichen, 
Programmburchſage, Wetterbericht. — 12,15: Sympho⸗ 
niekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. — 14,00: , 
ge — 1420: Muſik. — 18,00: Ju- 
gendſtunde. — 16,25: Muſtkaliſches Zwiſchenſpiel. — 
16,45: Nerven und Wirtſchaftskriſe. — 17,00: Soliſten⸗ 
konzert. — 17,55: Programmdurchſage. — 18,00: Kons 
zert. — 19,00: Sportfeuilleton. — 19,15: Verſchiedenes, 
Sportberichte. 19,25: Plauderei. 19,55: Be- 
e Europa⸗Konzerts. 20,10: Däniſches 
Europa⸗Konzert. — 22,15: Sportberichte aller polniſchen 
Sender. — 22,25: Programmdurchſage. — 22,80: Tang- 
mufik (Schallplatten). — 22,55: Wetterberichte. — 28,00: 
Tanzmuſik aus Warſchau. 


Freitag, 3. Februar 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
grammdurchſage. — 12,10: Muſikaliſches wiſchenſpiel. 
— 12,35: Schulkonzert aus der Warſchauer Philharmo⸗ 


nie. — 15,15: Wiriſchaftsbericht. — 15,35: 8 — 
15,50: Märchenſtunde. — 16,10: Kosmetiſche Ratſchlöge. 
— 16,25: Zeitſchriftenſchau. — 16,40: Das letzte Buch 
Heinrich Bergſons. — 17,00: Konzert aus der Sovio 
hilharmonie. — 17,55: Programmdurchſage. — 18,00: 
zeichte Mufit, — 18,50: Berichte für Skifahrer. — 19,00: 
Vortrag. 19,15: Verſchiedenes, Sportberichte. 
19,30: Feuilleton. — 19,45: Preſſedienſt. — 20,00: Mir- 
ſikaliſche Plauderei. — 20,15: Symphoniekonzert aus der 
Warſchauer Philharmonie. — In der Paufe: Literas 
riſches Feuilleton. — 22,40: Sportberichte. ‚50: 
Programmdurchſage, Wetterbericht. — 23,00: Franzö⸗ 
ſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend 4. Februar 

11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro- 
grammdurchſage. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 18,15: 
Schulfunk aus Lemberg. — 15,15: Wirtſchaftsbericht. — 
15,25: Für Soldaten und Schützen. — 15,85: Kinder- 
tunde. — 16,00: Kinderbriefkaſten. — 16,40: „Von der 
Soldatenfamilie“. 17,00: Gottesdienſt aus Often 
Brama in Wilna. — 18,00: Programmdurchſage. — 
18,05: Cellokonzert. — 19,00: Verſchiedenes. — 19,10: 


— — 


— 


„Von Kalifornien“. — 19,80: „Am Horizont“. — 19,45: 
Preſſedienſt. — 20,00: Tanzmuſik. — 22,00: Programm- 
durchſage. — 22,05: Chopinkonzert. — 22,40: Feuilleton. 
— 22,35: Wetterbericht. — 33,00: Tanzmuſik. 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Stadtkapelle vom Rathausballon begrüß t. Punkt 
12 Uhr mitternacht ertönten zwei Choräle und das 
Deutſchlandlied. 


Abonnent W. H. Die galvanſſierten Meſſinggeräte 
erhalten wieder ein friſches und blankes Ausſehen, wenn 
man ſie mittels einer kleinen, weichen Bürſte mit 
Seife und warmem Waſſer, dem man etwas Sal» 
miakgeiſt zuſetzt, reinigt, nachher mit klarem Waſſer 
abſpült und zuletzt, unter Mitverwendung von trockenen 
Sägeſpähnen bei den ſchwer zugänglichen Stellen, gut 
abtrocknet. 

H. M. Nach den Heeresergänzungs⸗Beſtimmungen 
vom 4. Juni 1921 dürfen als Sanitätsoffizieranwärker 
nur Perſonen geworben werden, die im Beſitze der Ap⸗ 
robation als Arzt und nicht älter als 28 Jahre 
leber Ausnahmen entſcheidet der Sanitätsinſpekteur. 
Wir empfehlen Ihnen, ſich an die Sanitäts- 
inſpektion des Reichswehrminiſteriums, 
Berlin W. 10, Königin⸗Auguſta⸗Straße 88, mit der Bitte 
um Ueberſendung eines erkblattes für die Sa⸗ 
nitätsoffizierlaufbahn zu wenden. 

Siegfried. Der Antrittsbeſuch muß in 8 bis 
10, ſpäteſtens in 14 Tagen, erwidert werden, und eine 
baldige Einladung von ſeiten des zuerſt Beſuchten im 
Gefolge haben. Es iſt keineswegs e orderlich, daß diefe 
ſich auf eine größere Geſellſchaft bezieht. Sie 
kann für ein einfaches Mittag⸗ oder A endeſſen in der 
Familie, bei Damen für einen kleinen Tee oder Kaffee 
und dergl., lauten. Die Hauptſache ift, daß ſie nicht 
zu Tonge auf ſich warten läßt, denn fie ſoll zu erter 
nen geben, daß der Fremde immer ein gern geſehener 
Gaſt ſein wird. Aelkere Perſonen machen WN Leu⸗ 
ten häufig keinen Gegenbeſuch, ſondern aſſen ihnen 
eine Einladung zukommen oder zeigen in 
irgend einer Weiſe, daß wiederholte Beſuche gern ges 
ſehen und erwünſcht ſind. ; 

R. H., Beuthen. Wir nennen Ihnen folgende Be- 
triebe: In Dresden: Hotel Bellevue, Hotel Bri⸗ 
ſtol, Central⸗Hotel, Hotel Canada, Hotel Continental, 

otel Deutiher Herold, Grand-Hotel, „Deutſcher Hof“, 
otel Europahof, Hotel Hohenzollernhof, Hotel Hoſpid, 
otel Imperial, Palaſt⸗Hotel Weber, Hotel Regina, 
otel Schiller, Union-Hotel-Rufgin. In Leipzig: 
otel Aſtoria, Hotel Continental, Hotel „Der Kaifer- 
of“, Hotel Deutſches Haus, Fürſtenhof, Hotel Hauffe, 
otel Königshof, Hotel Stadt Rom, Park-Hotel, Hotel 
Sachſenhof. 


ben. Die Firma beſteht nicht mehr. 
L5 miedearb 
üller & Koſi 


Nachf., Neuſtadt, 
Kupferſchmiede⸗ und 
waldauer Straße. gräfibent v. { 
burg it Witwer. — Zur leihweiſen Erlangung € 
Schreibmaschine Bnnen mir i 

ie fi bei umiun müſſen. 
ae erben "ehe 15 7 gebrauchte Schreibmaſchine 
billig auf einer Verſteigerung. 
übrigen Fragen im nächſten Brieffaſten. 


El inet 
Da 


In die leeren Felder obiger Figur find 24 Worte 
folgender Bedeutung einzutragen: x 

1. Männlicher Schwimmvogel, 2. Fluß in Indien, 
3. Wundmal, 4. Haustier, 5. Längenmaß, 6. Metall, 
7. Vorbild, 8. geiſtliches Lied, 9. Beleuchtungsgegenſtand, 
10. deutſches Gebirge, 11. Fiſcheier, 12. Religion, 13. 
Himmelskörper, 14. Gebäck, 15. Behälter, 16. Eiland, 
17. Mündungsarm der Weichſel, 18. Prophet, 19. himme 
liſches Weſen, 20. Stadt in Italien, 21. Kloſter in 


der Mark, 22. Vermächtnis, 23. Männername, 24. Er⸗ 6 


zählung. (ch und ſch = ein Buchſtabe.) 


Í Sind die 24 Worte richtig gefunden, fo ergeben die 
Anfangsbuchſtaben derſelben einen Spruch. 


Denkaufagabe 


Von den 36 Punkten dieſes Quadrates find ſechs hinə 
wegzunehmen, jedoch ſo, daß in jeder waagerechten, ſenk⸗ 
rechten und diagonalen Reihe eine gerade Anzahl von 
Punkten verbleibt. (Es gibt mehrere Löſungsvarfanten.) 


Geheimſchrift 

15 8 3 — 17 8 18 8 — 13 20 18 9 3 8 14 16 3 15 — 
15 85 — 5 8 9 8 20 13 20 48 9 83 5 — 13 8 3 15 4 
17 2 17 15 — 5 11 10 18 20 6 — — — 15 4 8 — 
7 d 8-43.88. 1016 20 12 8 47 = 5 12 18 3 19 — 
18 17 15 — 3 8 9.8 17 14 2 12 2 5 12 3 16 1 10 8 
17 — 417 — 17 16 8 15 2 19 8 8 4 14 2. 

Die Löſung ergibt 1. eine ſportliche Begebenheit, 
2. eine Anwettermeldung aus New York. 


Schlüſſel 

1 2 3 4 5 europ. Hauptſtadt, 

65 7 8 3 9 Märchenfigur, 

10 8 11 10 12 ſchmackhafter Fiſch, 

13 2 14 4 3 indiſcher Gaukler, 

15 16 17 2 18 europäiſcher Strom, 

19 8. 4 20 8 Wegemaß. 
ECC 


— — — 


——ßf—-!! na Ts en . Ban an rn 


ſchelten!“ 


Bilderrätfel 


Ergänzungsaufgabe 

ugus- —eopar— —urea— —ogat— —Iite— 
—heni— —amme | 

Durch Hinzufügen von Kopf und Fuß erhält man 

bekannte Wörter, deren Anfangs⸗ und Endbuchſtaben, 


der Reihe nach abgeleſen, den Namen eines berühmten 
deutſchen Malers ergeben. 


Auflöſung 
Auflöſungen 
Ballrätſel I 
1. Glied, 2. Deich, 8. Draht, 4, Gatte, 5. Hobel, 
. Teint, 7. Optik. i 
Leichtathletik. 


Ballrätſel II 


1. Talar, 2. Schaf, 3. Hecht, 4. Gunſt, 5. Preis, 


46. Zweig, 7. Nelke. 


Taſchenſpiegel. 


Treppenrätſel 


1.8, 2. Ar, 3. Rom, 4. Anis, 5. Neger, 6. Don⸗ 
ner, 7. Othello, 8. Turandot. 


Buchſtabenrätſel 
Wieland, Immermann, Leſſing, Lenau, Ibſen, Arioſto, 
Mörike, Simrock, Hölderlin, Anderſen, Klopſtock, Eichen⸗ 
dorff, Schiller, Platen, Emerſon, Auerbach, Roquette, 
Eſchenbach = William Shakeſpeare (geb. am 
23. 4. 1564, geſt. am 23. 4. 1616). ; 


Auszähl⸗Aufgabe 
„Die Wallfahrtskirche im Annaberg.“ 
(Es ſind zwei Felder zu überſpringen.) 


Silbenrätſel 
1. Lohengrin, 2. Apfelſine, 3. Spiritus, 4. Sperling, 


5. Tahiti, 6. Anfall, 7. Neuzeit, 8. Seidenſpitz, 9. Radau, 
10. Einmaleins, 11. Zürich, 12. Europa, 13. Inzersdorf, 
14. Tempelhof, 15. Violine, 16. Ozean, 17. Rumänſen, 
18. Akelei, 19. Nikiſch, 


20. 


gnamit, 21]. Eigennutz, 
2. Reichenau, 23. Elias, 24. 


iemzowitſch, 25. Gemſs, 


75 Eulenſpiegel, 27. Landsknecht, 28. Tonne, 29. Elfen⸗ 
ein. 


anderen 


„Laßt unſre Zeit vor 
i nicht zu 


es zu ſchaffen, 


gelten, gilt 3 
(Herb. Eulenberg.) 


Geographiſches Rebus 
1. Guben, 2. Sieg, 3. Athen, 4. Seine, 5. Ems, 
6. Eger, 7. Stade, 8. Lille. 
Gute Sitten ſind des Verſtandes Bild. 


u 


und. und Rachenhöhle 
«æ  desinfizieren mit 


Die lachende Welt 


Aufklärung 


Fredi glaubt nicht mehr an den Storch. 
Woher nun eigentlich die Kinder kommen, dar⸗ 
über iſt er ſich allerdings noch nicht ganz klar, 
und die arme Mutti wird bei jeder Gelegenheit 
um Aufklärung beſtürmt. Schließlich hat ſie ihm 
erklärt, daß, wenn ein Mann und ſeine Frau 
iid recht herzlich küſſen, fie eine kleines Baby 
bekommen würden. 

Fredi denkt eine kurze Weile nach: „Nee, 
gloob ich nicht“, erklärt er ſchließlich. „Da 
muß doch irgend'n Trick dabei ſein!“ 


Die engliſche Kriſe 

Ein reicher engliſcher Bankier iſt in ſeinem 
Büro eifrig mit dem Prüfen feiner Bücher be- 
ſchäftigt. nverſehens tritt ein Bettler ein 
und ſagt ihm: 

„Dürfte ich Sie um eine kleine Unterſtützung 
bitten?“ : 

‚Der Bankier hebt den Kopf und ſagt: „Warten 
Sie.“ Worauf er ſich wieder in ſeine Arbeit ver⸗ 
tieft. 

Der Bettler wartet eine Viertelſtunde, dann 
wiederholt er ſeine Bitte. 

„Warten Sie, wiederholt ihm der Bankier. 

Eine weitere Viertelſtunde vergeht. „Aber, 
mein werter Herr,“ ruft entrüſtet der Bettler, 
zich verliere jetzt eine halbe Stunde bei Ihnen. 
In dieſer Zeit hätte ich mindeſtens ſechs mild 
tätige Häuſer ablaufen können, wo man 
mir ein Almoſen gegeben hätte.“ 

Dex Bankier betrachtet den in Lumpen geklei⸗ 
deten Bittſteller, richtet ſein Augenglas und ſagt: 
„Warten Sie noch einen Augenblick, nicht länger, 
lieber F 
men auf den Weg machen.“ 


Gaſtfreundſchaft 


Ediſon hatte in Florida, in Fort Myers, 
eine Beſitzung, wo alle modernen elektriſchen und 
hydrauliſchen Anlagen angebracht find, die zur 
Bequemlichkeit des Lebens dienen. Als er ſein 
Haus von einer Anzahl von Freunden und An- 
hängern beſichtigen ließ, waren ſie des Staunens 
voll über die auf Schritt und Tritt vorhandenen 
Annehmlichkeiten. a 

Ein Drehgatter jedoch, das einen Weg im 
Garten verſperrte und ſehr ſchwer zu bewegen 
war, erregte die Verwunderung der Beſucher; ſie 
mußten ſich aufs äußerſte anſtrengen, um, einer 


nach dem anderen, hindurch gelangen zu können, 


Keiner indes wagte eine Frage zu ſtellen, noch eine 
Bemerkung zu machen, mit Ausnahme eines fun 
gen Mädchens. i 

„Bei Ihnen, Herr Ediſon, ift alles vollkom⸗ 
men“, wandte fte ſich an ihn, „bis auf dieſes abeo 
ſcheuliche Drehgatter. Ließe es ſich nicht 
ändern oder, beſſer noch, ganz beſeitigen?“ 

„Nicht doch“, entgegnete herzlich lachend der 
alte Erfinder. „Ich ſelbſt habe es abſichtlich 
Io angelegt; jeder, der es bewegt, füllt das 
Reſervoir meines Gartens mit fünfzehn Liter 


Freund, dann können wir uns zuſam⸗ 


Waſſer. Das habe ich mir doch fein ausgedacht, 


nicht wahr?“ 2 
Männliche Beſtändigkeit 
Der bekannte engliſche General Kitchener 
war ein e Junggeſelle. Wäh⸗ 
rend des Mahdi⸗Aufſtandes in Aegypten erſuchte 
ihn einer ſeine Offiziere um Heimaturlaub, weil 
er ſich verheiraten wolle. Fh 
Kitchener hörte ihn an und ſagte: „Der Dienſt 
erfordert Ihre Anweſenheit hier noch für ein 
weiteres Jahr. Wenn Sie dann noch den 
Wunſch haben, ſich zu verheiraten, werde ich Ihnen 
den Urlaub bewilligen.“ Be 
Das Jahr verging, und der Offizier veichte 
neuerdings fein Geſuch ein. „Wie,“ ſagte Kitche⸗ 
ner, „nachdem Sie ein Jahr lang den Gedanken 
an die Heirat erwogen haben, haben Sie im mer 
noch den Wunſch, zu heiraten?“ 
„Jawohl, Herr General.“ Al: 
„Schön, Sie werden Ihren Urlaub bekom⸗ 
men. In der Tat, Sie geben da ein ſchönes Bei⸗ 
ſpiel männlicher Beſtändigkeit.“ E: 
Der Offizier wandte ſich zur Tür, öffnete ſie 
und drehte ſich dann noch einmal herum: 5 
„Danke, Herr General, aber ich heirate eins 


andere.“ 
Der Unterſchied 


Bei einem Berliner Skandalprozeß hatten ſich 
im Zuſchauerraum faſt ausſchließlich Damen der 
Geſellſchaft eingefunden. Als im Laufe der Ver⸗ 
handlung anſtößige Details zur Sprache kommen 
ſollten, wandte ſich der Vorſitzende an das weib⸗ 
liche Publikum mit den Worten: „Ich erſuche die 
Damen, ſich zu entfernen.“ % 

Niemand rührte ſich. 

„Nun, da die Damen herausgegangen ſind,“ 
fuhr der Vorſitzende nach einem Augenblick des 
Schweigens fort: „Gerichtsdiener, entfernen Sie 
die anderen“ 


Das iſt Amerika 


Der erſte Direktor eines großen Hotels in New 
York beſichtigt ſeinen ganzen Betrieb vom Keller 
bis zum Boden. Da fällt ihm ein Stiefel» 
puger auf, der ungemein miß mutig ausſieht. 
Er gibt ihm einen freundlichen Klaps auf die 
Schulter: ; 

„Kopf hoch, alter Freund, immer vergnügt! 
5 abe auch als Stiefelputzer angefangen, und 
jetzt bin ich Hoteldirektor. Das iſt Amerika!“ 

Der Stiefelputzer antwortet mürriſch: 
„Ja, aber ich habe als Hyteldieftyran⸗ 
î AE Sas 


gefangen, und jetzt bin ich Stie 
it Amrita!!! 
„Ich werde warten“ 

Ein Bilderhändler fragte den Landſchafts⸗ 

maler Anaſtaſi: En 
„Was wollen Sie für dieſes Bild?“ 
„Zweihundert Franken.“ x 
Ich gebe Ihnen fünfzig dafür.“ 2377 
Fünfzig. .. Man müßte Hungers ſterben.“ 
„Gut, ich werde warten.“ “ : 


DPASTELLEN 


Danflavin A = 


— — ——— ——— any ne = 


Ä Bilt Du der Richtige ? 
37) Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1928 by L. Gtaadmann Verlag GmbH., 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


„Das iſt ſchön,“ meinte Knollmeyer, und ſeine 
funkelnden Schweinsäuglein ließen nicht von 
Rina, „dann wirſt du und endlich reinen Wein 
einſchenken können. Sag' einmal, haſt du wirklich 
nicht bemerkt, daß der Juſtus, der wiedergekom⸗ 
uten ift, nicht derſelbhe Juſtus ift, der uns damals 
verlaſſen hat?“ 

„Gewiß,“ antwortete Rina mühſam, 
freilich als ein anderer zurückgekommen, 
heſſerer .“ 

Knollmeyer Vater und Sohn ſahen einander 
wieder an und lachten unverſchämt. „Das glaub' 
ich,“ ſagte der Vater, „daß dir der neue Juſtus 
beſſer gefallen hat als der erſte.“ Aber dann 
ſchlug er wieder auf die Kommode, ſtand auf und 
trat mit einem plötzlich verwandelten, grimmigen 
Geſicht vor Ring. „Jetzt ft es genug mit der 
Herumſpielereil Tu nur nicht, als ob du uns nicht 
verſtündeſt. Du weißt es ebenſogut wie wir, daß 
du einen Schwindler als deinen Mann ausgibſt!“ 
Rina taumelie ein wenig wie unter einem 
Schlag, Langſam begann fih das Zimmer um fie 
zu drehen, Knollmeyers Geſicht zog fih zu einem 
breiten Streifen auseinander und ſchwamm an 
ihr vorüber: „Wie kannſt du jo etwas fagen?” 

„Daß ein Betrüger des richtigen Juſtus Platz 
hörte ſie ihre eigene Stimme aus weiter Ferne. 
eingenommen hat, daß ein Gauner hier in Haus 
und Hof der Herr iſt, dich zur Frau beſitzt und die 
Rolle des echten Juſtus ſpielt.“ 

Das Zimmer kam zum Stillſtand, Knollmeyers 
Geſicht hatte wieder ſeine natürliche Begrenzung, 
Rinas Arm hob ſich ſteif und wies geſtreckt zur 
Tür. „Hinaus!“ ſagte ſie. 

„Ja, uns möchteſt du hinauswerfen,“ ziſchte 
ih Knollmeyer entgegen, „das hätteſt du mit die⸗ 
ſem Schwindler tun ſollen.“ z 

Jetzt war es mit Rinas Kraft zu Ende, oh, 
jetzt verſtand fie, wie das alles zuſammenhing; 
Knollmeher hatte Juſtus mit Wieſingers Hilfe 
aus dem Haus ſchaffen laſſen, damit er über fie? 


„er iſt 


ein li 


Gewalt gewinne. Sie ſank auf einen Stuhl am 
Tiſch und verdeckte ihr Geſicht mit den Händen. 
Aber der Henkersknecht ihres Herzens ließ nicht 
von ihr, er trat an ſie heran und ſetzte die Fol⸗ 
terung fort: „Meinſt du nicht auch, daß ein ge⸗ 
brochener Finger wieder gerade werden kann, 
das kann man noch vielleicht glauben. Daß 
aber ein abgeſchoſſenes Bein wieder nachwächſt 
das hat man noch nicht gehört. Ja, verſteck dich 


nur bor uns, du haft allen Anlaß, dich zu ſchä⸗ S 


men. Wenn dir wirklich früher ſchon nichts auf⸗ 
gefallen iſt, ſo hätteſt du es von dem Tag an wiſſen 
müſſen, da der Landſtreicher hier war und ſich 
herausgeſtellt hat, daß ein Mann mit zwei Bei⸗ 
nen keinesfalls der richtige Juſtus ſein kann.“ 

Ring nahm die Hände von ihrem aſchfahlen 
Geſicht: „Davon hat er nichts geſagt“, murmelte 
i 


E. 

„Das glaube ich. Und der Juſtus hat ihn 
auch gut dafür bezahlt. Haſt du nicht gefrägt, 
warum der Juſtus dieſem Landſtreicher ein gar 
fo reichliches Weggeld mitgegeben hat? Aber der 
Beſſerl hat ſeine Wiſſenſchaft zweimal verkauft, 
und mir hat er die richtige Auskunft gegeben.“ 
Aus der ſchmutzigen Brieftaſche Knollmeyers flat⸗ 
terte ein zerdrücktes Papier vor Rinas Augen und 
gleich wieder fort. 

Rina raffte ſich zu einer Entgegnung zuſam⸗ 
men: „Was ſo ein Menſch ſagt, um Geld zu be⸗ 
kommen ...“ 

„Das iſt aber noch nicht alles“, fuhr ſie Knoll⸗ 
meper an, „der Max wird dir noch ein anderes 
Licht ee 

Knollmeyer, der Sohn, hatte bisher ſeinem 
Vater allein das Wort überlaſſen, nun RR Rina 
eine ſanfte, faſt wehklagende Stimme hinter fiğ: 
„Ja, es iſt traurig, dies ſagen zu müſſen, liebe 
Tante, aber nach allem iſt kein Zweifel, daß du 
das Verbrechen der Bigamie begangen haſt.“ 

„Bi—ga—mie?“ verwunderte ſich Rina, in» 
dem ſie ſich halb umwandte. Das Geflacker von 
Max' Augen fuhr über ſie hin, vorbei, zum 
Fenſter. ; 

„Ja, jo nennen wir das Verbrechen der Dop⸗ 
pelehe. Dein erſter Mann iſt noch am Leben, 
wenigſtens liegt kein gültiger Beweis vor, daß er 
geftožhen ift. Und du haſt alfo bei Lebzeiten 
deines erſten Mannes mit einem zweiten in einer 
Ehe gelebt. Das nennen wir Bigamie. Im 
beiten Fall iſt es ein Konkubinat.“ 


Was für ſchrecklich klingende Worte das waren, 
gleich Brandpfeilen fraßen ſie ſich in die Seele. 
Der alte Knollmeyer ſah voll Stolz auf den 
Sohn, ja, der kannte fih in den Geſezen aus, da 
ſah man, daß er ein Juriſt war und, was ihm 
auch der Unverſtand nachſagen mochte, etwas ge- 
lernt hatte. 

Noch ſchrecklicher als Knollmeyers, des Aelte⸗ 
ren, Fleiſchhauergrobheit, war die zuckerſüße 
anftmut dieſes zweiten Peinigers. „Es wäre 
doch ganz furchtbar für uns alle, wenn du wegen 
dieſes Verbrechens ins Gefängnis müßteſt. Denk' 
nur, welche Schande für die ganze Familie!“ 

Noch einmal ſtraffte ſich Rinas Wille zum 
Widerſtand: „Ich glaube nicht, daß Juſtus ein 
Betrüger iſt. Ès iſt unmöglich. Aber wenn er 
es wäre, jo weiß ich nichts davon und kann nicht 
beſtraft werden.“ 

Max zuckte die Achſeln: „Unkenntnis des Ge⸗ 
ſetzes ſchützt nicht vor Strafe. Und jetzt weißt du 
es ja, wir haben es dir geſagt.“ 

Etwas von ihrem alten Trotz 
Rina: „Ich glaube es euch nicht.“ 

„Schau, Tante“, flötete der junge Mann mit⸗ 
leidsvoll, „wir haben dich ſchonen wollen aber 
du zwingſt mich ja, alles zu ſagen. Wie der Juſtus 
bei mir in Prag geweſen iſt, da hab' ich ihn mit 
einer Dame zuſammengebracht. Die hat ihn er⸗ 
kannt, ja, ich kann dir nicht helfen, ſie iſt früher 
einmal viel mit ihm beiſammen geweſen, ſie wa 
feine Freundin, verſtehſt du. Er heißt Andreas Gie 
kan, war damals Kellner in Wien ... na, die 
weiteren Einzelheiten ſind nicht erfreulich, die 
wirft du mir exlaſſen, ſie paffen ſchlecht zu dem, 
wie er ka aufgefpielt hat.“ 

Da war mit einemmal alles zuſammengebro⸗ 
chen, was von Rina als Schutzwehr vor ihre eige⸗ 
nen Aengſte und Zweifel aufgeſtellt worden war, 
eingeſtürzt der Bau, den ſie aufgeführt hatte, eine 
brennende Scham überflutete ihre arme Seele. 
Die mühſam überbrückten dunklen, bangen Tiefen 
waren aufgeriſſen und hauchten ihr Gift aus. 
Von der nicht mehr abzuwendenden Erkenntnis 
niedergeſchmettert, daß ſie die Geliebte eines Fan 
den Menſchen geweſen ſei, ließ ſie den Kopf auf 
die Hände ſinken und begann hemmungslos zu 
weinen. $ ö 
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reif! Max begann wieder zu ſprechen, aber ſeine 


Worte durchdrangen das Schluchzen Rinas nicht. 
Er wartete geduldig, bis der erſte heftige Aus⸗ 
bruch ihrer Verzweiflung vorüber war, ach, er 
verſtand ſich gut genug auf Frauen, um zu 
wiſſen, daß auf den Schmerz ſehr bald Zorn und 
Empörung folgen würden. Und wirklich, nach 
einer Weile verſiegte der Wildbach ihrer Tränen. 
ſie hob den Kopf und ſchaute mit einem leiſen 
Wimmern ins Leere. / 

Ein Papier ſchob ſich kniſternd in ihren Blick⸗ 
bereich auf den Tiſch. 
„Nachdem das Unheil einmal geſchehen iſt“, 
ſagte Max, „müſſen wir trachten, es gut zu 
machen, ſoweit es geht. Es iſt unſere Pflicht, dich 
davor zu behüten, daß du ins Gefängnis kommſt. 
Du mußt den Beweis erbringen, daß du ſelbſt bis 
heute getäuſcht worden biſt und daß du beim erſten 
ſagft e dich ſogleich von dieſem Betrüger los 
agſt. un 
; Cine müde Gebärde Rinas fragte: was ſoll ich 
un 

„Du ſollſt dies hier unterſchreiben. Es iſt eine 
Anzeige wegen Betruges gegen Andreas Gießkan, 
der ſich hier unter dem falſchen Namen Juſtus 
Saltzenbrod eingeſchlichen hat.“ ; 


Rina ſchob das Papier von ſich fort; fie ſtand 
auf und flammte Max entgegen: „Nein, das tue 
ich nicht!“ 27 

Map wich geſchmeidig zurück. „Es wird ja doch 
nichts nützen, denn dann müſſen wir die Anzeige 
unterſchreiben Aber es iſt beſſer für dich und für 
uns alle, wenn du es tuſt. Was hat eine Frau 
Höheres als ihren guten Ruf? Unbeſcholten biſt 
du durchs Leben gegangen, alle Leute haben dich 
geachtet, was ſollen ſie nun ſagen, wenn es her⸗ 
auskommt, daß du die Frau eines Fremden gewe⸗ 
ſen biſt und daß du dich weigerſt, dieſen Betrug 
aufzudecken? 5 

Rina wand ſich in Qual, ihre Seele lag auf 
einem glühenden Roſt, ach ja, er hatte recht, dieſer 
Menſchenſchinder, 
wußte, daß ſie einen immer enger, unentrinnbarer 
umſchlangen Und furchtbar, in ſich ſelbſt ſeiner 
Schurkerei einen Bundesgenoſſen zu wiſſen, den 
Haß, der aus einer verratenen Liebe entſtanden 


war ER 
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der feine Worte ſo zu ſetzen 
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